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22. Jahrgang 

Aek„Jliegende Schotte“ entgleiſt 
Bis jetzt 6 Tote — Die Aufräumungsarbeiten im Gang 

Der Schottlanb⸗Gxpreß 
entgleilte Senntas in der 
Säbe von Leiahton-Bnqzard. 
Man nimmt an, baß ſechs 
Tote zu beklagen ſinb. Der 
Schnelzug war der be⸗ 
LIbante Monel Scott- der 
Aiblanb and Seottiſb Nail- 
va. Dis jetzt itehe jeſt, datz 
lechs Perlonen getöter wor⸗ 
den finb. Man fürchtet aber, 
datzh die Zahl ber Opſer ſich 
nuch erböht. Die Unalücks⸗ 
itelle liegt nur wenige 
SchrittcauherzalbbesBahn⸗ 
Eefes. Särtliche Wagen finb 
eutgleilt. Die nach ber Lo⸗ 
kemotive jolgenden Wagen 
Kind durch die Wucht des 
Anpralls aesen die Loke⸗ 
motive, zum Teil auf die 
umgeſtürzie Lokomotive 

binanjget ieben worden. 
Der dritie unb vierte 

Wagen haben ſich in den 
zweiten Wagen hinein⸗ 
geſchuben. Dank der Nähe 
des Bahnbofes konnte mii Hilfe der freiwilligen Fenerwehr 
und der erreichbaren Aerzte ſowie miß Freiwilligen aus der 
Seleillate u vasch Pie Wett Kelei auunſchaft bes beboliüchen 

ů le au ie pielmann 8 liſchen 
Füutballverbandes, die ſich im Zuge befunden batte. 
Gebertgen finb bereiis der Lokomotivfäbrer unb ber Geizer, 
bie in den Trämmern der Lokomotive eingezwängt waren 
und durch ansſtrömenden Damyf furchtbar verbrüht waren. 
Sie lebten noch. als ſie aufseinuden wurden. Es beſland aber 
keine Möglichleit, die ſchwere Maſchine rechtzeitig zu heben, 
um ihnen noch Hilfe angedeihen zu laſſen. — 

Zur Zeit arbeiten Aerzte und Azetylenſchneider fieber⸗ 
baft. um die nuter den Wagentrürnmern liegenden Berſonen 
zu befreien. Mehreren Schwerverletzten, die man nicht ſofort 
freimachen konnte, wurde Sauerſtoff verabreicht. In ein⸗ 
zelnen Füllen ſchritt man an Ert und Stelle zu behelfs⸗ 
mäßigen Operationen. In einem Falle wurde der Fuß einer 
Pran, bie eingeklemmt war, amyntiert. Da die Linie noch 
immer völis blockiert iſt, 

aingen geſtern abend vom Enſtvubahnhof in Lonbon 
keine Züge ab. 

Bei dem Eiſenbahnunglück in der Nähe von Leighton 
VBuszard wurden, einer heute abend ausgegebenen amtlichen 

   
„Der flirgende Schotte“ in Fahrt 

  Mitteilung zufolge. ſechs Perſonen, von denen zwei noch 

  

nicht identifiziert ſind, getötet und drei Paſſagiere ſchwer 
iowie eine Anzuhl anderer leicht verletzt. Eine Unterſuchung 
der Urſache des Unglicks iſt im Gange. Der „Ronval Scott“ 
iſt einer der- ſchnellſten Züge der Welt. Vor einem Mongt 
erzielte er auf der Strecke Buſton—Carlisle eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 144 Kilometern in der Stunde.   
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Ne ſtrategiſche Bedeutuug Gbingens 
n Prehe hen Preſſe 

  

im Lichte der ruſſiſche im Lichte der ruſſiſche 

  

Der geplante Bau der Eiſenbahnlinie Golugen-⸗Kattowitz 
lowie der Ausbau des Gdinger Haſens werden voun Moskan 
aus mit größtem Intereſſe bepbachtet. Dem Mißtranen, 
welches die ſtrategiſchen Ausuutzungsmöglichkeiten dieſes 
Bahnbaues in Moskau erweckt haben, gibt das Blatt der 

   

  

Roten Armee die „Kraſnaja Sweſda“ Nusdruß, indem ſie 
ſchreibt: „Der Bau des Gdingener Hafeus und der Eiſen⸗ 
bahn⸗Magiſtrale Gdingen—attowitz ſchließt in ſich zwei 
Unternehmen, die mit Hilſe franzöſiſchen Kapitals, ausge⸗ 
jührt werden und zu den wichtigſten Gliedern eines Syſtems 
gehören, durch welches 

Polen einerſeits ſeine Beherrſchung des Korridors 

politiſch ſichern und andererſeits ſeine Bedentung 

als „Seemacht“ wirtſchaftlich feſtinen will. 

Weiter führt das Blatt aus, daß die Bahnlinie von 
Gdingen nach Schleſien die Linie ſein wird, auf welcher 
Frankreich im Kriegsfall nicht unr Polen, ſondern auch Ru⸗ 
mänien und Jugoſlawien Kriegosmaterial zukommen laſſen 

wird. Es ſei für Frankreich ſehr wichtig, daß in dieſem Fall 
der Trausport franzöſiſchen Kriegsmalerials über das Ge⸗ 
biet des verbündeten Polen bewerkſtelligt werden kann. Ter 
hier erwähnte Kriegosfall iſt nach der in Moskau verkretenen 
Aafſaſſung der Vorſtoß der „Antiſowjetfront“. 

  

Ahsſchreitungen in Hamburg 
Im Anſchluß an die Trauerkeier ſür das ermordete Ham⸗ 

burger Bürgerſchaftsmitalied Henning kam es Sonnabend 
nachmittag nach 3 Uhr in der Fuhlsbütteler Straße beim 
Bahnhof Barmbeck zu Ausſchreitungen von aus Olsdorf zu⸗ 
rückkehrenden Teilneyhmern. Die Polizeibeamten wurden 
bei ihrem Beſtreben, einen ſich bildenden Zug zu zerſtreuen, 
mit Steinen beworjen und ſo bedräugt, daß ſie von ihrer 
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Dabei wurde eine 
Zivilverſon durch einen Kopfſchuß verletzt. Der Verletzte 
verſtarb auj dem Transport, ins Kraukenhaus. Ein Polisei⸗ 
Beamter erbielt einen Stich in den Rücken und wurde in ein 
Krankenhaus gebracht. 

    

  

Die Trauer um Hermann Miller 
Die Nachrufe auf den verſtorbenen Politixer — Die ganze Oeffentlichkeit nimmt Anteil 

Der Sarg mit der ſterblichen Hülle Hermann Müllers 
wurde am Sonabendabend gegen 8 Uhr in aller Stille von 
dem Sterbehauſe nach dem Hanſe der Sozialdemokratie, der 
Lindenſtraße 3, übergeführt. Otto Wels und mehrere Par⸗ 
teifreunde gaben dem Toten das Ehrengeleit zu jener Stätte, 
an der Hermann Müller jabrelang für die Partei und die 
Republik erſolagreich gearbeitet hat. 
In einem einſach ausgeſchmückten Parterre⸗Raum wurde 
der Sarg aufgebahrt. Die erſte Totenwache hielten die 

  

Die Losſagung von Hitler 
Der Brief des Reichswehrleutnants Scheringer — Was ihn zu ſeinem Entſchluß trieb 

In der aufſfehenerregenden Erklärung, mit der ſich der bis⸗ 
berige nationalſozialiſtiſche Reichswehrleutnant Scheringer 
von Hitler abſagt, heißt es: 

„. Wer heute die praktiſche Politik der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Führer mit ihren radikalen Plänen vergleicht, er⸗ 
kennt, daß ihre Handlungen im ſchärfſten Gegenſa3z zu dem 
ſtehen, was ſie reden und ſchreiben und was wir von ihnen 
erwarteten. ů‚ 

Die praktiſche Politik dieſer Führer wird durch folgende 
Tutfachen gekennzeichnet. 

1. Sie haden ſich im Laufe der letzten Monate eindeutig 
vom Sozialismus losgeſagt. 

2. Sie haben das Privateigentum beilig geſprochen. 
3. Sie haben bei innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen 

Auseinanderietzungen die Interefen der Kapitaliſten gegen 
die Intereßen des Proletariats vertreten. 

4. Sie haben keinem Kapitaliſten ein Haar gekrümmt, 
aber den Terror gegen das Pryletariat organiftert. 

5. Sie haben gegen die Zerreißung des Doung⸗Planes 
geſtimmt. 

6. Sie haben die Verſchuldung Deutſchlands an das in⸗ 
ternafionale Finanzkapital anerkannt. 

7. Sie haben den Austritt Deutſchlands aus dem Völker⸗ 
bund verhindert. — 

S. Sie haben ſich mit den Bürogeneralen ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt. 

9. Sie haben innerhalb der eigenen Reihen einen By⸗ 
zantinismus hochgezüchtet, der zum Himmel ſtinkt. 

Die Parteiführung bat dadurch ihbren reaktionären 

Charakter eindentig bewieſen. Der Verrat iſt offenbar. 

Die kapitaliſtijchen Seltmächte ſchließen ſich zur weiteren 
Niederhaltung und Ausbeutung des ſchaffenden Dentſch⸗ 
lands und zur Aktion gegen die rumſche Räterepublik ernent 
zutammen. Die Hitler und Roſenberg aber, die angeblich 
das Reich befreien wollen. kriechen im Verein mit der   deutſche Bourgeviſte, mit Brüning und Grvener den kapi⸗ 

kaliſtiſchen Raubſtaaten entgegen.“ 

Nach einem Beſuch bei Hitler 
Nach Veröſſentlichung des Briefes hatten ſich Freunde des 

Offiziers von Berlin nach Gollnow begeben. Am Freitagnach⸗ 
mittag fand dort eine Ausſprache mit Scheringer, Wendt und 

Ludien ſtatt. —— 
Scheringer, dem man anſah, daß er ſchwere feeliſche Kämpfe 

hinter ſich hat, erzählte, wie er vor einiger Zeit einen kürzeren 
Urlaub dazu benutzt habe, um nach Berlin zu Dr. Goebbels 
zu fahren, mit dem er eine Ausſprache gehabt habe. Von 
Berlin ſei er dann 

‚ nach München zu Hitler weitergefahren, 

und zwar, wie ihn einer ſeiner Freunde verſtanden haben 
will, in Begleitung von Pr. Goebbels. Eine authentiſche 
Schilderung der Unterredung zwiſchen Scheringer und Hitler 
war nicht zu erhalten. 

Nach Mitteilung der aus Gollnow zurückgelehrten Berliner 

Herren ſcheint nur jeſtzuſtehen, daß der frühere Leutnant dem 
Führer der NS DAP. ſeine Forderungen nach fofertiger al⸗ 

tiver Betätigung der Partei in der Kichtung der ſosiali⸗ 
ſtiſchen und revolutionären Ziele vorgetragen hat. lche 

Gedanlengänge dabei bei Scheringer mitgewirkt haben, ging 
aus ſeinen Darlegungen bei der Ausſprache herdor, 

in denen er immer wieder pie ſoforfige Inangriffnahme 

der Sozialiſterung, die Beſeitigung der Kapitalsherrſchaft 
uſw. verlangte. ů 

Auf jeden Fall iſt Scheringers Schritt ziemlich bald nach 
jeiner Nückkehr aus München erfolgt. — 

Wie die „Welt am Abend“ noch zu berichten weiß, habe 

vie Unterredung Scheringers mit Hitler und ſeinem Stabe 
in Munchen auf den Leutnant rinen kataſtrorhalen Ein⸗ 

druck gemacht. 

Hiller ſei mit der Reitpeitſche herumgelaufen 
und in dem großen Parteipalaſt ſei niemand geweſen. 
der mit ihm ernſthaft über die Nationalſozialißiſche Partei 
Leſprochen hätte. Das habe die Eniſcheidung gebracht. 

  

engeren Freunde Hermann Müllers, zunächſt Otto Wels 
und Haus Vogel, denen Friedrich Bartels, Jäger, Heilmaun, 
Klühs und andere jolgten. Am Sountagmorgen übernahm 
das Reichsbanner die Totenwache. 

Die Beileidskundgebungen 
Reichshrüäſident von Hindenburg 

hat an die Witwe des Reichskanzlers a. D. Hermann Müller 
nachfolgendes Handſchreiben gerichtet: 

„Sehr geehrte, anädige Frau! Die Nachricht vor dem Tode 
Ihres Herru Gemahls hat mich tief betrübt, und ich bitte Sie 
und Ihre Töchter, zu dem ſchweren Verluſt, der Sie betrofſen 

   
Hermann Müller auf dem Totenbette 

  

  

hat, den Ausdruck meines herzlichen Beileids entgegenzuneh⸗ 
men. Ich werde dem Verſtorbenen, deſſen lauteres Wollen 
und deſſen treifliche Charaktereigenſchaften ich hoch geſchätzt 
und deſſen Mitarbeit zur Ueberbrückung der politiſchen Gegen⸗ 
ſätze ich ſtets gewürdigt habe, ein treues Gedenken bewahren. 

Mit der Verſicherung meiner aufrichtigen Anteilnabme 
und meiner ausgezeichneten Hochachtung verbleibe ich Ihr er⸗ 
gebenex gez. von Hindenburg.“ 

Reichskanzler Dr. Brüning 

hat an die Gattin des verſtorbenen Reichskanzlers a. D. Her⸗ 
mann Müller nachſtehendes Beileidsſchreiben gerichtet: 

„Hochverehrte. gnädige Frau! In banger Sorge gingen 
in den letzten Wochen meine Gedanten öfter an das Schmer⸗ 
zeuslager Ihres Gatten, hoffend, daß es der Kunſt der Aerzte 
gelingen würde, ſein Leben der Familie und dem Vaterlande 
zu erhalten. Das harte Schickſal hat es anders gefügt, ſein 

            

  

  

 



Leben iſt nunmehr vollenbet. Die Nachricht hat mich auſs 
tiekſte erſchütteri. Ich bitte Sie, mein und der Reichsregicrung 
herzlichſtes und aufrichtigſtes Beileid enigegenzunehmen. 

In dieſer Stunde trauern Millionen deutſcher Männer und 
Frauen mit Ibunen, ſehr verehrte gnädige Frau, und Ihren 
Augehörigen. Als der verehrie Verſtorbene zweimal an die 
Spitze der Deutſchen Reichsregierung zum Lenker der Rcichs⸗ 
geſchicke berufen wurde., da ſetzie er 

ſein ganzes Wiſſen und all ſeine 0ufl- für die Arbeit an 
der Geſuündung und dem Wiederauſpau unſeres ſchwer⸗ 

ringenden Baterlandcs ein. 

In diefem Augenblick muß ich auch der ſchlimmſten Stunde 
gedenken, die während ſeines Lebens vder Verſtorbene als 
deutſcher Patriot in dem Spiegelſaal von Verſailles durchleben 
mußte. Dann aber war es ihm auch vergönnt, die große 
Stunde der Beſreiung der Rheinlande zu erleben, die nicht 
zuletzt der Erfolg ſeiner Regierungsarbeit gewejen iſt. Mit 
ihm hat das Vaterland einen auten Deutſchen verloren. deſſen 
zuverläffiner Cbaratter und nationale (eſinnung auch von 
jcinen potitiſchen Gegnern ſtets anerkaunt wurde. 

Für Sie, ſehr verehrte anädige Frau, ſowie ſür Ihre An⸗ 
gebörigen, möge ein Troſt in Itrem ſchweren Leid die Ge⸗ 
wißhbeit bedeuten, daß um den Verſtorbenen nicht nur ſeine 
Familie, ſondern auch ein Großteil des deutſchen Volkes auj⸗ 
richtig trauert. K 

Mit meinem nochmaligen Ausdruck der innigſten Teilnahme 
verbleibe ich Ihr ſehr ergebener gez. Dr. Brüning.“ 

ů Die Tranerfeier im Reichstag 
ag weben die Flaagen ſeit Sonnabend aui 

ruck der Traurr gilt dem 
nzler a. D. und Vorſitzenden der S 

szialdemokratiſchen Pariei, Hermann Müller. 

Im Reichstag ſelbit verſammelte ſich am Sonnnbend zu⸗ 
nächſt die ſozialdemotratiſche Reichstagsfraktion in ihrem 
Beratungszimmer zu einer Trauerſitzung. Der Platz Her⸗ 
mann Müllers, von dem aus er ſo oſt zur Fraktion geſpro⸗ 
chen hat, war mit einer groͤßen weißen Orchidee geſchmückt. 
Wels, der langjährige Kamerad des toten Führers, gab tis 
erzriffen dem Gefühl der Trauer Ausdruck, das alle Fra 
tionsmitglieder erfülle. Vor zwei Wochen noch habe Ber⸗ 
mann Mütlien mit wundervoller Klarteit der Graktion die 
pöülitiſche Lage entwickelt. 

Scine tetzte Nede habe der Verhinderung einer 
jaichiſtijccen Renierung gegolten. Das werde die 

Fraktion als Bermächtnis behalten. 

Um 12 Uhr begann die Tranerſützung des Reichstages. 
Mit dem Reichskanzler an der Spitze war das ganze Reichs⸗ 
kubineit, maren viele Reichs ratsmitglieder anweſend. Alle 
Fraktiunsführer ſprachen dem Fübrer der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktiou, Dr. Breitſcheid, ihr Beileid aus. Nur die 
Lummuniſten ließen jeden Anſtand und ſedes menſchliche Ge⸗ 
jüht vermiſſen. Sie blieben der Trauerſitzung ſern, während 
jie ſonn, ſelbſt bei Gedächtnisreden auf veritorbene bürger⸗ 
liche Politiker, wenigüens der einjachſten Anſtandspflicht 
genügen, im Saal verbleiben und ſich zu Ehren des Toten 

erheben. Richt ceiner der KD.⸗Abgreordneten vermochte fich 
auch nur mit einem Wort der Teilnahme für den Arbeiter⸗ 
führer, Ser üch im Dienſt für das Proletariat verzehrt hal, 
un die ſoszialdemokatiſche Fraftion zu wenden. 

Als Präfident voebe rintrat, erbuben ſich die Abgevröne⸗ 
ten und die viclen Beſucher der Tribünen. Locbe widmete 
dem hbingeſchiedenen Abgeordneten und Staatsmann einen 
Nachrui, der die Uneigennüsigkeit Hermann Müllers und 
ſeinen gaexaden Cbaraktex als Mittelpunkt hatte. „Ich ſchäme 
mich faſt, es auszuſprcchen“, ſante Locbe, „aber in dDieſen 
Zeiten itt es notmendig: Als Dermann Müller ſich zum 
Sterben hbinleate. 

batte er in einem langen Leben der Arbeit nichts er- 
worben, als das Gefähl, ſeint Pilickt getan zu baben. 

Deutſcbland bat einen ſeiner treueten Diener verloren.“ 

Sojort nach dem Reichstagspräßisenten ſprach der Reichs⸗ 
lanaler. Er würdigte Hermann Müſler als lauteren Men⸗ 
ſchen, der nie an ſich, ſondern fets an das Gemeinwohl gc⸗ 
dacht hade. Daß er das Opier auf ich gcnommen babe. den 
Frieden von Xerjaill n nuterzcichnen und die Schmähun⸗ 
aen und die Verhesung zu tragen, kennzeichne den ganzen 
vrfſerbereiten Mann. Tie Reitsregicrung gedeufe ſeiner in 
Behmut und Dankbarkeit. Sein Serf werde die Geſchichze 
würdigen.- 

Präſideni Lnebe bat das Hans, eine PFauje eintreten zu 
laßten, che die ſachlichen Beratungen beannnen werden. Die 
Abgeordneten verließrn bewegt den Saal. 
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Bsrünfng,an ber Baßſre ves Berkurbenen“ 
Im Anſchluß an die Trauerfeier im Reichstag begab ſich 

Reichstlanzler Dr. Brüning in Begleitung des Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. Pründer an die Babre des entſchlaſenen Reichs⸗ 
kanzlers a. D. Hermann Müller. Sie legten dort Blumen 
nieder und vermeilten einige Jeit im Gedenken an den Da⸗ 
hingeſchiedenen in ſtiller Andacht. 

Kommuiſtiſche Xüyeleien 
Im Preußiſchen Landtag eröſfnete Präfident Bartels die 

Verbandlungen mit einem warm empfundenen Nachruf auf 
Hermaun Müller. Bei dieſen Morten dankbaren Gedenleus 
ließ es ſich der kommuniitiſche Abgeordnete Erich Steiniurth, 
Redakteur der „Roten Fahne“, nicht nehmen, vitentativ 
ſitzen zu bleiben und Hermann Müller in nicht wiederzu⸗ 
gebender Weiſe zu ſchmähen. Einige ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
heordnete gerieten lebhaft in Verfuchung, dem Burſchen die 
Züchtigung, die er verdient hatte, anf der Skelle zu nerab⸗ 
rolgen: doch gelang es wenigitens in der Stunde der Trauer, 
den Zujammeuſtoß zu verhindern. — 

„Einer der werwollſten Münner“ 
Sclöſt die ſaſchiſtiſche Prelſe muß Hermann Müllers 

Bedeutuna auerkennen 

Der Tod des früheren Reichslanzlers Hermanu Müller 
hbat der ganzen Weltpreße zu eingehender Würdigung des 
Veritorbenen Anlaß gegrbeu. Auch in der italicniſchen Preſie 
mird die Tätigkcit des Toten ausſührlich gewürdigt. Das 
Ordan der jaſthiſt Gewerlſchaften gibt eine lange und 
objektive bilderung der Perſönlichkeit des. Vorſtorbenen 
d ichliekt mit der Fcituellung, daß die deutſche Sozialde⸗ 

'e mit MRüller cinen ihrer werivolſten Männer ver⸗ 
locen hat. 

Anteilnahme ius Darzig 

* 

    
    

   

dceinokratiſche Reichstagsfraktion fol⸗ 
grrichtet: 

Abſtimumngsfeieru in Oberſchleſien 
Brüning und Severing in Beuthen 

In allen Gemeinden Oberſchleſiens ftrömten am Sonntag 
auf den Plätze Tauſende zuſammen, um des Abſtimmungs⸗ 
tanges vor zehn Jahren zu gedenken. Kopf an Kopf gedrängt 
lauſchte man in ernſtem Schweigen den Rednern, die noch ein⸗ 
mal ein Bild jener ereignisteichen Tage entrollten und in 
bewegien Worten ſchilberten, wie damals in Oberſchleſien ge⸗ 
hofft, gebangt, geſtrinen und gelinen wurde. Seit Sonniag 
morgen befanden ſich eiwa 2000 Läufer. 50 Keiter, ebenſovicle 
Radfabrer und ebenſovicle Motorradiahrer unterwegs, um 
nach Zurücklegung einer Sirecke von 432 Kilometer, die durch 
alle namhaften oberichleniſchen Kreisſtädte führte, dem Neichs⸗ 
lanzler im Beutbener Stadion den oberſchlenjchen Schwur zu 
überbringen. 

Frün ſeßte die Völkerwanderung nach der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn in Beuthen ein, wo am Nachmittag um 16 Uhr 

die Abfimmungégedenkfeier des dentſchen Bolles 
ibren Anfang nebmen ſollie. Gegen 14 Ubr 30 nabm die in 

  

tages hal an die ſo. 
gendes Veileidstelegnr 

    

Beuiden cingctroffene Ehrenkompanie des . Injanierie⸗ 
rraiments aus Sppein vor pen Babnbof Auſſtellung, um 
Arichskanzler Dr. Är'éning und die mit ihm einirejffenden 
Perſönlichteiten zu emyfangen. Bei dieſer Begrüßung war der 
preußiſche Innenminiſter Karl Severinga gzugegen. Der 

jang in der Gefanlenen-Gedenthul Kräuze der- Krichs⸗ und 
der Staatsregirrung nieder. 

In der Hindenburg⸗Kampfbahn in Beuiben nahm der 
Reichskanzler nach einer feierlichen Einleitung durch Muſik. 
Geſana und Aniprachen das Sort eu einer großen Gedenf⸗ 
rede. Eine weitere Redc bielt Miniſter Severing. Die Kedner 
nedachen in würdigenden Eorten des oberichlejiſchen Ab⸗ 
itimmungskampies und der Enträujchung. die dir überraſchende 
Zerteißung des Landes in gauz Deutisland ausgelöf babe. 
Die Feierſtunde wurde auf ane großen deutichen Nundjunk- 
jender übertragen 

    

Nazis gegen Stahlbelmer. Anlähßlich der genrigen Stabi⸗ 
belmkundarbuns für das Volksbegebren kam es an verichie⸗ 
denen Stellen der Stadt Berlin zu Zuiammenſütößen zwiichen 
Stabibelmern und Kationaljosialiſten, jo daß die Polizei 
eingreiien mußte. Bis in die erten Abendſfurden wurden 
insgeiamt 5½ Perſenen zwangs geitellt. 

   

    

Die ſvaleldemokratiiche Fraftion des Dangiger Volks⸗ 

  

Xeinützüt: Ang Bevertün-lechn im Anühnte an Wen Emp⸗, 

Verjuſt, den die Fraklion burch as. 
Hiuſchetden des Geudiſen SBermann Müller zu beklagen hat, 
übermitteln wir unſere wärmſtie Anteilnahme. Wir be⸗ 
dauern den Verluſt, um jo mehr, als der Verſtorbene ſich 

arvsße Verdkevſte um. die Vötkerverſtändiaung, von der auch.- 

Danzigs Schickſal abhauat, erworben hat.“ 

Me Beiſezuung 
erjolgt am Dunnerstagnachmittag um 4 Ulhr von dem Hauſe 

der Sozialdemokratiſchen Partei, der Lindeuſtraße 3, aus. 

Auf dem 1. Hof des Gebäudes wird der Sarg aufgebahrt 

werden. Otto Wels und andere führende Mitglieder der 
Partei werden ihrem Freunde leste Abichiedsworte widmen. 

Dann wird der Sarg mit der ſterblichen Hülle, von einer 

Ebrenwache des Reichsbanners eskortiert, über den Belle⸗ 
Alliancc⸗Platz durch die Wilbelmſtraße äum Reichstag und 

von dort zu dem Krematorium in der Gerichtsitratze gebracht 

werden. Von der Reichskanzlei bis zum Reichstag wird das 

geſamte Reichskabinett mit. Reichakanzler Dr. Brüning an 

der Svitze, dem Toten das letzte Geleit geben. Am Reichs⸗ 
tagsgebäunde macht der Tranerzug noch einmal Halt: das 

Parlament wird ſich durch den Mund ſeines Präſidenten 
Kaul Loebe für immer von Hermann Müller verabſchieden. 
Dann jührt der Weg zur Gerichtsſtraße, wo die Einäſcherung 
erjolgt. 

Von führenden Leuten des öfientlichen Lebens ſprachen 
außerdem noch ihr Beileid ans: Reichraußeyminiſter Dr. 

Curtius, Miniſterpräſident Otto Braun. Reichsbankpräſide 
Dr. Luther. Gencral v. Schleicher, außerdem faſt alle aus⸗ 

ländiſchen Botſchafter. 

In die Hunbderte gehen auch die Beileidstelegramme, die 

bei der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und dem 

Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei aus dem In⸗ und 

Auslande, von ⸗Freunden und volitiſchen Geanern, einge⸗ 
troffen ſind. Alle zeugen von jenem ungeheuren. Maß an 
Vertrauen und Hochachtung, das ſich Hermann Müller als 
Parteiführer und Staatsmann in der ganzen Welt erwor⸗ 
beu hat. — — 

Blxxtige Saalſchlacht in Reuſtrelitz 
Geſiörte Berſammlung des Reichsbanners 

In Neuſtrelitz kam es im Verlauje einer Verfammlung des 
Rcichsbanners, in der Bundesfekretär Gebhardt (Magdeburg) 
ſprach, zu einer blutigen Saalſchlachi. Mehrere Perſonen 
wurden zum Teil ſchwer verletzt. 

Als die Redezeit eines nanonatſozialiſtiſchen Diskuſſions⸗ 
redners abgelaufen war und er lrotz wiederbolter Aufforde⸗ 

rung des Verſammlungsleiters vie Rednertribüne nicht ver⸗ 

ließ. wurde er von mebreren Reichsbannerleuten von der 
Rednertribüne gebracht. Im gleichen Augenblick entſtand ein 
garoßer Tumult. Stahtlhelmer, Reichsbannerlente und Natio⸗ 
nalfozialiſten ſchlugen mit Stuhlbeinen und anderen Gegen⸗ 
jtänden aufeinander ein. Die Saateinrichtung wurde ziemlich 

vemoliert. Stühle und Tiſche wurden zum großen Teil zer⸗ 
trümmert. Der Saal wurde ſchließlich polizeilich geräumt. 

Oer polniſche Sejm geſchloffen 
Polens Finanzlage 

Der polniſche Haushaltsplan jür das fommende Finanz⸗ 
jehr iſt Sonnabend vom im mit dem Zuſatzantrag des 
Senats verabſchicdet worden. Vor der Schlußabſtimmung 
erklärte der Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt Ma⸗ 
Laeſ 2 rdas . Zlsstg. Teisgaß. nusein 2. 
Wingnzt s. Ctumma 50 Millionen Slotys beträgth nur, ein, = 
Sechſtel der Leßenreserven aufgezehrt habé. Iubiommen⸗ 
den Jahre werde, wie er hoffe, das Gleichgewicht zwiſchen. 
Einnahmen und Ausgaben hergeſtellt werden können. Als, 
die Tagesordnung erſchöpft war, verlas der Miniſterpräſt⸗ 
dent, Oberſt Slawek, eine Botſchaft des Staatspräſidenten, 
in der die Schließung der Tagung des Seims ausgeſprochen 
wurde. 

Mübhnersnstün gegen thüringiſche Razi⸗Miniſter 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des thüringiſchen Land⸗ 

taas bat am Sonnabend im Parlament gegen den Staats⸗ 
miniſter Dr. Frick und das Staatsratsmitglied der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei Marſchler ie einen Mißtrauensan⸗ 
truüg eingebracht. Gleichzeitig hat die ſozialdemokratiſche 
Fraktivn beantragt, gemäß der Verfaſſung den Landtag bis 
zum 31. Märs böw. 1. AÄpril cinzuberufen und die Mis⸗ 
kraurensanträge zur Beratung zu ſtellen. 

  

„Zu den ſchweren 
   

   

    

  

   
    

  

  

Der Schwüchlieng 
Von 

Werker Lobsenbers 

Ei. was war dech der Karl Irdinger Für ein anderer 
Lerl gegen den kleinen Ferdi Poticxäciner? Gels fonnie 
ſich der Ferbi ärgern, wenn er an die Seiwichie bafßfe. wie 
der Karl neulich dranßben im Siener Sald bein Babenwirt 
ſechs bandfene Burjchen, die der kleinen Tüli, dem äßenen 
Münschen vdon Sien, nur ein vaar frrundliche Blicke zuar⸗ 
worfen Hailen, nacheinander and ganz alein empergehoben 
und zir Klich hich gegen zic Sand geworfen banfe, daß iie 
die Tapete enzlang Dirabratfchten, ani die Kuie arjichingen 
und zch das Rückgrai nicht unbrtröchtlit verbogtn. Ins 
Riefenbaftr war Eflis Achtung vor Karl von ditiet Tegr an 
gaewachſen. Der armt, cin wenig zimzcriic Serbi bin⸗ 
gegen war gänzlich Binten beruneraefalen. Es war febr 
ſchmerzlich für ihn, Denn ſcin Srrz Ding nut cimal arg 
an EII. 

Der Larl Hatte swar MXxsfein. is dick wie Scherwürde. 
aber er war Liciendumm. Ferdi Lingegen beias ein Aute. 
Es „t desbalb verüänblich. Nas es der teinen Eli zureilen 
ſhwer durde. Lint fenr Safſcheidung fär ghder Sider rinen 
ibrer beider Anbrier zu ireffen. 

Lüöralzc imal war Drr Ferbi ſelig. Der Apbend in 
Waden War πnff½½ geseſen Er bautie nn ELi E Cese 
Graz gefeden. der Arüf Sxlanſck:. Mnreisend SSn mit heu 
Lartcx. iSlanfen Sädelden gttanzt, ir,t Hend Krbalfen =-s 
jüir iMcCLEXE Annrhent, indes Min icer, in rILSIEE- 
GiAnzenDEE Suc gedalfrirr Sagrn 5rünsen er öess; 
TryrtSsr Arrtr. 

Tief i& die braiten Leberäse Fasbgeiunten La *n 

Den Srsiern Sxtt der nrrn ein, ais Nes Aakt er ErZ 
eins Eres den nochlichmarzer Sirner Salns nstt icr 

AHSADLESIT. EEEIiS iarD EEr S A *eDEr SA 
ů Autt folch eints Janmealenss Au 

Xeeh ii Bzrie irin Mächie wir nen Irb-Sgerfarl. Va. 
ů Aber 5 — er 
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niich um das Sicucrrad. Er szitierte. Elſi aber war es noch 
viel erbärmlicter zumure. 

„Huſit du Angn? fiüsncrie Ferdi. Bitte. bG. 5a2 

  

   

  

raus, denn eben kamen vier 
Wönntr. br jichwerr Genalten., ſeitwarts aus dem boben 
Waälde auf das Anto zugeichritten. Ferdi blickte anſtvoll 
ani das Nädchen an ‚einer Seite. das vor Schrecken balb tot 
mar. Eki bertr. ie er murmelit: West oder nie iſt deine 
Ebance gekrmmen““ 

Danx irrang der Ferdi aui. Seine Augen blitien, und 
dack war es der reine BSabnünu. alé der füänge, ickmächtige 
Menich jest dem erhen Angreijer enigegentrat. 

  

Ader 24“ Ein mohlgczielter Schiag miiten ins Geficht 
des Romans? Tieier faumelte. Ferdi fprang behende 
zurück. Eniſesen vackte Eſli, als ſie ſah, me gleich darauf 
Lrei riénge Ecnelten an ihrem Gefährzen Eingen, der wie 
wild um ſich ihiREg. Dumpf krachten die Auschen aufein⸗ 
ander. un denn Elarichte plöslich etwas wie eis Strom zu 
Boden, eine àrakic, giänzende, dicke. waxmt Feuchtiakeit, 
Bla:? Irecti von Frrdis Geanern wälzten ſich i der Latbe 
a* Bodex. Nie Scüchter und Kleider recklich verichmiert- 
Terdbi ſpreng Sie Pejehen auf die beiden anderen los und 
bieb anch Ge mit fſeinen bluttriefenden Fänhen zu Boden. 

Die direker Sefahr war jet beſeitigt. Elli wegie „ch aus 
Kem Ants ber, Sie war cin geicseites Räßchen. Sie 
lits erras Seiscs Saner aus dem Käbler Laufen and muich 
Ders ‚Snanfenden Frrei Lirbevel das klebrige Blxt von den 
Sanden. 

*jaste Ferhbi uns prüffe die 
Sir mar an gwei Bäumen befertigt Harte. Der 

M ſe fjen verichlngen., Ses wir ism ſchwerlich los⸗ 
bekaormen merben- Reflte er mit Betrüsgis jeit. Dann 
AEnmhfe er f ½ EH=s Hilfe baraz. das Seil zu öuräfeilen 
Ader Sic Geile. Lie Sc zuit äch fährten., ar A fein. als Bas 
he etzse's Br nS-IEERE Fünnen. Saß EEr. rime der 
Ferdi. ir erden Es austh ſo fcbeffen Denn nahm er 
Sen TDraht in Scide nde. mreizie ie Be'ne. Henate fich 
SWr. Kieit 5ie Sais an. Szog: dit MDern en Händen und 
Schläfen ümeaen *e d=: dam eim Art ven fait Eber⸗ 
Ser SEAE — Ler Ferdt herte des Dresfeil zer⸗ 
küHen. 

Eier Sechen lans wer die kleint Eti mit isrt Kerbi 
esrr Släcklith, Ses zz jenem Tase aaIES. ba Se. währrnö 
mir E jſenmen rtiefßürfrer Köberte. in einer Kaßeire aanz 

    

    

    

    
  

dans, im ber bescbeinist Psurbe. Las Herr Jerdi Pstrenkeiner 
WME i eM feme sier Heäen Grennde. Iszenb. Esen. Rar 
X*E KkEama. Seteierze geisate Bintbtaien fere far ein 

2 SE D Verferritt, cazis Schisß ng 

  

   
    

  

SAERREIIH cinE Sessuusg voem Kansbens Schlärrann iE Sien 

Guſtes Nords Bühnenjnbiläum 
Kouto X“ im Stadttheater 

Bei Guſtan Nords Bühnenjubiläum iſt das Haus bis 
zum lesten Platz ausverkaujt; Hunderte, die ſeit Tagen 
Einlaß begebrten, mußten zurückgemieſen werden. Die 
öifentliche Anerkenntnis für diejen echten, aus dem Leben 

ichöpienden, das Leben geitaltenden Schauſpieler hat nichts 
mit der üblichen Senſationsſucht zu tun. die bei anderer 
ungewöhnlichen Knläßen das Theater füllt. 

Zurüdblickend denkt man, daß dieſer Guſtav Nord einer 
der wenigen war., die nie vom Pfade wahren Künſtlertums 
wichen; noch im Nichtigſten blieb er difzipliniert, maßwoll, 
periönlich. Dabei ein vorzüglicher Spuecher. Darüber hinans 
ein prachtvoller, gütiger Menſch. Ricardo hat am Sonn⸗ 
abend hier zu Recht darauf hingewieſen, wie wichtis 
das iſt.z 

In einem überaus primitiven Theateritück ſpielt er einen 
Bürovorßand. Mit kupierroter Scheitelverücke, mit ichwarz⸗ 
uUumranbetem Zwicker, im Kontorichwenker nebſt Kniebeutel⸗ 
boſe. Er iit ein treuer Diener ſeines Herrn. Ein Muſter 
der Gemißenbaftigreit tauch ienſeits des Gewißensl, ein 
Geaichter in allen Rechtsfragen tund Unrechtsfragen) und 
der reitende Engel für jeinen Auwalt. Es iſt feine eigent⸗ 
liche Partie für Gunav Nord. 

Doch man weit, daß er auch in ſolchem Fualle nie verſagt, 
daß er auch im Entlegeniten Guftav Rord bleibt, der ſich 
nicht zu Blödigkeiten verleiten läßt. der nie die Grenzen 
des Geichmackzuläiſigen überſchreitet. 

Aber Kord it kein urtümlicher Komiker. Nord iſt ein 
böchit ernithafter Charakterſpieler, ein Typenzeichner mit 
Seelenblick. Der Büromann, den man ihm hier angedreht 
bat. in cher- das Gerün für einen Komiker mit Stegreif⸗ 
gabe. Nord in kein ſolcher Ultturner, der vom Augenblick 
lebt, 8den Ndas Gewieber im Zuichauerraum tröchtig macht, 
der ück clomnbaſt überichlägt in tauſend waabalfßigen Kurven 
des Sortes und der Geite, jolcher aber iſt b'er nötig. [Nur 

einmal, als er irrtümlichcrweiit auf die jaliche Tür weiſfend 
Mans!-, brüllt 2* 

Nord bemübr ſich. in das Gerüſt eine Geſtalt zu fügen, 
Re zw erklaren, zu vermenichlichen, zu beſeelen, und er tut 
das anf feine eine, hiſie, lüchelnde Artf. 

Nords Xnuß itt die Sichtbarmachung des Unfichtbaren, 
ieine Kunft iſt es, aus kleinen Rollen große zu machen. 
Seir eigentlicher Bezirk in das Tragiſche. Noch in größten 
Ulf ßeüt er immer mit einem Fuß in der Tragödie des 
Menſchſeins, daß man dicht beim Jeripringen vor Lachen 
von einer piöslichen Mitleidswelle überjallen wird. Nord 
iß der Anmalt der Stiefkinder Gottes, der Natur, des 
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1. Beiblatt ber LNerziger Voeltsſtiune 

Wieder Arbeiter von Nazis überfallen 
Zwei Arbeiter verletzt — Schießerei auf der Langen Brücke 

Nachdem den Nazis durch den Aufmarſch des Arbeiter⸗ 
ſchutzbundes für einige Tage die Luſt vergangen war, ihre 
bekannten Rowdby⸗Manieren an der Arbeiterſchaft auszu⸗ 
laſſen, iſt ihnen vlötzlich weider der Kamm geſchwollen. Am 
Sonnabend ſprach hier 

einer ihrer grötten Hetzer, 

Julius Streicher aus Nürnberg, und prompt ſind die 
Hakenkreuzler — wie Kundige das bereits prophezeiten — 
zu den 2 ethoͤden ihres Wegelagerertums zurückgekebrt. 
Der geſtrige Sonntag ſtanb im Zeichen hrer Ueberfälle und 
Provokationen. 

Ein Waffengeſchäft in der Pfefferſtadt hatte die „Kon⸗ 
junktur⸗ vorausgeahnt unb in dem Vereinsblättchen der 
Nazis Piſtolen „von 20 Gulden an, gebraucht billiger“ an⸗ 
geprieſen. Der tüchtige Geſchäftsmann kennt ſeine Pappen⸗ 
heimer, er weiß, wie er ſie zu nehmen hat: 

„Wo meine Piſtolen hinhanen, da wächit kein Gras“, 

ſo ſtand in dem Inſerat. „Sportwaffen, Sabtl⸗ und Gummi⸗ 
Schlagwaffen Marke „Freudenſpender? (1½) — Verleih⸗ 
Waffen — Inſtruktion über Waffenhandhabung und An⸗ 
ichteßen (11) gratis.“ Es iſt kein Zweifel, daß die Nazis von 
dem großzügigen Angebot des menſchenfreunblichen Waſlen⸗ 
händlers, das ſicherlich auch in der Oeffentlichkeit das ſtärkſte 
Intereſſe erregen und die Polizei vielleicht (vielleicht!!) zu 
einigem Nachdenken veranlaſſen wird, den weitgehendſten 
Gebrauch gemacht haben. Jedenfalls haben ſich die Nazis 

mit ben „Frenbenſpenbern“ 
reichlich eingedeckt und auch an dem aratis erteilter Unter⸗ 
richt im „Anſchießen, zu Dutzenden teilgenommen. Es ſteht 
feit, daß faſt jeder Hakenkreuzler, ganz aleich, ob ihm noch 
die Hoſen mit der Kneifzange zugemacht werden müſfen oder 
ob er ſich „ſchon“ alle vier Wochen raſteren muß, im Beſi5 
eines Revolvers iſt. Das „Anſchießen“ allerdings haben 
noch nicht alle raus, es kommt auch vor, daß — um mit den 
Worten des Waffenhändlers Wiſchnewſti in der Pfefferſtadt 
zu ſprechen — ein Arbeitsloſer „eine blaue Bohne in 
den Bauch“ bekommt, daß er nicht mehr aufſteht. 

Die geſtrigen 

. Ueberfälle auf Arbeiter janden gans planmätis ſtait. 

Anſcheinend waren verſchiedene „Rollkommandos“ der Nazis 
unterwegs, die die Aufgade hatten, über Arbeiterſchutzbünd⸗ 
ler herzufallen. An allen Ecken und Enden der Stadt wur⸗ 
den Arbeiter angerempelt. Den ſchwerſten Ueberfall gab es 
nachmittags gegen 74 Uhr auf der Niederſtadt. Vier uni⸗ 
farmierte Nazis lauerten dort im Erichsgang einem jungen 
Arbeiter, Franz K., auf, der dort mit ſeiner Braut ſpasieren⸗ 
ging. Als die beiden jungen Leute nichtsahnend durch den 
Erichsgang kamen, ſtürzten ſich die vier Nazis auf den Ar⸗ 
beiter und ſchlugen derartig auf ihn ein, daß er 

Elntüberſtrömt ins Marien⸗Krankenhans 

geſchafft werden mußte. Das empörte Publikum holte die 
Schupo berbei, der es mit Hilfe der Zeußen gelang, die 
Namen der Rowdys feſtzuſtellen. Einer der Haupttäter iſt 
ein etwa 18jähriger Junge, Otto Schulz, Almodengaſſe 4, 

der der Schupo ſofort erklärte, er ſei überfallen worden. 

Nach bewähter Taktik drehte er alſo den Spieß einach um. 
Inzwiſchen waren aber die drei anderen Hakenkreuzler auf 
der Polizeiwache erſchienen und machten gar nicht mehr den 

Verſuch zu leugnen, Zwei der Täter legten auf Verlangen 
der Schupo ihre Revolver auf den Tiſch. 

Beibe hatten keinen Waffenſchein⸗ 

Der überfallene Arbeiter Franz K. hatte, wie ſich nachher im 

  

Kraukenhaus herausſtellte, durch mehrere Stockſchläge 
ſchwere Verletzungen am Kopf erlitten. An einer großen 
klaffenden Wunde mußten ihm vier Klammern eingezogen 
werden. 

Auch in der Töpfergaſe kam es zwiſchen vier und fünf 
Ubr nachmittags zu einem organiſierten Ueberfall auf einen 
cu. Eir Brund N. Welcher Partei er angehört, ſteht nicht 
jeſt. wa 

zwanzig bis breißia Nazis pöbelten ihn an 

und zerſchlugen ibn ſo, daß er ins Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. Glücklicherweiſe waren ſeine 
Verletzungen nicht ſo ſchwer, daß man ihn dort behielt. Er 
konnte nach Anlegung eines Verbandes wieder entlaſſen 
werden. „ 

Auf der Langen Brücke wurden gegen 76 uhr von den 
Nazis einige Schutzbündler angeremeylt. Als die Schutz⸗ 
bündler ſich die Flegeleien verbaten, zog ein Nazi⸗Jüngling 
einen Revolver und ‚ — L 

gab drei Schüſſe ab. 

Der Dilziplin der Schutzbündler war es zu banken, daß 
nichts paſſierte und daß auch die Hakenkreuzler vom Publi⸗ 
kum nicht die Tracht Prügel bekamen, die ihnen zugedacht 

war. Das Ueberfallkommanbo erſchien dann wenige Minu⸗ 

ten ſpäter am Tatort. Die meiſten Nazis hatten es aber in 

der Zwiſchenzeit vorgezogen, zu verduften. Bei den Schutz⸗ 

bündlern wurden keine Waffen gefunden. 
„* 

Atuch in Ohra 
An der Emters⸗Brücke in Ohra kam es Sonntag nach⸗ 

mittags gegen 3 Uhr zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Nasz's 

und Kommuniſten. Die Nazis kamen von einer Veranſtal⸗ 
tung aus Müggenhahl zurück und zogen geſchloſſen durch 

Obhra. An der Emters⸗Brücke auf dem Radaunedamm ſtand 

eine größere Menſchenmenge, die die Nazis mit wenig 

freundlichen Zurufen bedachten. Es ſollen auch Eisſtücke vom 

Radaunedamm auf die Nazis geflogen ſein, worauf dieſe 

Halt machten und den Radaunedamm ſtürmten. Frauen 

Uund Kinder kamen ins Gedränge. Die Kommuniſten gerie⸗ 

ten mit den Hakenkreuzlern ins Handgemenge. Auch ein 

Schuß iſt geßallen. Angeblich von einem Roiſfront⸗Mann. 
Bier Schupobeamte griffen ein, worauf das Gefecht abge⸗ 

brochen wurde. Verletzte haben ſich nicht gemeldet.   

Montag, den 23. Mürz 1931 
    

So ging maͤn geſtern in der Allee ſpazieren 
Sonnenſchein verlockte geſtern nachmittag, einen Spaziergang 

durch die Große Allee zu machen, doch war ein Pareden der 

  

aufgeweichten Fußgängerwege zu beiden Seiten der Aller unmög⸗ 
lich. Bis an die Knöchel verſaut man in den zähen Brei, was 

  

die meiſten Fußgänger veranlaßte, die Aſphaltbahn zu benutzen, 
jehr zum Verdruß der Autofahrer. 

  

Pretast aller Sewerhsehaffen 

40⸗tulden⸗Woche ſtatt Zwangsarbeit 
Arbeitsdienſtpflicht auf Umwegen — Was man mit den ländlichen Arbeitsloſen vorhat 

Die vom Ziehm⸗Senat angeordnete Pflichtarbeit der 

Erwerbsloſen, die vielfach zu gröblichſten Mißſtänden führt 

und eine Gefahr für die geſamte Arbeiterſchaft bedeutet⸗ 

bat den Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes zu 

folgender Eingabe an den Senat veranlaßt: 

Auf Grund des Ermöchtigungsgeſetzes hat der Senat die 

Beſtimmungen des Erwerbsloſenfürſorgegeſetzes in der Weiſe 

  

Die Jungend verlangt ihr Recht 
Geſchloſſene Front gegen das Hakenkreuz — Kampf der Lehrlingsausbeutung! 

Eine große öffentliche Jugendverſammlung im Werft⸗ 

ſpeiſehaus bildete am Sonnabend abend den Abſchluß der 

Werbewochen der Soziliſtiſchen Arbeiteriugend Danzig. 

Der große Saal des Werftſpeiſehaufes und die Galerien 

waren bis auf den letzten Platz beſetzt, und aus mehr als 

Taufend jungen Kehlen erſcholl zu Beginn der Verfammlung 

das alte Kampflied der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend „Dem 
Morgenrot eutgegen!“. 

Das Thema der beiben Referate bietz „Das Berbrechen 
an der-Ingend“. Als erſter Redner fprach ein Mitglied Ses 

Hauptvorſtandes in Berlin, Fritz Oblig. Im Verlaufe 

ſeiner Ausführungen ging er insbeſondere auf den Fa⸗ 
jchismus als 

die größte Gefahr für bie Ingend unb bie Zukunft des 
Volkes 

ein. Die ganze Reaktion hat ſich heute unter dem Haken⸗ 
freuz zuſammengeſchart. Dort ſteben die Krüfte der alten 

nationalen Romantik und behaupten, Ingendbewegung zu 

ſein. Aber ſie wollen uns ablenken von der Sirklichkeit 

und erzäblen deshalb von jenem Erſäatzgebilde, dem dritten 

Reich! Was ſie in der Sirklichkeit wollen, das iſt der 

Krieg, zu dem ſte hetzen. Aber an dem Krieg würde Deutſch⸗ 

land zugrunde gehen, und die Leidtragenden wären die Ar⸗ 
beiter. 

Vas verſtehen die Rechtspniſchiſten unter Jugenderzie⸗ 
bung? Man böre ihren Führer Ernſt von Salomon, der 

von ſich ſelbſt ſagt, daß er von jeher u ur an der Zerſtörung 

Luſt gehaßt babe. Die fozialiſtiſche Ingend aber will auf⸗ 

banen, ſie will nicht zerſtören, ſondern ein neues großes 

Gebäude errichten, das Werk, an deſſen Berwirklichung fie 
arbeitet, in der Sozialismus. 

Es gelte den Abwehrkampf gegen den Kaſchismus mit 
Energie zu führen. Dir appellieren an die Bernunft und an 

das Recht. Es kommt nicht darauf an. daß., mie die Nasis 
behaupten, jemand eiien Langſchädel babe. 

Sielmeht kommt es baranf an, vas im Schadel brin iſt. 

Denn das Denken regiert und nicht die Totſchläger der 
Hakenkrenzler. Deshalb muß der Soöialismus fiegen trotz 
Hitler und trotz Faſchismns! 

Als zweiter Rebner ſprach Erich Bron, Danzig, der ſich 
in der LHanptiache mit der ſosialen Lage ber Dansigs arbri⸗ 
tenden Ingend befaßte. Die Spießer, ſo führt er aus, die 
am Biertiſch ingen „Schön iſt die Ingend“, ſie ſollen einmal 
die Augen cuftun, um zu erkennen, wieviel Lüge ſich hinter 

den ſchönen Worten verbirgt. Im eniſetzlichſten Sohnungs⸗   

müffen obne Frühſtück morgens zur Schule gehen? Wie⸗ 

viele Kinder müſſen nicht ſelbſt Geld verdienen belfen? Und 

die Jugend, die dieſe Kiasheit durchmachen mußte, tritt mit 

14 Jahren ins Exwerbsleben ein. Als Lehrlinge werden 

die jungen Menſchen ausgebeutet, die Etlohnung iſt ſtan⸗ 

dalös gering. Welche Lehrlingszüchterie in Danzig betrieben 

wirb, beweift die Tatſache, das 

in 288 Betrieben des Metallgewerbes 317 Geſellen unb 
397 Lehrlinge veſchäitist 

find. Es gibt Betriebe, Bäckereien und Konditoreien, wo 

Lehrlinge 16 dis 18 Stunden am Tage arbeiten mußten. 

Das iſt das furchtbarſte Verbrechen an der Jugend. Aber 

anſtatt es zu bekämpfen, baut der Nazi⸗Senat die Gewerbe⸗ 

inſpektion ab, damit bas Berbrechen in aller Stille weiter 

vor ſich gehen kann. Am ſchlimmſten iſt es aber um die 

Ingend auf dem Lande beſdellt. 

Gewiß. Lehrjiahre ſind keine Herrenjahre, aber ſind das 

denn wirklich Lehriahre, wenn Lehrlinge in vielen Fällen 

zu Botendienſte verwendet werden und wenn die Fortbil⸗ 

dungsſchule abgebaut wird? Das Bürgertum will eine 

dumme Arbeiterſchaft, deshalb bekämpft es die Arbeiter⸗ 
Jugenöbilduna.: 

Der Redner gina dann noch auf — 

die Erwerbsloſiakeit von Iuserblichen 

ein, die das kurchtbarſte Los darſtelle und die manchen auf 

den Weg des Verbrechens treibt. Zu allem aber wollen die 

Faſchiſten noch die Arbeitsdienitpflicht einfübren. damit ſie 
die jugendlichen Arbeiter für den nächſten Krien drillen 

können. — ů 
Den Anſchlägen des Faſchismus auf die.Jugend üellen 

wir unſere Forderung nach Ingendſchus und Jngendrecht 

gegenüber. Die Arbeiteriugend hat an dem Kreu der Aus⸗ 

beutung ſchon genügend zu tragen. ſic braucht nicht noch das 

Hakenkrenz des Arbeitermordes und der Sklaverei Die 

Sozialiſtiſche Arbeiteriugend fordert att der Ausnntzuna 
den 6⸗Stundentag für alle Ingendlichen, den Ausbau der 

Bernfsſchulen, die dreitährige Lehrzeit, angemeſtene Bezab⸗ 
lung. genügend Ferien. Wo beute noch der versweifelte ein⸗ 

zelne Jugendliche ſteht. da ſoll morgen die geſchloſſene Front 

dr werktätigen Ingend fteben. Im Kampi fär den ſvsiatiſti⸗ 
ſchen Fortichritt feht die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend in 

vordernter Keihe. Ibre Front zu ſtärken, it das Gebot der 

Helmut Leichner ſchloß die Verſammluna mit der Anf⸗ 
forderuna zum Juſammenſtehen aller Inmnendlichen für den 
Kamopf um den Sozialismus. Mit „Brüder zur Sonne. zur 

elend wächit die Proletarieriugend auf. Wieviele Kinder I Freiheit“ ſchlos die Kundgebung.   

geändert, daß die Erwerbsloſen für ihre Unterſtützung als 
Gegenleiſtung Pflichtarbeit leiſten müſſen. 

Zunächſt hat der Senat angcordnet, daß die Erwerbsloſen 
täglich vier Stunden bei der Schneebeſeitigung in Stadt und 
Land beſchäftigt werden ſollen. 

Die bis zum Erlaß dieſer Verordnung mit dieſen Arbeiten 

beſchäftigten Erwerbsloſen erhielten für dieſe Arbeit eine Be⸗ 

zahlung auf Grund des Tarifes für Gemeinde⸗ und Staats⸗ 

arbeiter. Durch Fortfall dieſer Bezahlung für geleiſtete Arbeit 

haben die betreffenden Erwerbsloſen einen ſchweren Schaden 

erlitten. 
Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes ſteht 

lani dem Standpunkt, daß dieſe von den Erwerbsloſen ver⸗ 

angte 
unbezahlte Pflichtarbeit geſetzwidrig iſt, 

und daß auch das Ermächtigungsgeſetz dem Senat keinerlei 

Ei gibt, die Erwerbsloſen in dieſer Weiſe zu drang⸗ 

ſalieren. 
Der Vorſtand hat feſiſtellen können, daß zu den Schnee⸗ 

beſeitigungsarbeiten viele hundert Erwerbsloſe ziel⸗ und 

planlos herangezogen worden ſind, deren Schuhzeug 

und Bekleidung in Anbetracht der kalten, naſſen Jahres⸗ 

zeit ſo mangelhaft war, daß die größte Gefahr für die 

Geſundheit der Erwerbsloſen durch Zuteilung diefer 

Arbeit heraufbeſchworen worden iſt. 
Dem Bundesvorſtand iſt jedoch weiter bekannt geworden, 

baß der Senat ſich mit dem Gedanken trägt, die Erwerbsloſen 

auch zu Arbeiten beim Straßenbau uſw. und auf dem 

Lande zu den Reinigungsarbeiten an den Ent⸗ 

wäfſerungsgräben, und zwar ebenfalls ohne Bezab⸗ 

lung heranzuziehen. In den Bauämtern ſollen diesbezüslich 

ſchon alle Vorarbeiten geleiſtet ſein. 
Der Bundesvorſtand erblickt in dieſen Plänen und Maß⸗ 

nahmen die Abſicht, die 

Arbeitsdienfipflicht auf Mbenſes und in ungeſettlicher 
eiſe 

für die erwerbsloſen Staatsbürger einzuführen und erhebt 

hiergegen den allerſchärfſten Proteſt. Die Durchführung dieſer 

Pläne iſt geeignet, die Erwerbsloſigkeit in ihrem jetzigen 

  

  

Üümfange nicht nur weiter zu erhalten, ſondern ſöogar noch zu 
vergrößern. ů 

Die zuletzt erwähnten Arbeiten ſind Facharbeiten, die dem⸗ 

entſprechend entlohnt werden müſſen. Die Durchſührung. der 

geplänten Maßnahmen auf dem Lande würde ein Geſchent 
für die Beſitzer ſein, die auf dieſe Art und Weiſe auf Staats⸗ 

koſten eine Arbeit verrichtet bekommen würden, die zur Er⸗ 

haltung ihres eigenen Anweſens dient, und bisher gegen ent⸗ 

jprechende Bezahlung und auf Koſten der Beſitzer von den 

ländlichen Arbeitern ausgeführt worden iſt. 
Der Bundesvorſtand ſteht nuch wie vor auf dem Stand⸗ 

puntt, daß die Erwerbsloſigleit nur vermindert werden kann 

durch 

Schaffung von Arbeit gegen Bezahlung und ferner durch 
Streckung der vorhandenen Arbeit nuf dem Wege der 

Arbeitszeitverkürzung bis zu 40 Stunden die Woche. 

Im Intereſſe der geſamten Arbeiterſchaft unſeres Staates 

ordert daher der Vorſtand des Allgemeinen Gewerkjchafts⸗ 
undes der Freien Stadt Danzig vom Senat die Einſtellung 

der Bisher ergangenen Maßnahmen in bezug auf Leiſtung 
von Pflichtarbeit der Erwerbsloſen ohne entſprechende Be⸗ 

zablung und ſofortige Vorlage eines Geſetzes, laut welchem 

die geietzliche Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche ohne 

Lohnfenkung feſtgeſetzt wird. 

                      
ö ů 

  

 



Aus dalle/ Uelt 

  

Bei bichtem Neber 
Am Sonntag hatte die Schiffahrt auf Elbe und Weſer ar⸗ heblich unter dichtem Nebel zu leiden, der auch mehrere Zu⸗ 

balie. nitöbe in der Nähe des Elbe⸗Feuerſchiſſes zur Jolge atte, 
Ein engliſcher Dampſer iſt mit dem Dampfer „Elſter“ der Bremer Rolandlinie kollidiert. Beide Schiffe haben ſchweren Sthaden erlitten. 
Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete ſich zwiſchen dem 

von Oſtafrita kommenden engliſchen Dampfer „Garth Captle“ und dem engliſchen Dampfer „City of Batapia“. Der Zu⸗ ſammenſtoß muß der „City of Batavia“ erhebliche Schäben 
zugefügt haben., da er die Unterbrechung der Reiſe zur Folge hatte. Das Schiff wird, ſo bald es die Wetterverhältniſſe 
geftatten, nach Hamburg znrückgebracht, wo die notwendigen Reparaturarbeiten vorgenommen werden. Ueber die Be⸗ ichüdiaungen des Dampfers „Gartb Caͤſtle“ iſt bis zur Stunde noch nichts Näheres bekannt. 

  

Ein Welle burſt 
Die Leiche des italienilchen Flieaers da Monte aeiunden 
Die Leiche des zuſammen mit Maddalena und Cecconi bei Marina di Piſa verunglückten Flicaers da Monte wurde 

neſtern nachmittaa von einem Fiſcherbvot acht Meilen von der Küſte des Golfes von Spezia entſernt gefunden. Beide Beine feblten. 
Der mit der Unterjnchung über das Flugzeuaunglück von Marina di Piſa beauftraate Ausſchuß hat dem Luftjabrt⸗ miniſter Balbo einen erſten ausführlichen Bericht erſtattet, aus dem berporgeht, daß Trümmer des Fluazeuges. in dem Mabdalena. Cecconi und da Monte verunalückten. auf einer Strecke gefunden wurden, die 600 Meter lang und 20%0 Meter breit iſt. Ein Teil der Trümmer wurde am Ujer. ein anderer auf dem Meere geſunden. Es benätint ſich, daß einer der ſlicaer einen Fallſchirm benutzte. Unfer den geiundenen Be⸗ lleidungsſtücken befindet ſich auch die Litewfa Maddalenas. Sie iſt am Rücken und an den Aermeln zerriifen. Die Prũü⸗ jnna der Fluazeugtrümmer ergab, daß die Kataitrophe weder nuf eine Exploſion noch auf einen Brand 1 iſt Der Bahrbeit achſt 

     to: sünna des Provellers hervorrieſ, was wiederum die Loslöſiuna andcrer Teile der Maſchine bewirkte. 

Dauer⸗Prozeß vor dem Ende 
Beweisverfahren geſchloffen 

Im Wiener Mordprozeß Bauer murde am Sonnabend⸗ nachmittag das Bewei— erfahren geſchloßen. Ter Staats anwalt Peantragte, an dic Geſchworenen eine Frage auf Mord und eine Fraac auf Raub zu ſtellen. Am Montagvor⸗ mittaa wird Ler Gerichtshof darüber eniicheiden. Darant beginnen die Schlußreden. Das Urteil wird Moniagabend erwartet. 

Für eine Giftmörderin 
Die Giftmörderin Anna Monika Oubenberger aus Schwabmünchen (Bauernb, die am 7.5 Xrvember 1aiA0 pom Schwurgericht beim Landgericht Angsburg zum Tode ver⸗ urteilt Wurde. iſt von der baneriſchen Reg erung zu ciner lebenslanglichen Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
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Amterikaniſche Dichter murter fich 
Der berunnte amexifaniſche Schriſtüteler Thbeodore Dreiſer, der im vprigen Jahr für den Nobelpreis in Ansncht ac⸗ nommen war. bat mäprend ein Frßeßens den Nobeipre Sinclair Lewis geoh Dieſer Iuſammentt 

    

     

   

      

    
  

   
      

    

     
    
   

Fruamenmord in Berlin 
Der Ehemann als Täter 

Die Frau des Tiſchlers Baſche wurde geſtern früh in der 
Wohnung im Stadtteil Friedenau in Berlin erjchlagen auf⸗ 
gefunden. Die Anzelge wurde von ihrem Ehemann erſtattet, 
der durch ſein verſtörtes Weſen aufffel und desbalb bis zur 
Klärung des Vorfalles durch die Mordkommiſſion in Ge⸗ 
wahrſam genommen wurde. 

Durch Großhfener zerſtört 
Die Burg Veiſtritz im Bechieltal (Riederötterreich! iit in 

der vergangenen Nacht durch ein (iöroßfener zum Teil zerüört 
worden, Zahlreiche Gegeuſrände der Kunitſammiungen von 
unſchätzbarem Werte wurden vernichtet, unter ihnen auch die ů 
berühmte -echte Nürnberger Jungfrau“. 

    

    

  

  

Programm am Dienstag 
,—7: Frühturnitunde. Lertung: Svortlehrex Kaul Sohn.— 

Wn. e Lom,Gävmnaittkiebrerin Winni Voltenn 
106, Weiseriehn. exicht, Betterdienſt. Nachrichtendienſt. 

    

erdicuſt. — 
   

    

  

    

     

    

  

   

       

  
— tanten. Serhewocht für die Pansiger Sand⸗ 
wirtickaft. Die kann der Stäbter, dem Londnirt Helenz wie⸗ 
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An diches Zeppelnheriit uume 
kin Anſchlag verſucht 
Das neue in Bau befinbliche amerikantſche 
Rieſenluſtſchiff in der Luftſchiiffhalle von 
Akron im Staate Ohio. Hier wurde der 
mjährige ungariſche Mechaniker Paul Kaſſax 
unter dem Verdacht verhaftet, einen Sabo⸗ 
tageakt an dem Luſtſchiff geplant zu haben. 
Sämtliche Baupläne und Zeichnungen in 
ſeiner Wohnung wurden beſchlagnahmt.   

Engliſcher Ogeandumpfer geſtrundet 
Die Paſſagiere gerettet 

Der von Neu⸗Braunſchweig kommende Vaßñagierèampfer 
„Mont Clare“ der Canadian Pacific Co. iit geitern abend 
in der Elnde⸗Mündung infolge des dichten Nebels auf ein 
Riſf geraten. Beim Einſetzen der Ebbe betaut das Schiff, das 
anſcheinend unter de ſſſerlinie ſchmere Havarien erlitten 
bat, 15 Grad Schlo — Die àxk. Paßagiere wurden in 
Rettungsbooten auf eine in der Nähe gelegene Felieninfel 
gebracht, wo ſie von Schleppern aufgenommen wurden. 

       

  

Au 
Fluatzzeng iber Werſchan abgeſtärzt 

Der Vilot getstet — Zwei Paſſanten wer verlett 
Am Sonnabendnachmittag ereigneie üch ‚äber Warichan ein ſchweres KFlussengnngläück, dem drei Menſchen⸗ leben inm Cofer felen. Ser bene volniſche Tlngzeuabaner. Ang. Pulawifi. war arf einem Lauds nnd MWaße 

eigener Konkruktirn. des erſt vor kurzem in den haatlicken Slnazengwerken kertiggenellt worden Siscz Probeflna anfgeffiegen. 
war. än aLan Eurz nach dem Start les:e ſich das Finsieng in einer allzu fcharfen Kurve jo fehr auf die Seite, baß es leitiies abalitt and ans einer Hsbe vun kaum 25 Meter abnürste. Der Arpwarat blirb einen Angenblick 

Mingen und ſtärzir Nann auf eine 

3weĩ räber im Alber von 21 
verletzt nnd ſeilmeiie ver⸗ 

gesmeifelt mirb. 
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MNeuer Pierurd⸗Stari 
Der größte Feſſelballon der Selt 

In den nächſten Tagen wird Profeſſor Piccard wieder in 
Augsburg eintreffen, um die Vorbereitungen zu einem Auj⸗ 
itien in die Stratoſphäre zu trejfen, der im September vo⸗ 
rigen Jahres aus meteorologiſchen Gründen nicht durchführ⸗ 
bar war. Profeſſor Piccard beabſichtigt, mit dem von der 
Augaburger Ballonfabrit hergeſtellten größten Fefßelballon 
der Welt Aufang oder Mitte April einen öweiten Startver⸗ 
juch zu machen. 

  

    

      

et, weil ſie von den Kohlenzügen am Bahnhof größere Kohlen⸗ 
en geſtob-en batten. Bei der Hausfuchung wurden nich: 

als 90 Zentner geſtohlener Kohle entdeckt und weiches 

    

rahmt. 

  

Heute beginnt der Saſfran⸗Prozeß 

  

   

  

Die Angekiagten haben, wie 9 

Der Hauptangeklagte Möbelhändler Saffran 
wir bereits in einem längeren Vorbericht gemeldet haben, um den Genuß der Verfjcherungsßemme zu ſetzen. Saffrans 

kt und, um ſeinen Tod vor zuſpiegeln, die 
a vorber ermordeten MWelters mttrerbrannt. 
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Ver kinen Heiralsſchwirdler nirb gewarrt 
In verichsedenen Gegenden Polens taucht ein Heiratscchwindler der eine gewine Zeitlang in Bromberg ſich nieder⸗ 

Boden unter den Füßen zn 
Weite zu juchen. Es handelt ſich lenen ſtammenden 37 Jahre alten Emunuel 

von Jeitungsannoncen mit verſchiedenen 

       

    

     

anknü And dann als Bräntigam ſich 2 n hr und. verſchwindet. um an wieder aufiurauchn und das Spiel fort⸗ 
   

   
    

   Serg aſlein find uſtige Frauen 
8 lich verborgen hält, 

'en Städte gei micht. 
K. 

Arffeterrrregenbe Berheftui in Grandenz 
Ir Grauden; der Kechtsanwalt Kutke von der Kriminal⸗ Wit Rů Senden Er⸗ 
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Die 50⸗Pfennig⸗Senſation 
Berlins 50⸗Pfennig⸗Küchen — Und eine gute Tat 

Eine Stadt non den quantitativen Ausmaßen Berlins 
trifft die Nat dieſer Zeit, die Hunderttauſende erwerbslos 
auf die Straße warf, und den nger bei faſt jedem fünften 
Berliner einkehren lie, belonders hart. Hinzu kommt die 
juſtematiſche Lohnabbauoffenſine des Unternehmertums, das 
nicht zögert. die Chance des dunklen Augenblicks in 
aſozialſter Weiſe für ſeinen Geldbeutel auszunutzen. Da ſind die Maſſen der Minder⸗ oder gar nicht Bemittelten 
donkbar für jede Lindernng, die es ihnen ermöglicht. über 
dieſe bitter ſchweren Zeiten leidlich nubeſchädigt hinweg⸗ zukommen. 

  

  

  

  

* 

„Heute hat faſt niemand Geld,“ ſagte ſich da ein findiger 
Kopf, „und menn man als Reſtaurateur Zulauf haben will, 
4o muß man ſo billig wie nur irgend möglich ſein. Der viel⸗ 
fache Pfennigsewinn iſt die Baſis für den Erfolg.“ Uind ſo 
machte dieſer Findige Ecke Potsdamer⸗Wi terſeldſtraße im 
alten Beſten Berlins einen Maſſenmittagstiſch auf, für den 
er einen Einheitspreis von 50 Pfennigen ſeitſetzte. Zuerit kaum beachtet, wurde dicſes in einem früheren Laden impro⸗ 

      
  

    

niſierte Reſtaurant ſchuell zum eiligen Mittagsſtandquartier! 
von zablloſen Berlinern, die es ſich nicht leiſten konnten, für eine Mark oder 1,0 Mark zu Mittag zu eſſen. Und, 
welch Wunder, dieſer Mittagstiſch rentierte ſich, trotz oder 
wegen ſeines billigen Einheitspreiſes, die Idee hat Schule 
gemacht und augenblicklich aibt es in Berlin bereits drei 
ſolcher 50⸗-Pfennig⸗Reitaurauts, die bei täglich wechſelndem 
Meu ibren Gäſten für eine halbe Mark und 10 Prozeut Be⸗ 
dienungsauffchlag ein komplettes Mittageſſen ſervierxen. 

— 

  

  

Dieſe Idee und ihre Ausführung hbat einen enticheiden⸗ 
den Vorzug: das 50⸗Pfennig⸗Gedeck iit wirklich genienbar. 
Eine Suppe wird gratis gelieſert, dann gibt es ein aut⸗ 
gekochtes Fleiſchgericht und, was für einen Hungrigen — 
und hier gehen nur wirklich Hungrige eſſen — ſehr wertvoll 
iit, reichlich Kartoffeln. Für acht oder zehn Pfennige er⸗ 
hält, wer will, eine Taſſe Kaffee nachgelieſert; ſonſtige Ge⸗ 
tränte werden nicht verabreicht, die ſte können Waſſer 
trinken; der unangenehme Zwaung, Mineralien oder Alko⸗ 
holiſches zu ſich zu nehmen, der in den meiſten Reſtaurants 
beſteht, kommt hier erfreulicherweiſe in Fortfall. 

—* 

    

   

Es iſt ſo etwas wie amerikaniſches Speiſeſyſtem: die 
Maſſe, nur die Maſſe muß es machen. Wenn ſich einer zum 
Eſſen bingeſetzt hat, ſo wartet bereits ungeduldig ſein Nach⸗ 
folger auf ihn. Die Tiſche ſind um die Mittagsſtunde dicht 
beſetzt, eine kleine Völkerwanderung iſt im Gange uud 
mancher muß fünf bis zehn Minuten auf einen Sitzplatz 
warten. Dies 50⸗Pjiennigmenu iſt ſo populär geworden, daß 
die Wirte ihre Speiſekarten bereits an den Litfaßſäulen 
plakatieren, — ſo haben die Gäſte Gelegenheit, das täglich 
wechſelnde Programm bereits für die ganze Woche kennenzu⸗ 
lernen und ſich nach ihm zu richten. Man ſollte meinen, daß 
die 50⸗Pfennig⸗Wirte kaum ihre Unkoſten decken könnten. 
Aber das ſtimmt nicht, ſie verdienen an-teſem Menu nicht 
gerade viel, aber doch, prozentnal geſehen, durchaus akzep⸗ 
tabel und der beſte Beweis für die Rentabilität dieier 
50⸗Pfennigs⸗Maffenſpeiſung iſt die tſache, daß dem erſten 
Lokal dieſer Art gleich ein paar weitere gejolgt ſind. Eine 
gauze Induſtrie von 50⸗Pfennigküthen im Entſtehben be⸗ 
griffen. Sicherlich haben die Manager des auten Gedankens 
und der auten Tat nicht aus Idealismus, ſondern aus fehr 
praktiſchen und nüchternen geſchäftsmänniſchen Ueberlegun⸗ 
gen gehandelt; aber der Erjolat gibt ihnen, geſchäftlich ge⸗ 
ſehen, recht, und dieſer Erſolg kommt auch., was das Enk⸗ 
jcheidende iſt. den Armen zugnte. Ein beſonders eklatantes 
Beiſpiel dafür, um wievieles preiswerter man manches er⸗ 
ſteben könnte, wenn ſich nicht die Kette der vielen unnötigen 
Zwiſchenipeſen ſo unverhältnismäßig verteuernd auswirken 
würde, iſt die faſt ungewöhnlich ſcheinende Kunde, daß ſelbſt 
bei dem durchaus trinkbaren Acht⸗ und Zehnpfennigkaffee 
für den Wirt noch ein kleines finanzielles Plus beraus⸗ 
ſpringt. Uebrigens ſehen die Gaſtgeber dem Kaffeetrinken 
mit einem heiteren und einem naßen Auge zu, denn es ver⸗ 
zögert den ſchnellen Ablauf der Geſchäfte. Hier iſt das 
Tempo entſcheidend zuür die Durchführbarkeit der geichäft⸗ 
lichen Idee. 
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Dem Bevbachter aber iſt das 50⸗Piennigmenu ein Be⸗ 
meis dafür, wie leicht uns ſelbit in dieſer ſo unleidlichen 
Zeit das Leben erträglicher gemacht werden könnte — bei 
einigem guten Willen. Daran aber fehlt es 18150 Bu 

K. K. B. 
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Die Schande der Zeit 
Hinter den Kuliſfen der Weliſtadt 

Das andere Geſicht Berlins iſt dieſes förmliche Dorf von 
Höhlenbewohnern, das ſich unmittelbar hinter dem Funk⸗ 

  

  

  

turm gebildet hat. Arbeitsloſe haben ſich aus altem Bau⸗ 
material und Schutt Kohnhöhlen gebaut und hauſen hier 

von Stacheldräaht urigeben. 
—..—.—.—...2———..—.—..—..—..—..—.—.—.—. 

Durch ein techniſches Verſehen ſind im Zweiten Beiblatt 
unſerer Sonnabend⸗Ausgabe zwei Veberſchriften über Ar⸗ 
tikel gejett worden. denen ſie nicht gehörten. Die Mebe⸗ 
ſchriften lauteten: „Das Gehcimnis des Fernſprechapparats“ 

  

   

  

  

und „Gefilmte Geſchlechter“. Wir bitten uuſere Leſer, die 
ſich ſicherlich ohnehin zurechtgeſunden haben, das zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

  

Nennrekord im Kinderwagen 
Rennen auf jedem Gefährt 

hrigen Frühlingsveranitäaltungen der Kurdirektion 
E (UISA.) ſtand unter dem Leitſpruch: „Rennen auf 

jedem Gefjährt.“ Die betriligten Fahrzeuge waren auch danachti 
Ar-Aukomobile mit nachträglich eingebaukem ſtärkerem Motor, 
Motorboote auf Fahrgeſtene montiert, Autontobile, die durch eine 

läverkleidung rieſgen Handkarren ähnlich genracht waren und 
tele audere urkomiſche Motor⸗Vehikel bewurben ſich um den 

erſten Preis. Als Sieger Ling ein Ojfizier der amerikaniſchen 
Genictruppen aus dem Wettbewerb hervor, der einen itavilen, ſehr 

    
  

    

  graßen Zwitlingskinderwagen durch einen geſchickten Umbau in 
einen recht leiſtungsfäthigen Rennwagen umgewandelt harte. 

      

Moderner Wohahausbau in Japan 
Die Neuzeit ſiegt 

Die altjapaniſche Wohngelegenheit und ihr Lobenshintergrund 
ſind beſtimmt, ſich am Vormarſchweg der Amerikaniſierung auf⸗ 

zulöſen und weſentlich zu verändern wie jſo viel früher Gewach⸗ 
ſenes und Volksbräuchliches in anderen Ländern. In friſch ge⸗ 

plätteter Tracht und ſteifer Friſur kann man ſich nicht behutjam 
in den Untergrundbahnzug Afakau — Uend drängen oder mit Holz⸗ 

pantinen an den Zehen auf Straßenbahnen ſpringen, Rad fahren 

und die Toliober Hochbahntreppen laujen. — 

Die Matten aber, ſo ſchreibt der belannte Architekt Richard 
J. Neutra aus Los Augeles im Märzhaft der „Form“, verſchwin⸗ 
den mit den Pantinen und die Schubladen, 

wen nman amerikaniſche Kleider hängen ſtalt legen muß. 

Tie Schulbehörde verbietet japaniſche Haartracht und Kleidung 
und erzicht planmäßig die Kinder zum Seſſelſitzen. damit die Unter⸗ 

ichenkei ſich nicht verkrümmen, die japaniſchen Kommunen bauen 
vielſtöclige „workers wellings“, — 

Das japauiſche Haus verliert den funktionalen Maßſtab, die 
junktionale Ausſtattung, die funktionale Berechtigung. Es wird 
vollends faſt ipurlos verſchwinden, weun man die neuen Konſtruk⸗ 
tionsmittetl und Stoiſe und Zubehörde heranzieht, wie Beton, 
Stahl, Glasciſenfenuer, doppelſeitigſchwingende Türen, Wand⸗ und 
Vodenbeläge, Küchen⸗ und Badeeinrichiung. 

    

    

  

  

  

Iules Werne, der Prerhet 

Ein Idealiſt 

    

  

   
   
   
   

    

   
   
   
   

  

    

    

   

    

Das 

Stralſund, die alte Inſel⸗ 
ſtadt an der Oſtſee, ſoll mit 
der im Hintergrunde des 
Vildes zu ſehenden Inſel 
Rügen durch einen 22 Ki⸗ 
lometer laugen Damm ver⸗ 
bunden werden, der für 
den Verkehr nach Rügen 
und weiter über Saßnitz 
nach Schweden große Be⸗ 
deutung hat. Die Ausfüh⸗ 
rung des Proiekts wird 
30 Millionen Mark koſten. 
Der Damm würde 18 Me⸗ 
ter breit ſein und Raum 
für zwei Eiſenbahngleiſe, 
ferner für Auto⸗ und Fuß⸗ 
gängerverkehr bieten. 

σ EEERERER 

der Technilk 
Zu ſeinem Todestag am 24. März — Nicht in die Praxis gegangen 

Inles Verne iſt nicht tot, ſolange die unglaubliche Menge 
der von ihm in ſeinen Romanen propagierten techniſchen 
Ideen noch nicht voll ausgeſchöpft iſt. Das iſt längſt noch 
nicht der Fall! Das Dutzend Erfindungen, die ſeine kühne 
Phantaſie vor 50 und mehr Jahren erſann und die inzwiſchen 
Wirklichkeit geworden ſind, iſt ja nur ein Bruchteil, nur ein 
Viertel. ja vielleicht ein Fünftel aller Erfindungen, die 
Jules Verne prophetiſch vorweanahm und verkündigte. 

Gerade jetzt iſt Kapitän Wilkens dabei, eine ſeiner 
kühuſten Ideen, die Fahrt mit dem U-Bovt zum Nordpol 
in die Praxis umzuſeten. Mit ihm fährt ein Enkel Jules 
Vernes. Seine „Reiſe um den Mond“, 

ſein Mondgeſchos war auch für die Erwachſenen wieder 
Senfation geworden, 

wenngleich viel ſpäter als Jules Verne ſeine Idee faßte, 
die von Kurd Laſzwitz in den Erfinderroman „Auf zwei 
Planeten“ konſtruierte Marsrakete weit ſeinere techniſche 
Erfindungsgabe beweiſt. Jules Verne hat im „Kreuz des 
Südens“ die Herſtellung künſtlicher Diamanten behandelt 
Und wie wenig chemiſch⸗phyſikaliſche Technik in dieſem Buch 
auch iſt; es zeigt vielleicht mit am klarſten, welches phyñ⸗ 
kaliſche Wiſſen, wieviel chemiſche Kenntniſſe Jules Verues 
Geiſt zu vereinigen und aufzuſpeichern wußte, die er ſeinen 
Leſern dann im Plauderſtil vermittelte. 

Das Flugzeug „ſchwerer als Luft“ — einſt, und noch 
lange nach Verne, Gegenſtand heftigſter theoretiſcher Strei⸗ 
tigkeiten — iſt in ſeinem „Robur der Sieger“ ſchon im Jahre 
1886 mit Hilfe von 37 Schraubenpryopellexn in die Luft ge⸗ 
itiegen: es hieß „Albatros“ und war ein Schraubenfluggeug, 
uder eigentlich noch mehr ein Schiff mit 37 Maſten, 

auf deren Spitzen die Propeller faßen, 

die es in die Lujt zogen. — ů 
Es war viel weniger lebendige Anſchauung in Inles 

Vernes Werken und viel mehr gelehrtes Baächermeſen darin, 
als maucher vielleicht glanben möchte. Dieſer Prophet der 
modernen Erfindungen, ja des Erfindergenies ſchlechthin, 
hat ſich der verbefferten Verkehrsmöglichkeiten feinerzeit 
nur ſehr wenig bedient. Er war eigentlich ein Stuben⸗ 
hocker, ein Gelebrter unter den Schriftſtellern. Und ſo ſieht 
er ja auch aus, mit einem. wallenden, profeſſoralen Barte, 

den grübleriſchen, nach innen geiunnkenen Augen, die blitz⸗ 
lichthaft aufflammen konnten im Fauatismus einer Idee. 
Beinahe wundert man ſich, daß er nicht jelber ein verrückter 
Erfinder geworden iſt, beſeiſen 

von einem einzigen erklügelten Kraft⸗ vder Bewegunss⸗ 
prinzip, 

das er zur Birklichkeit machen möchte. 
Nein, Jules Berne iit aus der Theorie nicht in die 

Praxis gegangen. Er hat die furchtbaren Spreuaitvffe, 
womit er ſeine Katapultgeſchütze lud, die Mondgeſchoffe und 
Flugzeuge und Unterſeeboote, die Fernbörer und Sernſesder 
niemals ernſtlich zu konſtruieren verſucht. So ſparte er ſich 
und auderen bittere Enttäuſchungen und konnte mit faſt 
ſchrankenloſer Phantafic die „bochgeipannte Hoffinuns“ 
nähren und begen, von der er einmal geſagt bat, daß nur 
durch ſie alles, was auf der Welt vollbracht wurde, ge⸗ 
lungen ſei. — 

    

   

    

    

Inles Verne war, wenn es das gibt, cin Idealiſt der 
Technik, denn ein bloßen Phantaſt war er ja doch 'enlich 
nicht. Seine Bibliothek enthielt die umſangreichſten Wälzer, 
Ia je das techniſche gelehrte Wiſfen zuſammengetragen hat. 
Immer 

hielt er ſich über jede neue Erfindung auf dem lauſenden: 

es iſt etwas Univerſales in der Art, wie Verne die tech⸗ 
niſche Idee des vorigen Jahrhunderts ergriff und durch⸗ 
drang, und wie er zu ihrem Prypagakor, ja zu ihrem 
Propheten wurde. 

Jules Verne iſt in Deutſchland, im Gegenſatz zu anderen 
Lündern, zum ansgeſprochenen Jugendſchriftſteller gewor⸗ 
den. Als ſolcher gilt er noch, wenngleich feine Geltung durch 
die von der Zeit bedingte Ueberholtheit ſeines techniſchen 
Wiſtens heute auch ſchon ſtark erſchüttert iſt. 

E. Straatmann. 

  

  

   

  

  

  

  
  

Der neue Eil- und Perſonenzna⸗Wagen der 
peutſchen Reichsbahn 

bat an jedem Ende zwei Türen, die eine 
ichnellere Abfertiguns des Zuges geſtatten. 
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Antikriegsausſtelnng in Paris. In Paris wurde dieſer Tage 
unter der Leitung des betannten Poitikers Saugnier eine „Aus⸗ 
jbellung ggen den Krieg, erbffnet. Reben lierariſchen Werken 
jaßt die Ausſtellung Relief⸗Durfiellungen von Schlachten, mili⸗ 
käriſche Ausrüſtungsdgegenitände und als beionders bemerkens⸗ 
werte Ableilung eine Spezialdarſtellung von — Kriegsgreueln. 
Die Pariéer Rechtspreſſe wendet ſich in erbittertem Tone gegen 
die Veranſtaltung und verlangt eine ſojortige Schiießung. 
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Fortſetzung 

„Wie lange reiten wir ſchon?“ Ihre Stimme klaug kind⸗ 
lich, gläubig, verichwärmt. 

„Tauſend Millionen Jahre.“ 
„Und fein Ende?“ 
„Noch faum ein Anfang. Wir haben noch nicht die Schwelle 

der Unendlichkeit überſchritten. Immer neue Welten — 
millionenfach größer als unſere Erde, als die Sonne — die 
mit reißender Geſchwindigkeit dahinſtürzen — wieder neue 
Welten — nie ein Ende bis zum Ende aller Zeiten.“ 

Sie fröſtelte. „Wir wollen umkehren und irgendwo landen. 
üüeh will eine der tauſend neuen Heimaten der Seele kennen⸗ 
ernen.“ 

„Gut. Richtung Mars! Achtung! Umſteigen! Unſer Licht⸗ 
ſtrahl raſt hinaus in die Ewigkeit. Da fommt ein anderer. 
Vor vielen Trillionen Jahren hat ein ferner Stern ihn aus⸗ 
geſandt. Der Stern iſt vielleicht längit erloſchen. Doch auf 
dem Lichte., das er einſt ausgeſtrahlt bat, reiten wir deim. 
Jetzt, Sprung auf, marſch — marſch! Klammere dich an mich! 
— P‚ na, das wäre beinahe ſchief gegangen. Vielleicht 
wäre anz ſpaunend geweſen. in den Raum binauszuiallen 

  

wie ein Meteorſtein. Aber doch ein bißchen peinlich. Sitzt du 
feſt? Lehne dich bart an mich an. So — nun geradeswegs 
nuf den Mars zu. Wir haben noch Zeit. Fünf Billionen 
Jahbre. Brauchſt dich noch nicht zum Ausſteigen fertigzu⸗ 
machen. O web — ſiehſt du das ſchwarze Ding dort, das auf 
uns zukommt? Eine erloͤſchene Selt. Eint ausgebrannte 
Erde. Kein Schupo da, der den Verkehr regelt? Das muß 
ja Zuſammensößc geben. bei dem Betrieb kier oben. Ducken! 
ducken! Gerade noch unten durch. Hoppla. das ging an die 
Lungen! Dieſer Luftdruck. — Schmerz laß nach!“ flüſterte er 
Ieiie ſchreicnd, ganz jungenbaft, ganz dem Spiele bingegeben. 
-Die Rückreiſe hat's in ſich. Dort — fiehit du es wie Schweſel 
alühen. Kosmiſche Nebel. Hinein — Flammen — Ratata⸗ 
bum!! aus!“ 

„Nein, nein“, wehrte ſie phantaſtijch erregt. weiter zum 
Mars!“ 

⸗Wie du willſt. Rückſtenern! Lichtroß beim Schwanz ge⸗ 
packt. Rüctwärts. rückwärts, Don Rodrigot Raus aus dem 
kosmiſchen Nebel! Weiter voran. Da — dort., — der lleine 
ichwache Stern! Iſt wieder die Sonne., die ftümperhafte. 
Dort das rötliche Licht, wie dic Laterne einer amouröſen 
Straße, das iit der Mars. Vorſicht, Geücht nieder auf den 
Hals des Gaules! Sternbaufen. Jetzt jebe ich ſchon die 
Trabanten unieres Ziels ganz deutlich. Dort Deimos — 
dort Phobos. He., he, nicht vorbeirennen. Hübich langſam — 
ie! Station Mars. Alles ausſteigen! Sieb mal, es iit 
Sommer. Alles grünt. Der Schner an den Polen iſt ge⸗ 
ichmolzen. Du — ſchau — wir erregen Senſation. Gunten 
Tag., meine Marsberrichaften. Danke. gans aut. Reiſc war 
•n bißchen beichwerlich. Die Luftverbältnipße. nicht wahr. 
Harriet, fieb nur dieic ſchönen Menſchen — eigentlich keme 
M. ſchen — Gebirn — konzentrierte Ganglien — gefrorener 

  

     

  

elen“, flüſterte fſe wie ein Hauch. 
„Aeh. Majeſtat verfönlich! Zu liebenswürdig. Sußte 

agar nicht. daß die bier noch ſolche verrpiteten Einrichtungen 
baben. Der Kerl nimmt dich doch wabrbaftig auf ſeint Hand⸗ 
fläche — Sir ird ganz leicht, du verlierſt dein Eigengewicht 

— rdiſche fällt von dir ab. Ans ſeiner Handfläche 
Krömt ein Fluidum letzten Wiſſens. Du begreiiſt plöslich 
die letzten MRätiel. Du begreiiſt die Unendlichfeit. Du be⸗ 
greiſt, daß es keine Furcht mehr gibt und keinen Tod. 
Er legte den Arm um ibre Schulter und zog ihre Schläft 

an ſeine Sange. Er fühlie dicht unter ihrem Haart den er⸗ 
regten Euls klopfen. 

-Darfe, rannie ſie nach einer Seile ticef bemegt. „dbas 
war heute unſere ſchönfte Sternenfabrt.“ Ihbre arünen Augen 
Leuchteten ins Dunkel. „Wielleicht flicgt meine Seele zum 

   

  

     
jchwiegen lange. Dann riß fie ſich Herans aus ſhrer 

ſtik. „Es iſt ivät. Sir müffen gehen. Die ryzei⸗ 
b emmen“ 
Als fie ins Helle kamen. jaben fie. dhas es nocth zn frũůß 

war. Sie irtzten fich in der Kähe der Kaibedralt in eint 
kleine Schenke auf offener Straßc. Er beßellie Manzanilla 
cCσπn tapa- 

Da fragte ſie aus zurücktanchenden Sebanfen: Sie weit 
iit der Mars von der Erde entfiernt?“ 

„Das kommi darauf an. In der Narschroffinn — das 
muß ich ötr anizeichnen.“ Er grif in die Taſchen. inchte Pa⸗ 
Tier. In jeiner Seite fand er Das Sys, arg zerfnitfert nnd 
Serdrückt. Er trng den braunnen Ansng. den er rom Siand⸗ 
leiber eingeſpß Hatte. Ex glattrie es. Da ſiand bit Adreie 
jeines Schnlgenrßßen Alfeld. Sm. des nsir Ssnt mal er⸗ 
ledigt werden. Später. Er seichnete. Sie kKrich Heimlick 
zärtlich über feinen gebengten Loni. 

    

  

   =„ ich mrich granien! D Piß ſchen, inaa, 
riei aus thm das Angesilie Bexlssger. Eir Piß⸗ 

Sen verbrebt. Wie ich, weiter Dil deens ein rer⸗ 
Hichender reirr Skern ſein. Und Du bid ein fraklenber Elaner 
Wumsestiians nebiest Sunsges Des ern is Wee 
SiurergiiunaA neübieicht Sarden. Dic enn 
Sirkans ＋ Panzer Leiner urfen Katnr erihellt- 
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Mittel aufagebraucht waren, würde er weiter helfen. Bis 
dahin! Er hatte ſich nie um die Zukunft geſforgt. 

In dieſer Zeit hatte er eines Tages in einer deutſchen 
Zeitung eine kleine Notiz gefunden. Unter den Anzeigen 
Die öfſentliche Zuſtelluea der Scheldungsklage. „An der 
Scheidunasſache der Frau Marianne Deter geb. Humbold, 
vertreten durch den Juſtizrat Weber gegen den Privatgelehr⸗ 
ten Dr: phil. Klaus Deter, unbekannten Anfenthaltes —“ 

Er las in wirrem Staunen. Sie ließ ſich von ihm ſchei⸗ 
deu! Eine Eijerſucht, eine Gekränktheit, ein Schmerz des 
Verlnſtes ſtach doch in ſeiner Bruſt. Dann — eine Pein. 
Aber neina unter dem Dr. phil. Deter unbefannten Aufent⸗ 
haltes würde niemand den berühmten toten Aſtronomen 
vermuten. Nicht alle Welt klannte nun ſeine lächerliche Bla⸗ 
Wach, Aber Marianne ließ ſich nun doch von ihm ſchelden! 

och! 
„JIſt in der Zeitung etwas, das dich berührt?“ fragte 

Harriet voller Teilnahme. 
„Kaum.“ verneinte er und warf ſie auf den Tiſch. Es 

war im Pat'o des Hotels Madrid. 
Doch dieie Ueberraſchung hatte ihn ſchon vor etlichen 

Tagen getroffen. — 
Jetzt erläuterte er ihr die Zeichnung. Sie nabm das 

Blatt auſ. Da ſchimmerte die Rücſeite bindurch. Sie wandte 
das Panier. „Du. das 'n ia ein Los — neunzehntel ſogar!“ 

Er nickte. „Richtig., jetzt weiß ich es wieder. Habe es mal 
vor langer Zeit aekauft.“ 

„Na und? Nichts gewonnen?“ 
Er zuckte die Achſeln. „Sicter nicht.“ 
„Hait du nicht nachgeſorſcht?“ 
„Nein. Man gewinnt ja doch nichts. 
Shann man nic wisen. Nach den Oſtertragen fragen wir 

nach.“ — 
Er wollke etwas erwidern, da ſchmetterte nervige Militär⸗ 

muſik vnom Dome ber. 
„Die Prozeſſion!“ rief Harriet elektrifiert und ſprang 

anſ. Er zablte raſch und wallte ihr folgen- 
nnar.“ mahnte der Kellner. „Sie baben etwas ver⸗ 

geften.“ Er reichte ihm den Zettel. „Vielleicht der Gordo,“ 
ſcherzte er. 

„Muchas Grneias“ dankte Deter und ſteckte den Wiſch 
nachläſſig zurück in die Weientaſche. 

Es wor geägen zehn Mör aben Der feierliche Augen⸗ 
blick der Prozeſſion, in dem die Heiligen die Kathedrale er⸗ 
reichten. Seit geitern waren viele. und gerade die Nerehr⸗ 
teſten. untermens. Aus allen Kirchen Sepillas kamen ſie im 
prunkenden Beſiuchsgewande, der goldenen Hoſtie im kleinen 
ſilbernen Turm des Domes ihre Reverenz zu erweiien. 

In der Straße Gran Capitan barrten Hunderttauſende. 
Nur ein ſchmaler Piad dlieb für den Feſtäng offen. Auf den 
Stühlen ſaßen fe, die ſich an dieſen Kartagen durch ganz 
Sevilla reilen. Der Aermite bakte die Reſete für dieſen Sitz 
gevpfert. Da ſaß gaanz Sevilla. Mann, Seib, Kind und der 
Sängling an der Mutter Bruſt und wartete feſtlich erregt, 

  

  

   

     

ſchaulüſtern und fromm, in lebensbejahender andaluſiſcher 
Leichtblütigteit. Es war ein Volksſeit mit Farben. Lachen, 
Scherzen, Schmauſen, Zurufen von Freund zu Freund, Be⸗ 

kannten zu Belannten. Dazwiſchen die langgeitreckten Rufe 

der Waßermänner — Agual Agua! das Glas reinen Quell⸗ 

waſſers für 10 Centimos — ſehr begehrt in dieſer warmen 

Frühlingslujt — die Schreie der Brötchen⸗, Selters⸗, Bon⸗ 
bons⸗, Obſthändlerinnen. 

Daun Trommelwirbel — Regimentsmuſik. — Alle Augen 
flirren nach links — wie Flügelrauſchen iſt es — dort kom⸗ 
men ſie! Unabſehbar die Kolonnen, hoch überragt von den 

Türmen der Heiligenpodeſte im Lichterſchein der Myriaden 
von Kerzen. 

Voran Kavallerie auf tänzelndem, aus roten Nüſtern 
ſchnaubendem Vollblut. Dann Infanterie, das Gewebr im 
Arm. Die Menge gafſt, ein Keuchen ſanatiſcher Schauluſt 

bricht aus ihr hervor. Jetzt kommen die Trabanten des 
Heiligen, Klu⸗Alux⸗Klan⸗Männern ähnlich in den Spitz⸗ 

hanbengewändern, aus deren Augenſchlitzen nur die Augen 

brennen. Jeder Troß in der Farbe ſeiner Gemeinde. Ker⸗ 

zen und golddurchwirkte Banuer in den Händen. Und dann 
— der Atem der Menge ſtockt — auf bohem ſchwerem ſilber⸗ 
nen Altane eine Madonna, auf goldenem ein Chriſtus, hinter 

einem weißen Flammenwald brennender Kerzen. Die Ma⸗ 
donna aus Silber, der Heiland gus Gold, antike Künſtler⸗ 
arbeit oft, ein Montagnes, ein Rodana, ein Alonſo Cano. 
Weit wogt hinter der Geſtalt der lieben Frau ihr purpurner 
goldgeſtickter Mantel. 

Die Menge vermag die Spannung nicht zu bändigen. Sie 
beſtaunt das olf Geſehene kindlich neu und nie geſchaut. ſie 
jnbelt den Heilißen zu, grüßt ſie, winkt ihnen entgegcn. Man 
lennt ſich ja ſchließlich, iſt ein alter Bekannter. Und die 
Glocken der Ciralda erbeben wieder zum ertten Maie ihre 
erzenen Stimmen, rufen Willkommen den fremden Gott⸗ 
beiten zu in ihrem Hauſe, die Trommeln dröhnen, Faujaren 
ſchmettern — es iſt wie Jahrmarktsmuſik — wie Kirchweib⸗ 
rummel — es iſt Voltsſeſt. Und über dieſem Cſterjubei 
hängt tiei ein rötlich⸗dunſtiger Himmel, die Luft iſt lind und 
warm, es riecht nach Waffeln und Knoblauch, nach Menſchen, 
Schweiß, Weihranch, Jasmin und der über aller Ausdünſtung 
lüß triumphierenden Orangenblüte. ů 

Doch einmal wird es unter der Menae tiej und andächtia 
ſtil. Alles flattert auf von den Stühlen. Die Heiligſte der 
Helligen naht. Die Mächtigſte der Allmächtigen. Die Schönſte 
der Schönen. Die Gütigſte der Gütigen. Seit geſtern iſt ſie 
unterwegs von ihrer Kirche auf dem Weae zur Kathedrale. 
Die Madonna von Triana iſt es, dem Viertel jenſeits des 
Guadalauivir, das die Zigenner aller Welt und die Größten 
aller Toreros gebiert. — 

Aus ihrer Kinche San Gil kommt die Maria Santisima 
dC la Esperanza, die im Volksmunde nur Nostra Senora de 
Ia Makarena beißt. Kein Volkslied lebt auf andaluſiſchen 
Lippen. das nicht von der Makareng kfündet. Ibr ſilbernes 
Bild iſt das Lieblichite, Begnadendſte, ihr Gewand das Herr⸗ 
lichſte. Ihr Goldſchmuck iſt Millionen wert. „Er ſtrahlt wie 
der Nebel des Orion,“ flüſtert Deter der Freundin zu. 

Doch Harriet bat kein Obr für irdiſche Werte und Worte. 
Sie iſt entrückt in Verzückung. Sie weiß, alle, die beladen 
ſind mit tieſſtem Leid, alle, die gekrümmt ſind unter uner⸗ 
txäglichem Geſchick., jlehen auf dieſem weiten Wege von der 
Heimalskirche zur Kathedrale zur Makarena. zur Santisima 
çe la Espernnza und finden Erhörung. Am Gefängnis ſührt 
man die Madonna vorbei. An den vergitterten Fenſtern 
drängen ſich die bleichen Geſichter der Verbrecher, abgezehrte 
Arme zwängen ſich durch die Stäbe, knochige Hände krallen 
bilſeheiſchend in die blaue Luft, Schreie aus Kehlen, die von 
langfähriger Gefängnislkuft verdorrt ſind, betteln um Frei⸗ 
beit. um Erlöſung von der Pein des Kerkers. 

Zur Makarena betet Harriet. „Hili mir.“ ächzt ſie laut 
in die andachtsvolle Stille, „laß mich nicht ſterben, du Gütige 
— ietzt laß mich leben — ich lꝛ'ebe ihn — du weißt was Liebe 
iſt, du Liebevollſtel“ 

Inbrünſtig verklärt ſtäarrt ſie binauf zu der ſilbernen 
TFinur in dem vurpurnen Samtacwande. 

Deter fakt ihre Hand. Sie iſt feucht vor ſeeliſcher Hin⸗ 
gabe an die Heilige, an die Hofinung. 

„Darling!“ flüſtert er erſchüttert. 
(Fortſetzung tolat) 

  

  

  

Ein furcthztbarer Verdacht 
Die Schuld des Prokuriſten — Eine glänzende Verteidigung 

  

Vom bolländiſccen Oberlandesgericht Den Boſch wurde 
cin Prokuriſt van Oudbensden. der im Berdacht des Mordes 
itand, von diefer Anklaae freigeiprochen, wegen Unterichla⸗ 
auna zu àzwei Jabren und jechs Monaten Ger'ängnis ver⸗ 
nrteilt. Dem Prosek. der früber bereits von einem Rotter⸗ 
damer und Saaacr Landgericht bebandelt worden war. Iag 
ein intergeßanter Tatbeitand Eugrunde. Am 26. November 
Imurxde in Kotterdem der Fabrikbeñser Laus in jeinem 
Lrigatlenter ermerdet anfseinunden. Der Kerdecht lenkie fich 
auf den Proks. „ Qudbeusden. einen Aiabrigen Mann, 
der am Aberd des Mordiages länger als gewöhnlich im 
Konkor geblieben mar. 
Der Verdackt murde noch dadurch geäärft. daß ſich bei 

ciner Rcvißon der Bücher heransgellte. daß van Qudhensden 

kett Jahren grödere Hnterfslammmeen 
beganaen batte. Anbererieirs war die Boruntferinchung jebr 
nathläina gefnhrt aorden: fe hatte ert wäbrend ber Arbeita⸗ 
itunden des nüchiten Tages begonnen. nachdem ichen zahl⸗ 
reiche Perionen das Kontor betreten batien- 

Die Staatsenmeltichaft fonnte iniolgedenen feinen ſchlßᷣf⸗ 
‚igen Semweis far die Täterichaft des Angeklaaten bringen, 
Per Pryknris ires ens fein Binreichendes Alrdt. Es fanchten 
Serüchte anf. des in der Nähe der Fubrik verdächtige In⸗ 
Kiridnen arreben worden ſeien, obne das ſemend etwas 
Xäberes cangrben nsfe- 

Die eut des. Jutd Ler öôrei Serfabrern Aüsten ihre 
Theorien eni des Indisirnbemeis, aber ichen das erh Se⸗ 
richt in Neiterden 

mirs den Fall zweimal an ben Huterindssesrüibter zurtd. 

Perar das Peonrragte Irteil anf MIchre Gelãnanis gefant 
znrde. AaS Saager Serninngsgerist erlannie anf 
IJeßre Scianssis geden den Prrkuriten. mäßrens Sdas 
Sder wer e, Saee Boſch ſchon ferner Santde weniger 
EDSer mer- Generalſtaaisanmalt ferserie noch 
B Aabre. — — 

Der glänserden Sertridzgung Ses Saaser Rech'scnmel-s 
Sskviks gelens es, Lie Kichter Banca zu ESESCESEA. SDaß Ere 
Saünl) Ses Peirtgnren nicht nacßzerreifen ‚ct. Die Bschae 
IrEAA 1Le Liæ ensterrchendes Urteik 

  

  

  

  

  

  

beſer Seste. aleich fertenwerjc. Beglenbi- 
Siegca XnD Stesepeln   Sreefernigr. I greoßen 

Man konnte dem Höndler nachweiſen. daß er ſeine Antiqui⸗ 
täten friſch aus dem Schreinerladen bezog., wie Schinken in 
den Rauchjang bing und ſie dorauf wie Haſen mit Schrot 
beſchoßz. Die „Wurmſftiche“ hatten bei der Käuferichaft ſtets 
helles Entzücken bervorgerujen. 

  

Die Koben im Dett 
ſe Geichichte ſtommt aus Amerika und iit mit der üblichen 
kepñs zu genießen. 

iſte Dirmars iſt Konſervater des Sront⸗Zoß in Neuyork, 
Dieſesmal beſand ſich eine ent⸗ 

    
M 

rerit viel und niemals allein. 
Jüderde, volkslärige Kobra (nein. keine Ente, jondern eine rich⸗ 
tige Brillenichlange) in ſeiner Begleitung. 
„Herr Ditmars ſchlummerte wohlig im Schlafwagen. Die Giit- 
ichbange Sre in ihrem Korbe am Boden des Abteils. 

Die Kächte find noch kalt in den UÜSsl. Die Brillenichlange 
erwochte Jähnelloppernd. Hert Titmars ebenfalls 
von tieem Mirierd für die arme Kreatur erfaßt. F 
die Amerikaner nun einmal find, ergriff der Kondt 
krierende Tier am Schopf und ů ‚ 

kegte es in ſein Bett! — — 
langen der USA. ſcheinen aus der Art geichl⸗ 

       

    
   

  

    

     

  

   
zu ein. Die dantbare Kobra biß nicht und wie auch kein Eift. 
rollte ſich zudammen; vielleicht war ſie zu müde. Sie 
vnd verbrerhte eine berrliche Kucht an der Seite von 
Eums; der ſich ebenfalls uitbejorgt der Kuhe der Gerechten 

. Verrändnisvell, wie ſolcht Tierchen einmal find, kroch die Giit 
chiange am ren Morgen brav aus dem Berr in ihren Korb; 
Herr Diirrars ichloß den Deckel und erzählte ein Abenteuer be⸗ 
Frühfrück einem imarten Zeitungsreporter. Der glaubte alles 
Dort und guß das Intermezzo den erichanernden Leiern jeines 
Biattes zum beuäen 

Wie geiogt, die Geichichte haummt aus Amerika 

Af Rollfcheahen tutm die Welt 
Kachdem die Sitie des ollſchubfabrens in der ganzen 

Selt unmodern und des ſtarken Verkehrs wegen völlia i 
diskntabel gewerden ißt. enideckt Belgien plötzlich ſeine 
haldie für dscirn Sport. In Antwerpen wurde vor einiger 
Zeit ein Kollfchnbklub gegründet, dem bereits mehrere bun⸗ 
dert Ritalieder Leigetreten ſind. Der Klub beſitzt ſchon eine 
eigene Kenmbahn., vnd die Kollſchuh⸗Konknrrenzen, die zwi⸗ 
ichen in⸗ und ausländiichen Vereinen ausgertagen werden, 
erwecken daẽ Lrößie Intereſſe. Da Uebertreibungen nun ein⸗ 
mal zu jedem Sport gebsren, baben jich diei Mitglieder ent⸗ 
ſchloffen um die Selt“ zu rellen. Der Start iſt für April 
in Ausſicht genemmien und wird von dem Verein zu er⸗ 

Alrien aufgezescu. v 
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Spielende Kinder ſind Inhalt einer natürlichen Ersichungs⸗ 
weiſfe und ſollen Roſenbeete ſein im Lebensgarten ver Er⸗ 
wachſenen! Kinder, die ſingen können, wie der Vogel ſingt. 
die tanzen und ſpringen aus der Khurbmit ihres ſeeliſchen 
Erlebens heraus in ungetrübter Lebensireude, wo ſind ſie 
heute zu finden? Mit rauher Hand greift heute das Leben 
ein in die frühe Kinderzeit. Wirtſchaftliche Not der Eltern. 
Haſt und überſpannte Forderungen des Lebens rauben den 
Kindern — ja ſelbſt unſeren Kleinſten — Lebensfreude und 
Lebensglück — nagen an ibrer körperlichen Geſundheit und 
legen den Grund zum Siechtum für das ganze Leben. 

Der erſte Schulgang! Welch ein gewaltſamer Eingriff in 
das Leben unſerer Kinder! Vorbei iſt's mit der bisherigen 
Ungebundenbeit — anſtrengende, von außen her befohtene 
geiſtige Tätigkeit und ſtundenlanges Stillſitzen in verdorbener 
Schulluft wirten nachieilig auf die geſunde körperliche Ent⸗ 
wicklung ein. Nur in einem geſunden Körperaber 
wobntein geſunder Geiſt! 

Mit voller Wucht tritt der Ernſt des Lebens an all jene 
Jungen und Mädel. die in dieſen Wochen die Schulpforten 
für immer binter ſich ſchließen. Freundſchaftsbande, die zum 
Lebensinhalt geworden waren, werden zerriſſen. Morgen ſind 
auch ſie Arbeiter und eiten Tag für Tag zu jenen Stätten, 
wo das Dröhnen und Stampfen der Maſchinen ſie umgibt. 
Unbarmherzig werden ſie eingeſpannt in die Treimühle der 
Arbeit. Wehe ihnen, wenn die körperlichen Kräſte in dieſem 
Kampf ums Leben verſagen, ihre Nerven der Haft des Lebens 
erliegen. 

Doppelt geoß ſind beute die Gefabren, unter denen die 
erwerbsloje Jugend vom 14. bis 21. Lebensjahre zu leiden 
bat. Körperliche und moraliſche Schäden, politiſche Verwor⸗ 
renheit, ſecliſch niederſchmetternde Lebensauffaſſung uſw. 
ſind die Folger der ſurchtbaren Arbettsloſigkeit unter der 
Jugend: Eltern. Seideucheurer Pflicht bewußt! 
Eurer Pflicht gegenüber Kind und Jugend, gegenüber euch 
jelbſt und der arbeitenden Klaßfe. Nicht vom Kind im vor⸗ 
ſchul⸗ »ber jchnluflichtigen Alter, nicht vom ſchulentlaſſenen 
Jungen oder Mädel kennt ihr verlangen, daß ſich bei ihnen 
die Erkenntnis durchjetzt, wie notwendig es für ſie iſt, Ve⸗ 
bensgemeinſchaſten zu ſuchen, in denen ſie ſich körperlich, 
geiſtig und feeliſch rüſten für den ſchweren Kampf ums Da⸗ 
ſcin. Auf curen Schultern liegt die ſchwere Verantwortung! 

Hunderttauſende von Kindern und Jugendlichen ſtehen in 
den Kinder⸗ und Jugendgruppen der Rercine des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbundes. Sie mahnen 
euch! Schickt auch ihr eure Kinder, enre Jugend in unſere 
Bereine! Im irbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund mit ſeinen 
mehr als 7000 Vereinen im geſjamten Reichsgebiet hat ſich 
die Arbciterichaft eine Kultur⸗ und Erziehungsorganiſation 
geſchafjen, die ihre weſentliche Aufgabe darin erblickt, durch 
ſnſtemctiſch betriebene Leibesübung an der Hebung der kör⸗ 
perlichen Geſundheit des Kindes und der Jngend mitzuar⸗ 
beiten, Lebensfrende und Lebensglück auch im Arbeiterkinde. 
auch in der Jugend der Arbeiterſchaft zu wecken und ihre 
Erziehung im Sinne und im Geiſte der modernen Arbeiter⸗ 
b'wegung ön lenten. Kls treue Freunde und Freundinnen, 
als Gemeinſchaft junger, froher werdender Menſchen ſollen 
ſie in den Vereinen des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 
durch Turnen, Spiel und Sport in Halle und in friſcher, 
jonniger Lujt, durch Wandern in die freie Natur, durch 
Wandern in die freie Natur, durch Schwimmen und Baßer⸗ 
ſport Geſundheit und geiſtige Friſche, Willenskeaaft und Le⸗ 
bensfreude finden;: dereinſt treue und voranſtürmende Kämp⸗ 
ſer zu ſein, Seit' an Seit' mit den Erwachſenen für die 
Ziele der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft! 

Spielabbruch beim Valtenſpiel 
Pruſſia⸗Samland Aunigebertz aoßen 1919 Neufahrwaſſer 

:1 13: 0ʃ 

Eine anbehnliche Zuſchauermenge hatte ſich getern zu dem 
eriten auf Danziger Boden ſtattfindenden Baltenſpie! 
eingefunden. Auf dem völlig unzulänglichen Platz war es 
ichwer, ein einwandſreies Fußballſpiel zu zeigen. Pruſſia⸗ 
Sumland zeigte beſſere Geſchloſſenheit. Die! igsberger 
janden ſich auch mit den gegebenen Bodenverbältniſſen beßer 
ab und ließen vor allen Dingen keine Gelegenheit aus, um 
auf das Tor zu ſchießen. Bei Danzia zeigten die Läuferreihe 
und die Verteidigung annehmbare Leiſtungen, während der 
Torwart nicht auf der ſonſtigen Höhe ſtand. Ganz ſchlecht 
(zuſammenhanglos] ſpielte der Innenſtu 

— Der Svielverlauf 

Königsberg. ſofort am Ball, ſpielt eine kleine Feldüber⸗ 
legenheit heraus. Es dauert fedoch geraume Zeit, bis der 
Ball zum erſtenmal die Torlinie überſchreitet. In kurzen 
Abſtänden fallen dann bis zum Halbzeitpfiff weitere zwei 
Tore; 1019 Neujabrwafer geht trotz mancher guten Gelegen⸗ 
beit leer aus. Nach dem Seitenwechſel iſt Pruſſia tona 
gebend. 1919 Neufahrwaſſer erhält einen Elfmeter zuge⸗ 
iprochen, den der Mittelläuſer verwandelt, 3: 1. Was de 
einen vecht, iſt dem anderen billig. Prufna hat dasſelbe Glück 
und Morr verwandelt den gegebenen Elfmeterball zum 
vierten Tor. Nach kurzem Geplänkel bricht dann der Schied 
richter, nachdem er einen Spieler der Gäſte vom Platz ver⸗ 
wieſen hatte, das Spiel ab. Der Platz war arg zugerichtet — 
aber wenn die Spieler ſchon eine volle Stunde in Moraſt 
und Baßerpfützen berumgepanſcht haben, dann hätten ſie auch 
beſtimmt noch die lesten 25 Minuten durchgehalten. 

— 

  

   

  

    

  

   

    

  

   

Die Wiederbolung dieſes Kampfes dürfte dem Spielaus⸗ 
ſchuß des Baltenverbandes einige Schwierigkeiten bereiten. 
Am nächſten Sonntag iſt eine Wiederbolung im Hinbiick auf 
den Kampf Oſtpreußen gegen Danzig nnmöglich. ſo daß viel⸗ 
leicht einer der Oſterfeierlage oder gar der Freitag für den 
neuen Kampf auserfehen werden muß, denn am 12. April 
jetzt bereits die zweite Runde ein und der einzige ſpielfreie 
3. Mai. der letzte Tag vor der am 10. Mai beginnenden Vor⸗ 
runde um die Deutiche Meiſterſchaft, muß für eventuelle Ent⸗ 
icheidungsſpiele freigehalten werden. 

Knapper deutſcher Hoceyſieg iber Srankreich 
Der Länderkampf in Paris S D.i) and ſchlägt Frankreich 

3 2* 

Nach dem Unentſchieden gegen Holland konnte die deutſche 
Hockegelf den zweiten Länderfampf dieſes Jahres am Sonn⸗ 
tag in Paris knapp mit 3:2 (1: 1! gegen Frankreich erjolg⸗ 
reich geitalten. Der Sieg iſt mit nur einem Tor Unterſchied 
recht knapp ausgefellen und drückt die zeitweife recht große   

Ueberlegenbeit der deutſchen Mannſchaft nicht aus. Aller⸗ 
dings muß berückſichtigt werden, daß die deutſchen Spieler 
wiederum ohne jede Vorbereitung in den Kampf ziehen 
Mansarn und erſt in der zweiten Spielhälfte recht in Schwung 
amen. 
Im olympiſchen Stadion in Colombes, dem Schauplatz des 

Kampfes. fand zur Ueberraſchung der Deutſchen auf der 
Hauptkampfbahn ein Fußballſpiel vor 15 000 Zuſchauern 
ſtatt, wäbrend der Hockeyländerkampf vor nur 1500 Zu⸗ 
ſchauern auf einem Nebenplatz ausgetragen werden mußde. 

  

Hondball im Modder 
Selten iſt auf den Danziger Svortptätzen ſoviel Dreck 

wie jetzt. Alle Sportler wollen aus der Halle raus und 
draußen watet man bis zu den Waden im Schlamm herum. 
Das bat aber die LTurnerinnen der Freien Turnerſchaft 
Danzis nicht abgehalten, ſich geſtern vormittag zum eriten 

  

  

Handballtraining auf dem Heinrich⸗Eblers⸗Platz einzufin⸗ 
den. Die Eisſchicht, die auf der Raſendecke lag, verurſachte 
zwar viel Stürze, aber es ging doch. Das erſte Handball⸗ 
Freilujttraining wäre alſo erledigt. Jetzt noch nächſten 
Sonntag, und dann kann die Danziger Turnerinnenmann⸗ 
ſchaft „wohlgerüſtet“ Oſtern nach Königsberg fahren, wo die 
Turnerinnen der Freien Turnerſchaft Königsberg bereits 
auf ihbre Danziger Freundinnen warten. Die Männer⸗Hand⸗ 
ballmannſchaft der F. T. Danzig wird ebenſalls Oſtern nach 
Königsberg fahren, aber zum Training iſt es ihr noch zu naß. 

  

Beide Gegner haben gewonnen 
Gerütewetttampf in Danzig — Danzig ſtegt bei den Münnern 

und vrrliert bei den Frauen 

Der Ganu Dauzis und der Unterweichſelgau der 
Deutſchen Turnerſchaft trugen geſtern in der Turn⸗ 
balle der ehemaligen Kriegsſchule einen Kunſtturnwettkampi 
aus. Die Verauſtaltung hatte zablreiche Zuſchauer angelockt. 
Es wurden z. T. ſowohl bei den Männern wie auch bei den 
Frauen ganz ausgezeichnete Leiſtungen geboten. 

Beide Gruppen hatten einen Vierkampf auszutragen. Jede 
Mannſchaſt beſtand aus acht Wettkämpfern. Sieben wurden 
davon allerdings nur gewertet. Die Höchſtzahl. die für eine 
Uebung gegeben werden konnte, betrug 20 Punkte. Dieſe A! 
Puntte erreichte als einziger der Danziger Schlöſſer vom 
Turnverein Neufahrwaſſer am Reck. 

Im allgemeinen wurde vom Kampfgericht glücklich gewertet. 
Nur dürfte dek Danziger Storck bei der Barrenübung etwas 
benachteiliat worden ſein. 

Der Kampf der Männer wurde mit 46272 Punkten von 
Danzig gewonnen. Der Unterweichſelgau, der ſich aus Elbing 
und Marienburg zuſammenſetzt, erreichte 417 Punkte. Die 
Danziger haben mit dieſem Siege die Scharte ausgewetzt, die 
ſie 1929 in Pr.⸗Solland beim ſelben Kampf erlitten hatten. 
Damals waren die Danziger Turnerinnen ſiegreich geweſen. 
Diesmal mußten ſie die beſſere Turnfertigkeit der Gäſte aus 
Elbing und Marienburg anerkennen. 

Nachſtehend die Ergebniſſe: 

  

  

  

  

  

  

  

Turner 
Unterweichſelgau: 

Barren Pferd Frelüb. Nes 

Schmuckert, Elb. T. T. 59 13 14 16 1475 57%½ 
Rohde, Helm., Marienb. 10 11 15 16 5² 
Koblitz, Erich, Marienb. 17 9 6⁰ 
Wiens, Ernſt, Marienbd. 18 17 6⁴ ＋ι 
Rietenbach, Pol. Marienb. 1⁵ 12. 57*4 
Vach, Erich. Elb. T V. 59 15⁵ 11 52 
Jovoft. Rudi, Elb. T. V. 59 187½4 1252 73 

10³⁵ 927⁶ 4¹⁷ 
Gau Freie Stadt Danzig: 

Jeplowſfti. Turngem. 62 14 15⁵ 17 14 607 
Bahr, Otto, Turngem. 62 14˙4 13 18 15 60/% 
Kubawitz, Horſt, Turngem. 62 14% 15 17 19 6575 
Gerczinſti, Willi, Turngem. 62 15/½ 16 185 17 67 
Stork, Paul, Turngem. 62 13 1955 15 13 605 
Hegner, Hugo. Turngem. 62 19 1972 18 18 7472 
Schlöſſer, Hans, T. V. Neuf. 16 194 18 20 724 

107 1175 12175 1163L 4627%4 

Turnerinnen 
Unterweichfelgau: 

Arnswald, Frauent. V. Elb 17 16 15,2 16%4 65 
Kuhn. Frauent. V. Elb. 1976 1674 19 18756 737 
Zegke, Frauent. V. Elb. 19 137 17 17 687% 
Fiſcher, T. V. Jahn, Elb. 1572 15 16 16• 63 
Jatzek, T. V. Jahn, Elb. 18 16 17 17*½24 685 
Motzkus, T. BV. Jahn. Elb. 18 1775 18 14 677½ 
Ruttkowüfki, Miv. Marienb. 16:2 1652 19 18 W 

123½e 113 1217 118 476 
Gau Freie Stadt Danzig: 

Mroch, T. V. Obra 157½ 15 167“ 10 57 
Zabell, T. V. Ogi. 15˙e 1472 17 12 64 
Kirfeck. Turngem. 62 1552 17 15KE 1674 6434 
Gerczinſti, Turngem. 62 174 1755 182 17 W“E 
Foth. Jopp. T. S. 17 155 1875 1572 662⸗% 
Jooft. Miv. Tiegenh. 1952 18 1872 15 71⁷ 
Kinler, T. V. Laf. 165 16,“ 16“ 16 5³⁵5 

117 11475 121 107 4597     

Spielunfühige Plätze 
Der Spielausſchuß im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund 

hat Sorgen 

Die Frühjahrsrunde der Arbeiterſußballer will in dieſem 
Jahr nicht ſo recht vorwärts. Nach einem glücklichen Start 
am 8. März bereits zwei Sonntage Ausſall der Runden⸗ 
ſpiele. Die augenblickliche Beſchaffenheit der Sportplätze 
macht den größten Teil der Spiele zu „Waſſer“. So auch 
geſtern: die drei Beszirksſtaffelſpiele konnten nicht ausge⸗ 
tragen werden. 

Der nächſte Sonntag bringt ebenfalls für den Nachmittag 
Spielausfall. Das Verbandsſpiel Mtv. Weiß⸗ 
waſſer (16. Kreis) gegen F. T. Langfuhr (12. Kreis) 
findet ſtatt und da herrſcht Spielverbut. 

Die geſtrigen Nundenſpiele 

Lediglich in den unteren Klaſſen konnten einige Spiele 
ausgetragen werden. In der 

I.B.Alaſſe 
ſtanden ſich in Brenkau Breutau l und Cinigkeit ! 
gegenüber. Der ſchneebedeckte Platz ſtellte hohe Anſorde⸗ 
rungen an das Können der Spieler. Einigkeit war zunächſt 
tonangebend und konnte bis zur Pauſe ein gleichwertiges 
Spiel liefern. Nach der Pauſe ſeßzte ſich die größere Aus⸗ 
dauer der Brentauer durch. 7: 2 lautete das Reſullat. 

Stern IB gegen Langenau I4:2 

Langenau verſügt über eine eifrige Mannſchaft, in der 
beſonders der Mittelläuſer herxvorrant. NRach der wechjel⸗ 
pollen erſten Halbzeit, in der das Spiel h11 ſtand, brächte 
die zweite Halbzeit eine leichte Ueberlegenheit der Stern⸗ 
Mannſchaft. 

Zoppot Mgegen Bürgerwieſen I 12: 0 

Das Syiel Bürgerwieſen gegen Zoppot ! war Leine ein⸗ 
ſeitiae Angelegenheit für Zoppot. Die Bürgerwiejener 
Mannſchaft kam während der ganzen TDauer der Spi i 
nicht aus ihrer Spielhälfte heraus. Die gute Läufe 
der Zopnoter hinderte ſie daran. Zoppot gewann das 
12: 0, Halbzeit 3: 0. Ecken 4:0. Bei Bürnerwieſen war die 
gute Arbeit des Torwartes zu bemerken, der eine noch 
höhere Niederlage vereitelte. 
II. Klaffe: 

Trutenau I gegen Baltic II I: 3 abgebrochen 
„Zoppot Il blieb dank beſſerer Geſamtleiſtung mit 4:1 
uber Prauſt ! ſiegreich. 

Falke J war gegen Fichtes 3. Garnitur eriolgreich. 6:3 
lautete das Reſultat. 
III. Klaffe: 

Zukunft J hatte Emaus II zu Gaſte. Das 
nach beiderſeits gleichwertigen Leiſtungen 

Trutenanu II blieb über Giſchtau ] mit! ſiegreich. 
Die 3. Garnitur der F. T. Schidlitz mußte von Lang⸗ 
juhr III eine S:3⸗Niederlage hinnehmen. 
IV. Klaſſe: 

Friſch auf IIIſchlug Emaus III 3:2. 

Ingendſpiele 
Auch hier fiel der größte Teil der Spiele aus. Emaus 1 

konnte gegen Zukunftel ein 5:2Ergebnis erzielen. Der 
Sieger gefiel durch gutes Zuſammenſpiel. Zukunft legte 
einen »rfrenlichen Eiſer an den Tag. 

  

    

Spiel endete     

  

  

Nächſten Sountag Verbandsſpiel in Danzig 
Fußball⸗Borrundenſpiel um die vſtdeutſche Berbandsmeiſter⸗ 

ſchaft 
Noch nie hat ein Fußballverbaudsſpiel den mit der Orga⸗ 

niſation beauftragten Spielausſchüſſen ſoviel Kopſzerbrechen 
gemacht, wie das Vorrundenſpiel um die Oitdeutſche 
Fußball⸗Verbandsmeiſterſchaft des Deurichen Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbundes. Für das Vor⸗ 
rundenſpiel haben ſich bekanntlich Mty. Weißwaſſer und 
F. T. Langfuhr gquallfiziert. 

Die Austragung des Spieles würde ja keine beſonderen 
Schwierigkeiten machen, wenn in Danzig die Spielplätze in 
beſſerer Verfaſſung wären. So wurde in den letzten Tagen 
eifrig hin und her depeſchiert und immer noch einmal ſanden 
Beſichtigungen der allein für das Spiel in Frage lkommenden 
Kampfbahn Niederſtadt ſtati. Man war in Danzig ſchon ſo 
weit gekommen, daß man auf das Spiel verzichten wollte, zu⸗ 
mal die Verbandsleitung und mit Recht, darauf dringt, daß 
bis zum 29. März das Spiel erledigt ſein ſoll. Spätere Ter⸗ 
mine ſtehen nämlich nicht mehr zur Verfügung. Die Verban 
meifter müſſen bis zum 13. März dem Bund gemeldet ſein. 
Dann beginnt die Vorrunde. 

Nachdem ſchon das Spiel von Danzig nach Forſt abzu⸗ 
ſchwimmen drohte, hat ſich der hieſige Fußballausſchuß doch 
entſchloſſen, das Spiel am kommenden Sonntag in Danzig 
ſtattfinden zu laſſen. Die Danziger Fußballgemeinde hat da⸗ 
mit wieder Gelegenheit, eine der guten Lauſitzer Mannſchaßten 
kennen zu lernen. Weitzwaſſer. der Meiſter des 16. Kreifes, 
kommt aus einer Gegend (Lauſitz), deren Vertreter ſchon in 
allen Verbandsſpielen eine wichtige Rolle ſpielten. Döbern 
und Coſtebrau ſind noch in guter Erinnerung. Döbern war 
1929 Endſpielgegner um die Bundesmeiſterſchaft. Coſtebrau 
konnte im vergangenen Jahr den Vertreter des 12. Kreiſes, 
„Vorwärts“, Königsberg, mit nicht weniger als 8:2 ab⸗ 
fertigen. — 

In dieſem Jahre hat nun der Miv. Weißwaſſer alle diefe 
Mannſchaften dinter ſich gelaſſen und durch zum Teil glän⸗ 
zende Siege den Kreismeiſtertitel des 16. Kreiſes errungen. 
Weißwaſſer iſt unſerer Auſicht nach der ſtärtſte Gegner der 
vier Teilnehmer an der oſtdeutſchen Verbandsmeiſterichaft. 
Die Langſuhrer werden alles daranſetzen müſſen, um bier 
ehrenvoll zu beſtehen. Wir werden noch auf dieſes Trefſen 
zurückkommen. 

Ofterſpiele der Arbeiterfußballer 
Eine Reihe von Freundſcha ielen, vornehmlich mit 

Mannſchaften des Pommernkreiſes, ſind vereinbart. Frei⸗ 
beit Heubudeſweilt mit der Bezirksklaße und I. Jugend⸗ 
mannſchaft in Stettin und trägt dort gegen Nemitz Stet⸗ 
tin die Rückſpiele aus. 

„. Friſch auf, Troyl, Besirksklaſſe, fährt nach Stolp und 
leiſtet einer Einladuna des Sportvereins Pfeil Stolv Folge. 

Dic F.T. Schidlitz und die F.T. Zoppot haben die I. und 
II. Männermannſchaft des Freien Turn⸗ und Sportvereins 
Lauenbura zu Gaſte. 

Einige Vereine ſtehen noch in Verhandlungen, jo daß zu 
Oſtern ein reichhaltiger Spielverkehr zu erwarten iſt. 

  

  

  

  

   



Cerienwettkünpfe bei den Leichtathleten 
Eine bemerkenswerte Neuerung hat nun auch bei den Leicht⸗ 

athleten des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereins Danzig jerinen Ein⸗ 
gang gefunden. Die in Deutichland ſtart propagierten Serien⸗ 
wettkämpfe für Leichtathletit, werden unter Berück⸗ 
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe in dieſem Jahr auch für die 
hieſigen Vereine ausgeſchrirben. Zwei Gründe waren füür dieje 
Neuerſcheinung maßgebend. 

1. Weitere Kreije, insbeiondere die kleineren Vereine für die 
Leichtatbietit zu gewinnen. 

2. Qualitatipe Steigerung der iportlichen Leiſtungen. 

Was ſind nun Serienwettlämpfe? 

ſütr die Mäuner⸗K⸗ oder 
Die Sportlerklaſſen 

Küugelſtoßen, 

     Die Vereine melden ihre Sportler 
B-ſlaſſe, Sportlerinnen oder Jugendklaſſ. 
umfaſſen: 1055 Melter⸗Lauf, Hochſprung. Weitiprung, 

Epeerwerjen: die Jugend⸗ und Sportlerinnenklaſſe: 1½ Meter⸗ 
E i, Hochiprung und Kugelſtoßen (5 Kilogramm). In feder 

Diiziprin müſſen zwei Svortler einer Mannſchaft ſtarten. Jeweiiig 

treten ſich zwei Monnichaiten gegenüber, bis ſich d durch ihre 

Klaſſe durchgekämpft hat. Tie Creebniſſe werden in Puntte um⸗; 

geret echnet und dieſe, nach Regegunugen der einjelnen Manntchaften 

zu einer Tabeiſe zuiammengeſtellt, welche dann die Gefamtleiſtung 

der Vereine zeitigt. 
Die Serienmetklämpie der Leichtathieten ſind eine Aniehnung 

an die belannten Rundeniyſteme der Hand⸗ und Fußballer. 

Nemerkeuswert iſt, daß dieſe Serienpet:kämpie auf die Wochen—⸗ 

lage, den Trainingstagen der einzernen Vereine, zeriegt worden 

ſind, um die, von nrößeren Veranitaltungen bereits uberlinſteten 

Sonntage nicht noch mehr in Anipruch zu nehmen. 

Zu erwähnen bieibt noch, daß d lampffarlen Monnichaſten 

der Männ laſſe die vben angeführten, Dii Mehr⸗ 

kambf durchführen. Dadurch joll die vielicitige 2 

Sportler, der Tun des Mehrkämpfers. erſtrebt werden. 
veirbeginn iſt auf den J. Juni seſtgeiegt und veripricht der 
athletit neue Anhänger zuzuführen. 

Nund um den Fußballſonntag 
Hertha B2SC. und Tennis⸗Borufſia ſiegreich 

Zwei Fußballſchlager ſtanden am Sountag in Berlin auf 
dem ogramm. Die größere Anziehungskraft hatte der 
erſte E heidungskampf zwiſchen Hertha BSE. und Wiktoria 
Si mit 2½ 00 Zuichanern im Poſtſtadion geſunden. Nach ſehr 
ſchwerem und hartem Kamypf ſiegte Herthßa BSC. Lnaphp 
3: 2 (: 11. 

Tennis Borniſia ſchlug im zweiten Meiſterichaftskampf 
den Pummernmeiſter, Polizei Sn. Stettin, nor GlAMal In- 
ſchauern ſicher mit 4: 1 (1: 0610. Aui beiden Seiten wurden 
ſehr ſchwache Leiſtungen geboten. Die Stettiner waren ſehr 

eifrig bei der Sathe, doch ſind ſie techniſch noch nicht reijf 
genng. um mit den Berliner Mannichaften Schritt halten 
zu können. 

Bei den ſüddeutſchen Eudipielen war die aröste Senia⸗ 
tion wohl der überlegene Sieg von Wormatia-Sorms über 
den Karlsruber FX. 6 ·: 1 (3: l. 

In der Troſtrunde Nordweſt gab 
den Vſv. Neu-Iſenburg und Phönir 
Stande 1 : i (: 1] Punkteteilung. 

In großer Korm zeigte lich in der Trnitrunde Südoſt 
München 1860, die Schmaben Augsburs mit 8S: 1 („: 1 

überſpielten. Den Münchenern dürſte der erſte Plas kaum 
noch zu nehmen ſein. 

Die norddentſche Meiſerſchaft begann am Sonntag mit 
dem Spiel der erüten NRunde. Nachdem bereits Holnein⸗Liel 
durch ſeinen Sieg über Leu⸗Urannſchweig am rionntag 
den Auftakt geliciert hantc. Aligemein gab es die ermarieten 

Ergebniße. — Die mitteldeutſche Fußballmeitterſchaft ſftand 
am Sonntag im Zeichen der beiden Vorichlußrundenlämwjie. 
Für das vorausfichtlich am 12. April ſtattfindende Schlus⸗ 
trefſen gnalifizierten ſich der Titelverteidiger Dresdener 
SC. und Preußen Langenſalza. In ſcinem Spiel gegen SC.- 
Planitz bot der Dresdencr SC. eine ſehr ſäannache Leistuna 
und gewann nur knapr mit 3: lü: 10. Im sweiten Kampi 
unterlag der ſavorifierte 1. SW. Zenc acgen Preußen Lan⸗ 
gen'alzu mit 2: 4 l0 : 2A). 

Fußballblitzturnier in Königsbers 
Allenttein Ueberraſchunssßieger 

Aus Anlaß ſeincs Aßährign Beütebens barre die Kön 
berger Spieiverciniaung Concordin zu einem Bliszurnier 
nach Berliner Muiter eingeladen, an dem & Mantichaiten 
der Abreilnngsliga ieilnabmen. Die Plasrerbältnine fur 
dieſe Veranualtung waren denfbar ungüstlig, Denn tros 
eßfrigſter Bemühnngen war es den Concordianem nicht ge⸗ 
Iungen, den Plaß von Schnee und Saser zu fänbern. ſo 
daß die Kampfe mehr Safferball⸗ als Kusbafliriclen aticen. 
Daß troßdem von allen Mannſchaiten mit arrpem Eifcr ge⸗ 
ſpielt wurde. Lag teiiweiſe an der Kenigkelt einer herartisen 
Veranſtalrung. 

Am Pormittag ſchied Ascu durch eine p: 1⸗Viederlagt 
gargen Rafenfnort Preußen aus und Cencordia konnie 
ES mWit demſelben Keiultat dihannsirren. Am Nachmit⸗ 
iag gab es sleich dic erhe Heberrainng: Nen Si nnie ν 
Hindenburg Allenftein mii 1- u beugen und iSrieb e ir Otn 
weiteren Settbewwerb ans. Hor: Inucrbnrg wurde gard les 
baftem Kampie durch Naſtendurgs Srertprercin Mit 1: 2 
ans dem Keunen gewrrfrn. Das erne Zwiſchenisie witſchen 
Raſenivor Preußsen und Concordid brachit era im lestez 
Augenblick zutt 2 - 1 den Naienirortlern Nen Sicg. Dauz 
gab es dic Srritt Icberraichung des Txrriers: NLeng cS ge⸗ 
lang Hindenburg Aflengein. den Kaitenkarger Srertrerein 
narß cnergierblem Kansgi mh 1: fär Fen Enbfaamrji ans- 
zujchalten. Das Endiriel fand 33 ben Raſenirzit Prenben 
Und Hindenbnurg Afruſtein Kan. Anf Peiden Seiten mursr 
bit Einias ler Kräitt Kripielt, aber &i Schins Ler reaun⸗ 
Läserpass eidrnen usüs Sien A ſ„E deß ur ær⸗ 
Iängerung Seicrtten märsbr. Sirder er es Ner reste 
Aluge! der Allendeimer. der nach wenigen Kinnter das 
Begsrinarnde Tyr für Hindenburs es uns ewit ciug 
Hindenhurg ris Heberraichngsärger aus &n BIEAATMAET 
bervor- 
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Hellblau wieder in Front 
Cambridge gewinnt den großen Ruderkampf 
  — Das bedentend—e ruder⸗ 

ſportliche Ereianis, der 
Achterwettlampf der Univer 
ſitätsmannichaften vonCam⸗ 
bridge und Oxford, wurde 
am Sonnabend auf der 
Themſe zum 83. Male ent 
jchieden. Abermals gewann 
der hellblaue Cambridger 
Achter, zum 8. Male nach 
dem Kriege hintereinander. 
den traditionellen Wet—. 
kampf in der in Anbetracht 
des ſtarlen Gegenwindes 
vorzüglichen Zeit von 15 
Minuten 2n2 Selunden. Die 

dunketblauen Crſorder 
Mannen wurden erneut, 
dicsmal mit 2˙2 Längen, 
geſchlagen. Tamit bat Cam. 
bridge jſein 42. Rennen ge. 
wonnen, wäbrend Orford 
es aufi 10 Siege brathte. 
Im Zabre 187 gab es be⸗ 
kanntlich ein totes Rennen. 

Der Berlauf des Aennens 

wei Minuten vor“ 
Uhr engliſcher Zeit jenkte der Starter unter den tofenden 

Zurufen der Maßen die Flagge. während über den ſtarten⸗ 
den Booten die Motoren von aſte Uaden donnernd 
dröhnten. Mit Mer⸗ Schlag ubernahm ambridae vor 

Orford, das nur àu ruderie, ſofort die Fubrung. die ſchon 
bei der Beverlen⸗rücke „ Länge beirug. Dieten Vorjprung 

hielt Cambridge vis zum Kußballpias non Kulnam. Bei 
Craven Sieve ſchob ſich Oxriord etwas beran und vei Melden 

betrug der Rüudſtand nur noch“ Vootslange. Kan geichleßen 
pafferten die Boote die erite Meite, die in alatt vier Mi⸗ 
nuten zurückgelcat wurde Mit großer Saazahl machte 

ſich Cambridae wieder von ſeinem Geaner irei und beim 
Crabtree lag Cxjiord *, Läuge zurück. Mach 1˙2 Meiten 
hatte Criord wieder aufgeholt, aber die Seuhlauen licßen 
nicht locker und inrten bei der Hammerimithpruüucke mit 

Länge. Die Cambridgemannichait war ient blendend 

in Schlaga ackommen und zoa unwiede lich davon. Beim 

Zweimcilenpfost ten laa Cambridge mit 

mit zwe: Längen klarſin Front. nter dem Doves unter 

  

    

        

   
    

    

  

    

  

   

  

Das erſte Cxiord⸗Cambridge⸗Rennen 

Unier Bild zeigt eine zetlgendſüiche Darſtellung des erüen Rennens vor 1I1 Jahren 

nahm Oriord einen Zwifchenſpurt und holte eine Länge auf. 
Diefer Abitond trennte die Boote noch beim Chiswick-Steps, 

der in 11 Minnten à Sekunden paſſiert -wurde. Hier z          

     

Cambrioͤge noch einmal mit Macht an und holte bis Dut 
Mecdows 2; Längen heraus. Veim Dreimeilenpfoſten 

inhrten die Hellblauen ſogar mit drei Längen vor Cxiord 

  

und damit ichien das Rennen entſchieden zu ſein. Crjord 

konnte zwar bis zur Barnes⸗Brücke bis auf zwei Längen 

auflaufen, doch nach 3•: Meilen, die in in Minuten 5 Se⸗ 

lunden bewäligt wurden, erhöhte Combridge die Schlagzahl 
auf 31, jo daß Crford mit nur Wer-S/chlag im weitieren Be⸗ 

lauf vis WShite Hart auf drei Längen zurückſiel. Nunmehr 

ſetzten beide Mannſchaſten zum Endſpurt an. Im Gegenſatz 
zu Cambridge, das recht ruhig im 30er⸗Schlag begann, kam 

Srford mit äwei Schlägen mehr bis zur Mortla?⸗Brauerei 
bis auf 2˙3 La ngen heran. Jetzt gingen aber auch die Hell⸗ 
blauen ganz aus ſich heraus und unter dem zu einem Orkan 

anſchwellenden Beiſallsturm der Maſſen paſfſierte Cambridage 
mit 27½ Längen vor Oxford das Biel. 

  

   

      

Danziger Fußballſieg in Elbing 
N.n. E. B. Dauzig gegen Hanſfa⸗Elbinga 4: 2 „3 00 

In einem Kreundſchaſtsſpiel Uüanden ſich die Manuſchaften 

auf dem Augendſpielplas in Elbing negennber. TDer Plas, 

der völlig durchweicht und mit Wafßerpfusen vedeckt war, ließ 

ein einwandfreies Spiel nicht zu. Trosdem zefate ſich eine 

Ueberiegenbeit der Dunziner, di vnerdient aewon⸗ 

nen haben. 

Ritteldeutſchlund gewinnt Handballpokal 

    

   das 

  

  

   
In Halle kam am Sonniag das End üum αn DSR. 

Pokal zwiſchen Mitteldeutſæland und Rrandenburg vor 

etwa 6O Zuichauern zum Austrag. Naächdem im Vorijabre    

    

picl gracn Mitteldeutichland 
teldcutichen ein 

Brandenburg im Entſchcidunas 

13:3 geücat balte., gaelang dicsmal den A. 

knapper 9: S- 5: 51 Sieg. 

Preun nicht in der Mmispobalamufta 
Wie der Deuticht Tennisbund mi 

leiter Dr. Schemburaf mitacteilt, das 
lediaung der Xlageiache mit den 
eventuellen Siiziri-narneriahrens 
vokeliwiele noch für anderr repröientatte, 
Seitellt werden kann 

  

  

    

   

       

Vezirksſportfeſt der Arbeiter⸗Radfahrer 
Ats Abichlus des Binterirginings wollen am exiten, Oſtörſeiertaa 

in dem Lotul „Eibafk“ in Shra die Danziger MUrbeiter-Radfahrer 
derum an die Selienmnlichkeit, ireten, um Scuanis von dem abau⸗ 

was ſie arlernt haben, Von der Fülle des Materials murde 
al nut das beßte auserlelen. um das Proaramm nicht zu über⸗ 

Leider iſt das Land gar nicht im Urodramm vertrelen. E 
die auch eiwas leinen können., aber cz 

t ibnen im Winier iede Kehunar möalichteitt Herigheie Plaätze und 
umc find nicht vorbanden. Sobin wird er fübren., wenn dir Etats 
Leibesübungen in dem Semiio mie in dieſem Habre weiter ben 

ichnitten werden. Der Schadcn ii nicht auszudenlen und rult den 
ücharffren Frorcjt bervor. So wird das Kronramm nur von 
Päa Stadiortsaruppen beirrinten, die jcßt noch über Turnballen ver⸗ 
uͤgen. 

Was wird nun gebeien? Kom 12er. Bearütungsreiacn der Oris⸗ 
aruphe Ohra über einen ler Jugendreigan. 6er Damenxeigen. beide 
von der Albteilung 1 der Ortisaruvpve Groß-Danzia geſabren, wird 
Abieilnna? SSangiubri cinen ſer Einradrricen zeinen, uci Mädel⸗ 
chen der Srisarurve Obra werden dicomal den Wieif abich 
ꝛer Lunftfabren. Auf einem Einrad von 2.50 Meier Hübe wird 
cin Sportacnone von der Srisaruxve Danzia. Xbi. f. Die baften 
recht zahlreich vertrstenen, iue anieben und bearüßen. Den Kbichin 
biclen dann drei Radfoiele. Das zer Redvolofviel. das zwiſchen der 
Ab.- à (Scubudc! und der Kbt. „ (Schidlinn der Ortsaruppe Tanzi 
ausgetrasen wird. därfie, recht ſpannend ſecin. Heubude iit Seſirk 
meifter. jcdoch fteht Schidlik auf alricher Höde. Ein 2 Badballſviel 

ven Abt. 1.1 anlin. Stadt) und Abt. 5 (Schidlit diirite ungcwisz 
ausjallen,. da Schidlis ſtark emporgetommen ꝛit. Das der Radball⸗ 
jviel zmiſchen Srtsarupre QOAbra (Bezirlemciſter) und Abt. 2 (Fana⸗ 
iunr) dürfte Oßra sifaflen, doch auch Langubr iſt in lebter Zeit fehr 
üvtel tark⸗ Leworden Alies in allem dürite das Besirksfeertieſt Hitern 
in der Sitbobn fvortlich auf bober Stufe keben. Die Radfabrer 

werden ißr Keſtes beracben und mit daau beitragen. daß der Mad⸗ 
ivort weiter verbreitet wird und der Arbciier-Rad⸗ und Kraſrjabrer⸗ 

bund neue Miralieder erbäht. Deshalb findet auch vor dem, Keſt ein 
Propagandaumzus um à lihr nachmittags. vom Domiuikanerplas 
Warbe Danzias Straßen mit Mufk ſtatt, um für den Radivort zu 
werben. 

    

    Iaden. 
ünd vicle Landextsgruppen. 

   
     

  

  

  

   
   
   

   

   

    
    

        

   

Wirtschaft-Hondel-Schiffahrt 

Der Blechenbailagen⸗Abiaß in Polen. 
BlechhtEbalagen auntf Lden Poeiniihen Ma 
mörtia ron Prodnzenicn anf erwa - Pres ent der Ende v. 
erreichten Aßübſas mengen aeich'st. Die Kachtraae ia eionders 
injolgc der Astesigwierinfeiten in der Lonierveninduitrie 
wWie auch in der framctliichen und PFarfümbrancte geſunken. 
Auch das Hüarliche TabafmrnIrol. das Ric beßheren Sorten 
icintr Tabafterzcnanid“e in Riccdeicn auf den Markt: bringt. 

n jeine BehÆEEnE-n ehr Embal ekngeichränkt. Es 
berriche gcu,emr Aater den EFrebuzenten cin icharjier 

  

    

  

  

    

Lunkrtcdsepe Die Preiic ünd imn Reraleich zum Vor⸗ 
  nc merden von den 

Bismarckbütte mit 
and eßcaenen Ble⸗ 

jiahre àm Prozent gefcllen. Ervortv 
Selkiichen Fabriken eregen. ieitdem di- 
Der Herfelluns des bisber ans dem & 
ches Peahπ,nπ—et Dez. 

Jelerkatismern fir Gctreibeichryt- Ansfrhr. Särot 
Serneiner rres Werreidel von Reggcen und Seizen genirp: bei 
Ser Ansinür ut Sxund der Serordnuna um L. 30 eine 
Zunersäatrraa in SSbe rra 6.— ein 2 Kilraramm, 
S. E. Die Sleiche Samme, die bei der XzSfuübr von Koggen 
Sder Seiscx SSrgciehen iß 

A Der irxtgrIStiossſen Schallslatteninbertrie Bat ñch eine 
keue Fusinn venzusen ind zwer && es gelungen, die 
CeinEbis EEEDHEne nd die Gramerhen CEso. unter 
einen Dat Hrtisgen, Das Unternzser- fft mit einem 
Neintarieal nen 1 Sitlienen Mark aasgernser and 5a⸗ 
14r Deuihlend Nedaecs Bedentung Seil es EiXflus euf die 
SErsSeE e in es Beigt, wir5 die Stectrota And Sind⸗ 
ArEK. Süibs. Sie es beißt, wir: an eine Isfammtenlegung 
der beisden dentichen Unzernehrnngen nicht gedacht. Die 
Sriden zn ener Keaen SoOldi 'ekksSafk vereinigten Hater⸗ 
Sden KaEDEE SisSer Srin rine Sorsg- elnng ein.- 

Des Die DiNeer SESrIIEE. Sie irhE TELMHEEEE SiiSEE 
AE* Eenr EE 

Veue Becersabräten in Palen. Von der Sradrvermaffnna 
SanaS EirD eirt Erreitrrrs Les ääbriüer SGlatehofes 

Ser SSπ DANE cEESgen. Ferser s ber Slaun er⸗ 
Krzi. ciẽe Keanr Sernafekaik in EsSerſk basen zin Kenen. 
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* Scheck Seen 250 SI,. 
Säarr Keisswörk 2⸗-2 15 ISb. 190 AlE 57.5t 
—2. 1 ELIE. BSSAAL 2. 1.Ll. ECEE. AEsAAELKR= 

   

            

gen: Berlin 100 Reichsmarf 1 
Iloin 57.00 (57.720. London 1 Pid. 
Holland 1%½ Gulden 46.00 1206.40. 
U. Sr 199.475). Paris l( Franken Au12 ! 
Belga 71.50 21.6)0. Neunork 1 Dollar 
üngiors lüh finniſche Mark 12.937 12.9½ 
Kronen 13.63 (13⸗.910, Kopenbagen 100 

), Oslo 100 Krynen 13 
13.25). Wien 100 Schilling7 

In Warſchau am 21. März. Amer. D 
— 8.50-1, Danzig 173.10 — 1-3.83 — 1 

57,½˙8 — *88.08 — 9855 „SS, London 43.361• — 
Neuuerk 8.917 — S.937 — 8.897; Par 
Prau 21.11 — 2051 — 
171.0: Rien 125,18 — 125,79 
46,65. 

Pyoſener Eifekten vom 21. Marz. Lonverſtonsanleibe 180, 
Dollarbriefe 90. Ppiener konvertierte Landſchaftspiandbriefe 
3550, Bank Polſki 135. Tendenz behauptet. 

An den Prodbulten⸗Börſen 

Danzis svom 17. Rärs. Weizen, 132 Piund, 
BWeizen. 128 Piund. 15,50—13.75, Roggen, Konſum, bis 

1 13, Gerſte 14.50—16.25, Futtergerite 13.50—14.25, Hafer 
12.—5—13.50, Viktorigerbien 16—18,56. Roggenkleie 11—11.23, 
Seiszenkleie, grobe, 1130 

In Berlin am 21. März. 
180, Braugerße 

bis —= 8 

Sterlina 
Zürich 10% 

9.160. B 
1336 (5.140U1, Hel⸗ 

Stockholm 11n⁵ 
Kronen 137.49 

      

    

    

   

  

   

Praa li Kronen 
111. 

arnvten 802 — 
8 D 

  

    
   

   

    

5 55—16. 

  

   

  

  

  

  

Weizen 227—281, Roagen 178 
Seßenmme und e erit 

     

        

   

    
   

   

     Handel Srecht⸗ 
Vortag 

ma⸗ ab märk. Stationen. — 
liche Sieſervugseicheftr. Seizen Märs 
Mai 2.—28 1? (2085), Juli 285—27 3). Roggen 
121 Geid nastel, Mai 194—195 11910, Iuli 10 
1192 7⸗). Hafer Märs 173—1747f (172), Juli 182 ⁷⁸ 

Berliner Battermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Vezliner 
Butternorierunaskommiſſion vom 21. März: I. 135 Mark, 
II. 128 Mark. III. 114 Mark je Zentner. Dendenz ichwücher. 

BPofener Frydnften vom 21. März. Roagen 24.00. 
Tendens ruhig. Derzen 24.0—24,0, ruhig, Marktgerſte 21.0 
Eis 22.00. rubig. Brangerſte 24.00.L/00,, rußig. Futterbafer 
26.——21.2 S. fletig. Saathafer 2300—24,00, jtetig. Roggenmebl 
2050—51U enbis, Srizenmehl 37,—40ʃ, ruhig, Roggen⸗ 

—16.75. Beizenkleie 16. 0—1700. grobe 17,00—18. 
Kabſen 8—40, Senfkraut 42—17, Sommerwicke 3³ 
Unichken 30—12. Kiktorinerbſen 21—8, 
blan 19—21. Klee rot 2%—310, weiß SAi, ichwediſcher 
20%½—20. gelb geichält 110—1 Ungeſchält 58—65, Timothn⸗ 

   

  

   

   
    

    

  

   

  

  gras 8U.IHH, Rangras 50 —100, Buchweisen 24—27. Allgemein⸗ 
tendens rußig. 

 



      ü Maafurüafhfem 

Poſtſendungen mit dem Jeppelin 
Sechs große Sonderfahrter. 

Die Fahrten des Luſtſchiſfes „Graf Zeppelin“ ſollen auch 
in dieſem Jabr zur Poſtbeförderung benutzt werden. Für 
die nächße Zeit ünd u. a. folgende größere Fahrten vor⸗ 
geſehen: 2. bis 30. März: Uugarnfahrt. Zwiſchen⸗ 
läandung und Poſtaustauſch in Budorzcit; K. bis I3. April: 
Aesypteniahrt. Zwiichenlandung und Poſtaustauſch 
in Kairo, Poſtabwurſ vorausſichtlich üver Jeruſalem; 
14. Mai: Oftſcerundfahrt aus Anlaß der Lſtſecjahr⸗ 
feier 1931. Zwiſchenlandung in Lübeck. Voſtabwurf über 
Kovenbagen; 20. Mai bis 2. Juni: 
Zwiſchenlandung und Poſtaustauſch in Sevilla, bei der an. 
ſchließenden Rundfahrt um Spanfſen Poſtabwurf über 
Toulouſe: 90. Juni bis 3. Juli: Aslandfahrt. Pyſt⸗ 
austauſch vorausſichtlich in Reytlavik. 

Für dieſe Fahrten werden an Stelle des gewöhnlichen 
Zuſatzſtempels Sonderſtempel mit ſolgenden Juſchrifter ver⸗ 
wendet: „Luitjchiff Graf Zeppelin Ungarufahrt 1131“, „Luft⸗ 
ſchiff Graf Zeppelin Aeguptenfahrt 1931“, „Luftſchiff Graj 
Zeppelin Oitſeciabr⸗Rundfahrt 1931,, „Luftſchiff Graf Jep⸗ 
pelin Spauienfahrt 1931“, „Luftſchiff (Graf Zeppelin Island⸗ 
jſahrt 1931“. 
Außer dieſen großen Sonderfahrten finden noch kleinere. 
Sonder⸗, Gefellſchafts⸗ und Rundfahrten ſtatt, die ebenſalls 
zur Poitbeforderung benntzt werden. 

Für dieſe Fahrten können Poſtſendungen unter ſolgenden 
Bedingungen bei der Poſt im Freiſtaat Dauzig aufgeliefert 
werden: Zugelaſſen find gewöhnliche Briefe und Poſtkarten 
un Empfänger in beliebigen Betimmungsorten; das Ein⸗ 
äelgewicht der Briefe darf 20 Gramm nicht überſchreiten; die 
Geſamtgebühr beträgt für eine Poſtkarte 1.50 Gulden, für 
cinen Brief à Gulden; die Sendungen müſfen auffällig den 
Vermerk tragen „Mit Luftſchiff Graf Jeppelin“ und dem 
Moſtamt 5 (Bahnhof) in freigemachtem Umſchlag lhierfür 
Gebühr wie für Sendungen des gewöhulichen Verkehrs) 
übepſandt werden. Auf dem Umſchlag iſt anzugeben: „Sen 
dungen für das Luftſchiſff Graf Zeppelin — Poſtamt“5 in 
Danszig (Bahnhof)“; die Abſender müſſen auſ den Luftpoſt⸗ 
ſendungen und auf dem Umſchlag, in dem die Sendungen 
dem Peſtamt 5 in Danzig überſandt werden, ihre Anſchrift 
vermerfen. 

Benn die Abſender nicht ausdrücklich Beförderung ihrer 
Sendungen mit beſtimmten Fabrten wünſchen, werden die 
Luftpoſtſendungen in Friedrichshafen, der jeweils zunächſt 
ſtattfindenden Fahrt zugeführt. 

  

Sien ber Freien Gewerkſchaften 
Bei der Wabl zum Berſichernnasamt Danziger Niederuna 

Am Mittwoch, dem 18. März d. J., wurde vor dem Ver⸗ 
ſicherunasamt des Kreiſes Danziger Niederung das Wabl⸗ 
ergebnis der Verſicherungsvertreter als Beiſitzer des Ver⸗ 
ſicherungsamtes des Kreiſes Danziger Niederung ſfeſtaeſtellt. 

Für, dieje Wahl waren zwei Liſten eingereicht. und zwar 
Liſte VI, die der freien Gewerbſchaſten, und 
Liite VII, die der chritlichen Gewerkichaften. Es wurden 
4ʃ½28 Stimmen abgegeben, davon entjallen aui die Liſte V1 
34714 Stimmen und auf die Liſte X 1I2 Stimmen. 

Es waren zu wählen 6 Beiſiter und 12 ellvertreter. 
Samtliche Beiſiber entjallen auf die Liite & auf die viite 
*Ientfallen 3 Stellvertreter, ſo daß auf die Liſte V1 
6 Beiſitzer und 9 Stellvertreter entfallen. 

  

      

  

Abſchlußprüfungen in der Städtiſchen Höheren Handels⸗ 
ſchule. An der Städtiſchen Zweifährigen Höheren Handels⸗ 
ichule ſanden am Freitag und Sonnabend die mündlichen 
Abichlußprüfungen ſtatt. Folgende Schüter und Schülerinnen 
baben beſtanden: Heͤdwig Alba, Margarete Gniot, Uriula 
Gollan, Gerda Heßke, Gertrud Hirt, Elfriede Kablitz, Urſula 
Kobierſchinſti, Hilde Krüger, Hilde Kuhlmann, Charlotte 
Liepelt, Hildegard Marahn, Hedwig Machb, Urſula Michna, 
Helene Paap. Magda Pieper, Irmgare Pawlowfli, Hilde⸗ 
nard Römer, Dora Schultbeiß, Chriſtel Stellmäacher, Viktpria 
Steinbrücker, Bärbel Scholz. Anni Schutb, Chriſtel Woelke, 
Käte Wiegandt, Chrijta Weide, Edith Zigann, Moritz Au 
übel, Heinrich Bartſch, Rudoli Blen, Hans Budnik, Gerhard 
Dolatike, Kurt Fabian, Paul Fenkroß, Theodor Worczyniki. 

  

  

  

  

  
Spanienfahrt. 

  

  

Heinz Gullkind, Kurl Heppke, Kurt Lehmann, Georg Lehr, 
Waldemar Lehr, Haus Moldenhauer, Georg Pauls, Erich 
Pieper, Herbert Richter, Kurt Roſenkrantz, Wilhelm Sänger, 
Erich Schankien, Werner Schülke, Friedrich Schulz, Vern⸗ 
hard Sikorra, Günther Thiel, Gerhard Voß, Fritz Weiß. 
Fritz Wild, Alfons Zielke. 

  

Billiger Schueys die wichtigfte Sorge? 
Beabſichtigte Herabſetzung der Spritſteuer, um den Alkohol⸗ 

verbrauch zu ſteigern 

Der Verein der Danziger Likörfabrikanten macht gegen⸗ 
würtig die Forderung geltend, die Spritſteuer, die im vorigen 
Jahr erhöht wurde, wieder auf den alten Satz von 4 Gulden 
per Liter reinen Sprits herabzuſetzen. Eine vom Senat an⸗ 
geblich in Vorbereitung gehaltene Feileßung des Satzes auf 
5 Gulden fagt ihnen nicht zu. Mit allerlei Argumenten ſuchen 
ſie nachzuwriſen, daß der Schnapstonſum unbedingt zum 
Steigen gebracht werden müſſe. Intereſſant und des Feſi⸗ 
baltens wert iſt jedech die Feſiſtellung der Spritinlereſſenten, 
daß „die durch die anhaltende Erwerbsloſigtcit in ihrer Kauf⸗ 
kraft verelendeten Maſſen“ nicht mebr in der Lage ſeien, ſo 
viel Altobol zu konfumieren und daß deshalb als Anreiz die 
Alkobolpreiſe heruntergeſetzt werden müßten. 

Was bedeutet denn in dieſer Zeit grenzenloſen wirtſchaft⸗ 
lichen Niederganges di eVerbilligung des Schnapſes? Doch 
nichts anderes als Hebung des Alkoholkonſums auf Koſten 
des ohnehin ſchon geringen Verbrauchs an wertvollen Nah⸗ 
rungsmittein für Männer, Frauen und Kinder. Das muß 
ſich naturnotwendig als erhöhte Beläaſtung des Wohlfahrts⸗ 
etals inſolge zahlreicherer Juanſyruchnahme der ſozialen 
und geſundheitlichen Fürſorgeeinrichtungen auswirken. Aber 
dieſer Senat will ia unbedingt mit den im Etat eingeſetzten 
ietzt ſchon viel zu geringen Mitteln für die Wohlſahrtspflege 
auskommen. Er wird den Kreis jener, die öfſentliche Für⸗ 
ſurge in Anſpruch zu nehmen gezwungen ſind, rückſichtslos 
verkleinern. Das heißt demnach: zu der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
elendung die geſundheirliche Schwächung und die moraliſche 
Gefährdung für manchen, dem Veräàweiflung die Wider⸗ 
ſtandskraft brach. Im übrigen iit es unünnig, den Rückgang 
des Alkoholkonſums nur mit der Stenererhöhung zu be⸗ 
garünden. Man ſollte ſtatt deſſen lieber die drückenderen 
Steuern abbauen. 

  

  

    

Kindergärineriunen⸗Prüfung beſtanden. 
ſchen Kindergärtnerinnen- und 

Ju dem itädti⸗ 
Hortnerinuenjeminar zu   

  

nerinnen und Hortnerinnen itatt. — Es beitanuden 
Bewerberinnen: Fräulein, Margarete Kaſtskr, 

Elie Lerſten. Frieda Keriten. Danzia-Neljahr⸗ 
Irma Brandt, Danzig⸗Langfubr: Cva (Gnſowiki, 

Danzin Langſuühr: Itje Krepvenberg, Dan Eleonore Kuth. 
Danziag-Langfuhr; Luiſe Kühnel, Emaus: Uriula Lulkowiki, 
Danzig; Truͤde Maſchkowſfki, Oliva: Käte Ott. Giſchkau; 
Aanes Piorreck. Danzia⸗Langfuhr: Jlie Rümmler, Danzing⸗ 

ſämtliche 
Soppot; 
waffer; 

  

   
   

  

   

     
   

  

Langfuhr; Hildegard von Schachtmener, Aenny 
Vogel, Zoppot: Elsbeth Woiciechowlki. 
Autb Ronder, Danzig⸗Lonafuhr. 

Kurſe für Kleingärtner. Zu den Auſaaben der ſtaatl. Ge— 
ſchäftsſtelle für Kleingartenweſen gehört u. a. die Belehrung 
und Veratung der Kleinnärtner in allen das Kleingarten— 
weſen betreffenden Fragen. So wurde im 2. Winterhalb⸗ 
jahr von der Geſchäftsſtelle eritmalia ein Lehrkurſus ver⸗ 
anitaltet, in dem Dipl.⸗Landwirt Schrüter in, fünf Abenden 
über wichtige Fragen der Schädlinasbekämpfuna eingehen⸗ 
der. ais es in Vorträgen möglich iſt. unterrichtete. Auch das 
Lleingartencecht erjuhr eine kurze allgemeine Beiprechunga. 
Von einem beſonderen Kurſus für die im Kleingartenweſen 
ebrenamtlich wirkenden Perjonen, die zur erfolgreichen Aus⸗ 
Ubnng ihrer Tätigkeit über verhältnismäßtg umfanareiche 
Kenutniſſe verfügen müuſſen iſt wegen oraaniiatoriſcher Reu— 
regelungen zunächſt abaeſehen worden. 

Krebsleiden und ſeine Behandlung. Infolge des itarken 
Andranges zu dem Vortrage von Herrn Prof. Dr. Stahr 
über „Erkennung und Behandlung des Kreb— dens“ konnte 
leider wegen Ueberfüllung des Saales einer größeren An⸗ 
zahl von Erſchienenen der Eintritt nicht mehr gewährt 
werden. Der Vortragende hat ſich daher bereit erklärt, über 
das gliche Thema nochmals am Dienstag, dem 24. d. M., 
zu ſprechen. Am Freitag, dem 27. d. M., ichließt die Vo 
tragsreihe mit einem Vortrag des Leiters der Eheberatungs— 

    

     

ſtelle, Herrn Dr. Wagner⸗Manslau, über „Die Geſahren, 
erblicher Belaſtung“. Näheres über beide Vorträge 
ſiehe Anzeigenteil. 

  

  

Seine geſchiebene Fran niebergeſchlagen 
5 Bluttat in Wonneberg 

In Bonneberg ſchlug der 30 Jahre alte Arbeiter Viktor 
L. ſeine geſchiedene Frau nieder. Die Bluttat ereignete ſich 
am Freitagabend. Der Arbeiter L. ſtand vor der Tür ſeines 
Hauſes als ſeine geſchiedene Frau vorbeikam. Die Frau, 
die 1925 bei der Scheidung als ſchuldiger Teil erllärt worden 
war, beſchimpfte ihren Mann. Sie ſoll das ſchon früher oſt 
gemacht haben. Auch am Vormittag des für die Beteiligten 
ſo tragiſch abſchließenden Tages ſoll die Frau ihren früheren 
Mann beläſtigt baben, ſo baß dieſer zum Amtsvorſteher ge⸗ 
gangen iſt und ihn um Hilfe gebeten hat. Die Ermahnungen 
des Amtsvorſtehers haben bei der Frau anſcheinend nichts 
genützt. Als dann am Abend die Frau den als ruhigen 
Mann bekaunten L. nochmals beſchimpfte, geriet er ſo in 
Wuk, daß er die Frau nachrannte und mit einem ſcharfen 
Gegenſtand, man nimmt an, es war eine Teetaſſe, auf die 
Frau einſchlug. Die Frau wurde ſchwer verletzt. Sie ſchlug 
auch noch bei der Abwehr mit den Armen in eine Fenſter⸗ 
ſcheibe. Die Frau mußte ins Krankenbaus geſchafft wer⸗ 
den. Der Täter wurde vom Landjäger verhaftet. 

  

Aobeitsgemeinſchaſt Kuhn beendet 
Noch ein Diskufſionsabend 

Die vom Arbeiter⸗Bildungsausſchuß Danzig eingerichtete 
Arbeitogemeinſchaft „Wachſen und Werden“ (Geſchichte der 
modernen Arbeiterbewegung), Leiter Studienrat Dr. Hans 
Kuhn, hat ihre Arbeiten beendet. An ſieben Abenden wur⸗ 
den die Hauptlinien der Eutwicklung der, modernen Ar⸗ 
beiterbewegang aufgezeigt und die Hauptſragen beſprochen. 
Es war ein langer Weg von den Utypiſten über Karl Marx 
und Laſſale zu der modernen Maſſenbewegung. Es iſt kla— 
daß die deutſche Arbeiterbewegung im Mittelpunkt der Be⸗ 
trachtungen and. Trotzdem wurden die internationalen 
Verzweigungen des Sozialismus beionders eifrig beſorvchen. 
Der letzte Abend wurde der Geſchichte der außerdeutſchen 
Arbeiterparteien gewidmet, beſonders der engliſchen, fran⸗ 
döfiſchen, italieniſchen und ruſſiſchen. 

Das Inkereſſe der Teitnehmer war recht rege. Ueber 
beſonders wichtige Probleme wie Klaſſenkampf, Inter⸗ 
nationale, Veredelungstheorie, induſtrielle Reſervearmee, 
ebhernes Lohngeje3zz u. a. m. wurde eingebend debattiert. 
Beabüichtigt wird von den Teilnehmern in nächſter Zeit ein 
grüßerer Diskuſſionsabend, an dem Fragen, die beſonderes 
Intereſſe ſanden, beſprochen werden ſollen. Näheres hier 
über wird noch bekanntgegeben. 

  

   

    

Meiköllner Kaſper in Oliva 
Für Kinder von Erwerbslolen in Danzig freier Eintritt 

Am Dienstag, nachmittag 4 Uhr, findet im „Wald⸗ 
häuschen“ in Olina ein Geſpiel des Kaſpers in Oliva ſtatt. 
Kaſſenöffnung iſt vereits um 3 Uhr nachmittag. 

Der beliebte Neuköllner Kaſper veranſtaltet, nachdem er 
in einer Reihe von höheren und Volksſchulen Danzigs ſeine 
Vorſtellungen gab, nunmehr am Donnerstag, dem 26. März, 
nachmittags 4 Uhr, in der Gewerbehalle, Schüſſeldamm, eine 

große Abſchiedsvorſtellung für die Kinderfreunde mit einem 
neuen Programm. Aufgeführt wird „Das tapſere Schnei⸗ 
derlein“ nach einer Märchenerzählung der Gebrüder Grimm; 
ſerner eine luſtige Kaſperllomödie: „Kaſperle ſoll Soldat 
werden“ oder: „Der bucklige Koſperl.“ Der Eintrittspreis 
betrügt für Kinder 90, für Erwachſene 50 Plennig. Larten 
an der Kaſſe. 

„»Außerdem finden am gleichen Tage um 2 Uhr und 6 Uhr 
zwei Veranſtaltungen für die Kinder erwerbsloſer Partei⸗ 
mitglieder zu völlig freiem Eintritt ſtatt. Karten hierfür 
werden am 23., 24. und 35. März im Büro. Vorſtädtiſcher 
Graben 44, in der Zeit von 10—12, ausgegeben. Kinder ohne 
Eintrittskarten können nicht zugelaſſen werden. Die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Kinderfreunde dürfte im Vexein mit 
dem Neuköllner Kaſperledirektyr eck damit der Danziger 
Jugend eine rechte Frende berei 

  

    

    

   

In Brand gerirt am Sonntagnachmittag in der Sperlinas⸗ 
gaſſe Nr. 23 im zweiten Stock ein Schrank und ſchmutzige 
Wäſchc. Aus einem benutzien Koblenbügeleiſen ſind wahr— 
ſcheinlich glühende Kohlen in die Wäſche gejallen und haben 
ſo den Brand verurſacht. Das Feuer konnte nach kurzer Zeir 
gelöſcht werden. 

  

Einsfweilige Verfügung 
dles Pamndgerichts Dresden gegen die Firma Dr. Willmar Schwabe, 
Peipzig. isf am 6. Ofäræx 19001 
XUImI Sciherkze der Firma Dr. fadlatas & Go., Nadlebeul, ergangen. 

Die Firma Dr. Villmar Schwabe, Leipzig. hat ein Pruckblatt mit der Ueberschriit 
Zur Aufklärung verbreitet, in dem behauptet wird., daß der von der Firma 

Dr. Madaus & Co. verbreitete Prospekt „Das Experiment beweist es weiter 
nichis als ein noch dazu recht ungeschicktes Konkurrenzmanöver und die an- 

gelührten Experimente der Firma Br. Madaus & Co. bewuht falsch seien. 
;der vou der Firma Dr. Madans & Co. angeführten Experimente 

durch Hertn Dr. Lottermcser, Proiessor der Lechnischen Hochschule Dresden, 
erlibt aber die vollkommene Richliglkeit und eine Bestätigung. dafi das homõo- 
paihische Präparat Dr. Madaus Verreibung Sulfur D3 eine bedeutend ſeinere 
Schwefelzerteilunt enthalt als das ęleiche Präparat der Firma Dr. Willmar Schwabe. 
Auſ Grund des schriltlichen CEutachtens des Herrn Prof. Lottermoser hat das 
Landgericht Dresden unterm 6. März 1931 8 

Verfägunt erlassen (Aktenzeichen 1 CAr 13531l. wonach der Firma 

Dr. Willmar Schwabe unter Androhunt von Strafen ſfür jeden Fall der Zuwider- 

  EAEEE 
Die Nachpr 

cisstweilike 

  

Leten die Firma Dr. Schwabe eine 

handlunt untersagt ist. ihre feten unsere Firma terichleie Flusschrilt mit den 
unwahren Angaben weiterbin zu verbreiten.— — 
Im zweiten Teil der durch einstweilige Verjüguns verbotenen Schwabeschen Flug- 
schrift wird behauptet. daſ das kolloide Präparat Dr. Madaus eine nicht so weit- 
gehende Feinverteilung des „Araneistolfes wie das Collöo-Präparat Schwabe 
desitze. Als Beveis hierför zitiert die Firma Schwabe ein vor ihr selbst unter- 
nommenes Experiment mit Silbernitrat. 
Herr Professor Lottermoper stellt hierzu fest, daß die im Schwabeschen Ex- 
periment erxielte Renklion über einen Ulnterschied im Verteilungsgrad des 

Schwefels gar niehktn nuszussgen vermaf, soudern lediglich die mangelhaite Rei⸗ 
nigunt des Sulfur Colloo Schwabe beweist. 
Zu dem gleicken Ers chte ;‚ 

forꝛicher Prol. Dr. Woligans Ostwald, Universitäl Leipzig. und Prot. Dr. J.-Traube, 
Technische Hochechule Berlin. 

ebnis Kommen in ihrem Gutachten die bekannten Kolloidd 

Zusammenfassend ergibt sich für uns aus den Gutachten der drei hervorragenden FPachleuie: 
  

1. in der homõopathischen Verreibung von Sulfur D 5 Original Madeus ist der Schwefel der derzeifigen Hersiellungstectmix 
feiner zertelit und reakfionsfählger als bei Dr. Willmer Schvabe. 

2. Bei der Gegenüberstellung des Schwabeschen Collõo- mit dem Madeusschen, colloidale“ beweist der Versuch mit Silber- 

  

  

nitrat nichit den feineren Zerteilungsgrad, wohl aber die mangelnde Reinheit von Sulſur Colloo Schwabe. 

Wenn alse die Firma Dr. W. Schwabe den Satz prägt: 
„daß die gewöhnliche homöopathische Verreibung Sulfur D3 Original Schwabe dem entsprechenden Madausschen Erzeutgnis zum mindesten ebenbürtig ist und 
daß in dem von der Firma Dr. Willmar Schwbabeé in den Handel gebrachten Präparat . Sulfur Collos ein feiner verteiltes Schwefelpräparal vorliegt afs in dem 
von der Firma Dr. Madaus & Co. herfesteliten Suliur colloidale“, 

50 ist die Haltlosigkeit der für diesen Saæ angetretenen Beweisſührung erwiesen durch die als. Gutachter:von uns-herangezogenen Auteritäten. 

Dr. Madaus & Co., Radebeul- „bresden



Amtl. Bekanntmachungen- 

Die Herſtellung einer Heizungsaulagt 
ien Sbfervotorinm iſt mi verweden. Ber⸗ 

ſele e, ii Kan, Migne,Mereai „ 1 — U reich kür 4.— G Erelttic. Andebofe-Ke- 

Auktion 
    
      

     
   

   

     
    
   

kermi: ‚ i Vün et e reßt ur Ponnenpfuhl 79 Staall. Waärmewirtichaftsſtelle. verſtelcert ‚N   

E ů„ bstaß, ben 24. äri b. J., 
——— 10 Ubr. GSeſundheitsverwaltung der Sreien 

  

Stabt Danzig Wbets-es, eger L,Ses 
Wisnesbaltees lehr onte. mederne 

Seeitemmnt un Sccnimn, Soahiapammer n, U Speiſezimmer⸗ richtungen 
bes Ktebsleidens Schlafzimmer⸗ 

(Erof. Dr. S: Direktor de— L. Abteil.] voſlffändig komolrtt. b. l., Dalett ves Siü ilſchen ———— u. Karichte. ſait neu. cintetne uketts. 
*ui, Sentgrste 112. ehnoe antikes Biedermeierzimmer 

Erſt, aus: HBülett, Sofa. geffel. Näßtilc. SUDG. Bctse (H SiSbIDerr) Keib un. g.. Wwertv. antlifen nabag. Ee⸗ Dle Gefahren erblicher Belaſtung tär. Trube: 

(Or. Saaner, Mans Iau, ürgtl. Leiter der 
ſehr guten Stutzflügel 

Eheberatunasfielle einen weiteren Ilngel. 

-aer Lf 2 Bifa- ſehr wertv. Schrankapparat 

  

    

    
    

Lrbeiter-AungsaussChüul Danzig 

  

    

  

   Wohn.-Gesuche 
é ſucbeneimicg, Damen 
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EE Desnerttag, Em 25. Mürz, Ahrüüus 7 ur 
spricht in der Aula der Petrischule, Hansapletz 

Ur. Immanuel Eirmbaum, 
Korrespondent deutseber Blatter für Polen 

Thema: 

Mrtochatsieben in Poien 
Vom Agrarland zum Industriestaat? 

— 

In Anbetracht der engen virtschaftlichen Beziehungen 
zwischen Danzig und Polen ist dieser Vortrag fur die 
Danziger Arbeitnehmerschalt von größter Bedeutung. 
Eintritt 20 P. Erwerds ose Mitglieder gegen Ausweis frei. 

Vorveremtf in der GschUf-Astele 
Gor Danaiger Voixssümmoe, Aà penuhaus 6 
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Daniger Machhrichhfem 
Wer hat den Brief geſchrieben? 
Die Dame mit dem Sideriſchen Pendel 

. Caroline. die Pflegetochter eines Hofbeſitzers, verlobte ſich mit einem ebrenwerten Manne reiferen ÄAlters. Dieſer nußergewöhnliche Vorgang ward im Dorie betaunt und ve⸗ iprochen, und eines ſchönen Tages ſand der Pflegevater auf jeinem Tiſch einen Brief, der — um es vorwen zu nehmen — ſo ſumboltſch geſpruchen zur einen Hälſte mit Parfüm, zur anderen mit Schweineſtalljauche niedergeſchrieben war. Das Schreiben begann wie alle Briefe, die in der Traabdie eines Bauerutheaters verlejen werden, mit der düſteren Anrede „Werter Frennd“, —. Werter Freund: ich habe von dem Er⸗ cianis in Curem Hauſe gebört.“ Nach dieſem duftreichen Satz hatte der Verfaſſer die Tinte gewechſelt und ſtatt des Jar⸗ füms die Jauche benutzt, denn er fahr fort. es täte ihm tief in⸗der Seele weh. daß ſolch 
ein nnſchuldiacs Mädchen an einen ſolchen Daugennſcht 

von Nerl kommen ſollte. 
Der batte ja alles mitgemacht, was das Leben ſo mit ſi 

        

  

  

  

brachte, jahrelang ſchwebte (eſchwebte“) der im Gericht, liei allen Dienſtmädchen nach. und nicht nur das., er — na Sie wiſſen jchon. womit er ſich noch unbeliebt nemacht haben konnte. Die Braut war ihm Wurſcht. bieß es weiter, den Hof wollte er haben. „Und wenn Ihr, werter Freund, nicht bald abkratt. ſo wird er Euch Vpiolkaffee geben, und dann beißt's ade du ſchöne Welt.“ Das Ganzr war mit ein paar auf dem nahrbaften Miſt gewachfenen Kraftausdrücken plaſtiſch ver⸗ Vert. und dem Hofbeſitzer blieb. als er das las, doch die Spucke im Halfe weg. Carolinchen wurde geruſen, das Schreiben wurde ibr gereicht, ſie las es. — und'wir können uRs gans aut voritellen, wie ſie ſo erbleichte und lehlos, aber anmutig auſ den abgetretenen Teppich ſank. 
Nun begab es ſich aber, daß eine Nachbarin ein paar vpoetiſche Poſtkarten, mit MRoſen, Veilchen und Narziſſen ge⸗ ſchmückt, beſak. Die hatte ſie einſt 

vor 25 Jahren 
von ihrer Frenndin erhalten. Und wie das Carolinchen eines ſchönen Tages von dem fürchterlichen Brief erzählte und das Schreiben auch berumzeigte, da kramte die Nachbarin die alten Karten beraus. Man nerglich die Handſchriſten miteinander, und was ſagen Sie dahn — ſie ſtimmten fait Kenau übercin. Eine Graphologin aus Oliva, die noch das Sideriſche Pendel ſchwingen läßt, wurde zu Rate geßogen. Auhr Gutachten bejagte ebenfalls, daß beide Handſchriften identiich ſeien. Und jetzt jagte Carolinchen beherzt in aller Deffentlichleit, Fran Mumps hat mir einen ichweinſchen anonnmen Brief geſchrieben. Frau Mumys ließ das nicht auf ſich ſitzen, ſie puſtete ſich ordentlich auf, und ihr Mann munßte Carolinchen wegen Beleidigung verklagen. Der Termin ſtieg. Die Sachverſtäudige wurde geladen, ſie machte dem Richter klar, warnm die Mumyſen den Brief und die Karten geſchrieben haben mußte. Der Richter ver⸗ taate die Vorbandlung, um beim nächſten Termin das Gut⸗ achten eines gerichtlichen Schrif achverſtändigen vorgeſetzt zu bekommen. Der ſchriftjachver ändige Kriminalrat v. P. kam und gab ſein Gutachten. Hatte die Sachperſtändige geſagt, die Mumpſen muß den Vrief geſchrieben haben, ſos kam der Kriminalrat zu dem Ergebnis, die Mumpfen kaun ilm auf keinen Fall geſchrieben huaben. Der Richter ſprach darauf Carolinchen frei. 

  

Sbeeſchleſien-Kundgebung 
Zur Erinnernna an den Tag der Abſtimmung 

Der Verein der heimattreuen Oberſchleſier veranſtaltete 
grſtern eine Gedenk-Kundgebung für die vor 10 Jahren erfolgte Abſtimmung. Die Kundgebung fand unter Y' 
wirfung des Lehrergeſangvereins und der Schußspolize kapelle ſtatt. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der 
Vortrag des Profeſſors Cohn aus Königsberg. 

Obwohl ſich die Bevölterung Sberſchleſiens in ihrer Mehr⸗ 
beit für das Verbleiben in der deutſchen Republit entſchied, 
üind große Teile Oberſchleſtiens in fremde Hände über⸗ 
gegangen. Im Hultſchiner Ländchen haben 94 Prozent der 
Bevölkerung für Deuiſchland geſrimmt, trotzdem iſt es heute im Beſitz der Tichechoflowakei. Aür eine friedliche Reviſion 
des Verſailler Friedenspertrages kann das Unrecht wieder 
gut machen. 

  

   Sch :Der iſt der Einrenker entweſter Weſen, der Ge⸗ ſtalter der Schattea und der Geſpenſter des Daſeins. Er iit 
dann in ſolcher Szene ganz plötzlich da und trifft uns bis 
ins tieſite Innere. Da kann es geſchehen, daß alles ſonſt verſchwindet, die VY ꝛeler, das Stück, der Dichter. 

Ueber das Jubiläums fück iſt nichts zu ſagen, als daß es 
ein böfer Schmarren iſt, deſfen jogenannte Humore bald 
nach dem eriten Akt zu Ende find. Dann hebt eine Art von 
Konflittſtück an: bis zur Geſchmackloſigkeit abgegrifſene 
Effekte bewirken langſame Lähmung. Es liegt danach kein Grund vor, mit Heinz Brede zu hadern, der als Spielwart 
eine Syntheſe von Guitav Kadelburg und Felix Philippi 
erſtrebte. Die Schauſpieler bemühen ſich nach Kräften, vor 
allem verſohnt neben dem Jubilar Eugen Buddi, der nicht 
zu beneiden war, durch ſeine künſtleriſche Haltung. 

Zum Schluß Rieſenbeiſall. Immer wieder muß Nord 
heraus, zuletzt durch den Efjernen. Auf der Bühne aber 
barrt ein von Blumen reich geſchmückter Gabentiſch. 

Willibald Omankowfki. 

  

  

Konzert Panl Wernibter. Der Danziger Pianiſt Paul 
Wermbter bot im Rahmen einer Konzertveranſtaltung Pro⸗ 
ben aus der von ihm fomponierten Oper „Der arme Hein⸗ 
rich“. Die Lompofition bot ſich als eine Schöpfung von 
Tönen und Harmonien aus Wagners. Erblaß und Anklän⸗ 
gen an Puccini dar. Das Ganze war ein Tonmeer ohne 
Ilnriſches Verweilen, ohne dramatiſche Steigerung, ein Flie⸗ 
ßen obne Maß und Ziel. Man bedauerte die Sänger, Fridl 
Kaufimann, den tüchtigen Fritzturt Behn er und 
Irene Jelfkt, die zieſem hoffnungsloſen Berſuch zu 
Dienſten ſein mußten. 

Ein nenes Schanſpiel von Bert Brecht. Das neueſte Serk 
Bert Brechts iſt ein abendfüllendes Schauipiel. das den Titel 
führt Die Heilige Jobanna der Schlachthofe“ und ſoeben 
ron dem Dichter vollendet wurde. — 

Chapin⸗Feierlichkriten auf Mallorta. Wie berichtet wird, 
iinden unf er Infel Mallorca (Bailearen⸗Gruppe vom 16. Mai 
bis 1. Juni Chopin⸗Feierlichkeiten ſtatt. De Feiern deginnen mit 
einem großen mufftaliſchen Feſtiviel un Mitwirkung des be⸗ 
rühmten Violoncellißten Pablo Caial und feines Orcheſters. 

Ein neuer Lauipel Peter Martin Lampel hat ein neues 
Stück vollendet, das ſich „Vaterland“ betitelt und in aller⸗ 
nächiter Zeit zum Bühnenvertrieb gelangen wird. 

Spitzweg auf der Bühne. Am 24. April wird eine Ballett⸗ 
pHantomime „Spitzwegmärchen“ von Ernſt Hobenſtatter im 
Münchener Nationaltbeater nranfgeführt werden. Die Muſik 
dieſes „phantaſtiſchen Spieles in drei Vildern“ ſchrieb Hans 
Grimm. 

  

    
    

  

  

    

  Iwar das wertvoil 

Warum tun die Menſchen das? 
Der Milchmann klingelt in dieſer Straße täglich gegen Uhyr. Sehr ſelten kommtſer mal ein vaar Miunten ſpäter. Veſchieht dies aber doch, dann ſtehen die Franen bereits auf der Struße und erwarten ihmn. Sonſt kemmen ſie auf das Klingelſignal aus ihren Wohnungen. Es iſt kein beſonders erfreulicher Anblick, dieſe Frauen. Mit verſchlaſenen Angen, ungekämmt. nytdürftia bekleidet, kommen ſie auf ausgetrete⸗ nen Pantofſeln, halbverſchnürten Schuhen angelatſcht. In den Häuden tragen ſie alle Arten von Gefäßen, um darin die koſtbare Morgenmilch zu empfangen. Alle Haben ſie es eilig. ſehr eilig. Außer einem kuͤrzen Gruß wechſelt man kaum ein Wort, es ſei deun, ſie wartrn auf den Milchmann. Dirs ſind die kritiſchen Tage. 
Erſchallt nämlich nicht gegen 37 Uhr das Klingelſianal des Milchmannes, ſo werden die diverſen Hausfrauen an den diverſen Küchenherden von diverſen Unruhen aepackt. 
„Na., wo bleibd er heit?“ 
Zwei. drei Minuten nach 27 Hör wird die leichte Unruße zur Mervyſität. Man brüht den Kafiee, ſchneidet Brot, aber mit einem Ohr lauſcht man geſpannt auf fedes Geräuſch im Hauſe. Die Nachbarin läßt einen Kochtopf zu Boden raſſeln: War das der Milchmann? Ein Kind vlärrt: War das der Wrilchranns Künf Minuten nach 127 Uhr reißt die Hans⸗ frau das Umſchlagetuſch vom Haten, ergreiſt den Milchtopf uUnd ſturmt zur Tür hinaus. 
„Moin Gott, am End hab ich de Klinael iberheert.“ ) Auf der Straße ſteben, zehn, zwölf, fünfzehn Frauen vei⸗ ſammen und warten auf den Milchmann mit jeinem Wagen. Dies iſt der kritiſche Taa. 

„ Zunächſt werden Vermutungen ausgetauicht, mwarum er ů ſich wohht heute verſpätet haven mang. Es werden da ſehr kühne Theorien gebaut. Dann ſindet eine Frau, daß die Milch in lebter Jeit anfängt. ſchlechter zu werden. Cine andere kann das nicht finden. gibt aber ehrlich zu, ſie habe noch nicht ſo recht darauf geach⸗ will ev aber in uknuſt tun. Dann tritt eine Pauſe des Schiveigens ein, in der man kramyfhaft die Sträße entlang ſpäht. 
„An bleibd der Unoſel heit bloß: 
Jetzt bemerken die Frauen, daß dieſe und iene Frau in dem Kreis fſehlt. 

iſt ein fritiſcher Augenblick. 
auf Kommando bilden die ſehlenden Frauen den Ge⸗ ſprächsſtofi. Vom neneſten Krach zwiſchen Mann und Wrau weik man etwas. Die Kinder kommen ran. Das 1Sjährige Lischen und ſeine Gepflogenheiten bilden ein auvaiebiges Thema. 

Kommt jetzt eine von den ſehlenden Frauen und der Milchmann lommt immer noch nicht, ſo wird die Suche ge⸗ ſährlich. 
Alie Krauen. die pisher warten, ſchließen ſojort eine ſeſte Phalanr gegen die Neuangekommene. 
un Mo'rn.“ 
„n Mo'ruchen, Morruchen.“ 
„Na ausjeſchlaſen. Krau Meier?“ 

„% ausgeichlafen? ... Ich bin all viel länger anf 

  

    

  

  

  

  

      

   

   

      

   

  

Brüllendes Gelächter der Runde. 
Ilch jo ... nnd daderum kommen Se auch als letzte nache Wilch.“ 
„Ich? ... woſo, der Milchmann is ja noch gar nich da.“ 

  

„Er hätt' aber ſein kennen.“ 
„Ich komm nie nich zu ſpät.“ 
„MNu duſten Se ſich man hier nich ſo auf, Frau Meler, wir kenuen Ihnen.“ K Dic Sprecherin plickt ſich triumphierend im Kreiſe um. 

Alle Frauen grinſen -und nicken Zuſtimmung. 
Krau Meier iſt beleidigt. Sie findet ein icharfes Wart: Ach“, ſagt ſie leichthin. „Ihr alle könnt mich ...“ 
Das ſchlägt wie eine Bombe in den Kreis. Schwere Be⸗ leidigungen ſallen. Fran Meier kommt natürlich gegen 

zwülf, fünfzehn Frauen nicht auf. Obwohl ihr Mund ſehr viel leiſtet, gegen den geſchloſſenen Kreis vermag ſie wenig. 
Wenn ietzt der Milchmann erſcheint, tann alles noch aut ablauſen, kommt er aber immer noch nicht. ſo drohen Tät⸗ lichkeiten. Mindeſtens aber beginnt hier eine hbaßalühende, 

lange Feindſchaft. In dieſem Augenblick wird eine Privat⸗ beleidianngsklage geboren, die den Beteilioten viel Geld und Aerger koſten wird. Aus dem Gezänk hat ſich nämlich ein Streit zwiſchen Frau Meier und einer beitimmken Fran ber⸗ aus kriſtalliſiert. Während den anderen Frauen die Sache langweilin wurde und ſie ſich intereſſanteren Sbiekten zur Vertreibnna der Langenweile zuwandten, bleiben die beiden Frauen hartnäckig. 
Der Miichmann hat längſt die Milch verkauſt. Die Straße bat wieder ihr gewohntes Bild. aber Fran Meier ſitzt in der Küche und grübekt über die ihr angetane Schmach. Die an⸗ dere Fran tut desgleichen. 
Tauſend Kleinigkeiten bilden in Zuknuft erwünſchten An⸗ 

laß zu einem heftigen Kleinkrieg. Länaßt ſind die Männer au 
dem Kampf beteflint, und eines Tages iſt es ſoweit: Die letztzugefüate Schmach kann nur durch eine Gertichtsklage 
bereinigt werden. 

Herr nuud Frau Meier ſtrengen acaen Herrn und Fran. 
Zemke eine Prinvatbeleidiaungsklane an. Der Sühnetermin 
vor dem Schiedsmaun verläuft abſolut erfolglos. Man zahlt 
»ro Naſe 20 Mulden Koſtenvorichnß in die Gerichtskaſſe ein. 
zemles ſind nicht ſaul und erheben Wiederklage. Auch ihnen 
lommt es auf die 10 Gulden nicht an. Recht muß Mecht blei⸗ beu, und wir wollen duch mal ſellen, wer hier beſtraft wer⸗ 
den muß, Man weiß, wie ſchwierig ſolche Rechtsſtreitiakeiten 
zn fübren ſind. wie tompliziert alles iſt. Um den anderen alſo recht träſtig eins auszuwiſchen. nimmt man ſich einen 
Rechteanwalf. Wenn ſchon. denn ſchon! Nur nichts halb 
machen. Der Rechtsanwalt verlangk 75 Gulden Honorar. Die 
wrgenſeite hat davon Wind vekommen und nimmt ſich aleich⸗ falls einen Rechtsbeiſtand. Koſtet die Sache ſchon ſoviel, dann lkommt es auch darauf nicht mehr an. Die werden ſich wun⸗ dern, wie ſie mit ibrer Klage reinfallen ... 

Wochen vergnehen, bis eudlich die Verhaudlung angeſetzt 
iſt. Wuchenlang pat der Progeß den Geſprächsſtoff nach jedem 
Abendbrot gebildet. Man bat ſich notiert. was man dem Ge⸗ richt alles ſagen wird. Konferenzen mit den Rechtsanwälten 
bat es gegeben. 

Und die Hauptverhandlung dauert 10 Minuten: Es wird 
für Recht erkannt ... Beide Teile ſind ſchurldia und beide 
Teile ſind zu beſtraſen ... je 30 Gulden ... Die Sache iſt àzu Ende. 

Mit den Zeugengebübren bat der Prozeß fedem Teil kleine 1% Gulden aekoſtet ... Der Staat lacht. 
Warum kun die Menſchen das? 

  

   

—————————————8.t———.Ktß—— 

Der tote Zwangsarbeiter ů SSde 
Man win vie; Traghßdic verfuſchen 

Der 5, Jahre alte Fleiſcher L⸗ aing, wie wir am Freitag berichteten, in den Freitod, weil der alte Mann den Verluft der Erwerbsloſenunterſtützung 
Zwangsarbeit zu ſpät gekommen. 

Nach den „Danziger Neueſten Nachrichten“ ſoll der Freitod dagegen andere Urſachen- haben — welcher Art, kann das Blatt auch nicht ſagen, aber wegen der Zwangsarbeit ſoll es nicht jein, denn auf ſeiner Stempelkarteé ſehle das F. Das 
Fehlen des F (Fuhrpark) iſt durchaus lein Beweis daſür, daß L. nicht zur Zwangsarbeit ablommandiert war. Das fehle auch auf vielen anderen Karten, deren Inhaber zur Zwangs⸗ arbeit zugewieſen werden. Daß der Fleiſcher i 
Krankenſchein hatte, iſt ein Beweis mehr dafür, daß man den alten Mann noch zur Zwangsarbeit ſchicken wollte, durch den 
Krankenſchein wollte er davon freikommen⸗ Tatſacheiſt, daß dor Unglückliche kurs vor ſeinem Freitode Arbcitstollegen ſein Mißgeſchick beklagte und den drohenden Entzug der Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung als Urſache ſeines Lebensüberdruſſes angab. 

Wir haben alſo keinen Anlaß, auch nur ein Wort von dem, 
was wir im Zuſammenhang mit dem Freitode des Zwang 
arbeiters gejagt Jaben, zurückzuziehen. Wenn die „D. N. N.“ 
von, der „Achtung vor dem Tode“ ſchreiben, ſo ſei an ihre 
Stellungnahme zu dem Nazimord an dem Arbeiter Streng 
erinnert. Wo blieb da die Achtung vor dem Tode? Mit einer 
beiſpielloſen Roheit wurde der ſchwer vorbeftrafte Nazimann 
Stibbe verteidigt — bis plötzlich ein Umſchwung einſetzte. 
Warum der Umſchwung kam, kann der — Verlagsdirektor der 
„D. N. R.“ am beſten erzählen. 

befürchtete. Er war zur 

        

  

  

Mil felnem Wagen mödlich verungläct 
Den Weichleldamm berunteraeftürzt 

Der 36 Jobre alte Gemeindevorſteher und Hoſbeſitzer 
Annuth aus Klein⸗Montau (Gr. Berder) hatte am Sonn⸗ 
abend ſeinen Schwager in Groß⸗Montan beſucht und ſich auf 
einem zweiräbrigen Milmtarren, einem Einſpänner, um 
21 Uhr nach Hauſe begeben. Annuth mußtie als Weg den 
Weichſeldamm benutzen. Am anderen Morgen war er noch 
nicht zurückgeketrt. Als am Sonntag früb cin anderes Milch⸗ 
fuhrwerk die Strecke paſſierte, bemerkte der Kutſcher des⸗ 
jelben 400 Meter hinter Klein⸗Montan cinen umgekivpten 
Wagen, unter dem ein Mann leblos lag. 

Die jſofort eingeleiteten voligeilichen Ermittelungen 
ergaben, daß Annuth an der Unglücksitelle ſcheinbar das 
Sitzbrett verloren batte. Als er abſteigen wollte, hat der Un⸗ 
alückliche ſcheinbar die Leine zu ſtraff angezogen, ſo daß das 
FSferd räckwärts aing und mit dem Gefabrt den 4 Meter 
boben Damm hernnterſtürzte. Der Wagen kippte um, ſchlug gegen einen Drabtzaun und Annutß fiel ſo unglücklich daß 
er ſich das Genick brach. Das Pferd wurde apſ dem Rücken 
licgend noch lebend vorgefunden. Es hatte ſich in den Sielen⸗ 
ürängen verfangen. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
und drei unmündige Kinder. 

  

Die Kleinmotorfpritze und der Exploſionsmetor. Der Geiamt⸗ 
verband veranſtaltete am Freitͤg und am Sonnabend je einen 
Vorführungsabend in der Eewerbehalle. Jur Vorführeng gelangde 
der Lehrfilm „Die Kleinmotorſprize und der Erplononsmotor“. 
Die Zuſchauer ſetzten ſich zum größten Teil aus Verufsfenęrwehr⸗ 
männern und Berufskraſtiahrern zuſammen. Der Film ſand ſo⸗ 
wohl pßei den Fachleuten wie bei den Saien guten Anklong Er 
war ſo überfichtlich zuſammengeſtellt, daß jeder Beſchauer 

  

         

     kurzer Zeit ein Bild machen konnte, wie ein E 
arvei Lingehende 2 eichnung des Er⸗   

an dem Film. 

  

Unfer Wetierbericht 
„ Bewölkt, vielfoch nebelig, elvas Eihlert. 
Allgemeine leberſicht: Die Luftdrucgegenſäße ſind 

        

  

über ganz Curopa nur goering. Die auf dem Atlantit vorge⸗ 
drung idruckwelle verflacht mehr und mehr und iſt nur noch 
durch mung und Regeufälle erkeunbar. Ueber Nordweſteuropa 
und im en iſt der Druck mieder im Steigen begriffen. Neue 

  Störuugen zichen gauen die Bistayn heran. 
Vorherſſage ſür morgen: Bewölkt, vielfoch nebelig, jchwache, 

umlaufende Winde, etwas kühler. 
Uusfichten für Mittwoch: Bewöllt, ſchwachwindig, kühler. Marimum der beiden letzten Tage ＋ 8.2 und — 11. Grad. Minintum der beiden leten Nächte — 1.0 und — 3.6 Grad. 

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Danz. D. „Etzel“, A. 3., 12 Uhr, ab Horſens, 
Hüter von Antwerpen, Behnke & Sieg. 

Schwed. D. „Allan“, A.. 3., abends, ab Reval, zum Bunkern, 
Bebnke & Sieg. „ 

Lett. D. Kaupo“, 22. 3. 17 Uür, ab Kopenhagen, leer, Artus. 
Schwed. D. „Uttlippan“, 21. 3., mittags, ab Stockholm, leer, 

Pam. 
Poln. D. „Lodz“, 23. J. fällig von Gdingen, Güter, Pam. 
Dtſch. D. „Olga“, 22. 3. morgens, Holtenau paffiert, von 

Hamburg, Güter, Prowe. 
Norweg. D. „Ingertre“, 21. S., fällig von Bergen, leer, Als. 
Schwed. M.⸗Sch. „Carina“, 22. 3. von Kopenhagen, Icer, 

Polſkarob. 
Norweg. 5 „Inederen“, W. 3. von Stavanger, Güter, Ber⸗ 

genske. 
Eſtn. D. „Linda“, 21. 3. von Hamburg, Güter, Bergenske. 
Dtſch. D. „Travani“, 21. 3. von Hamburg, leer, Bergenske. 
Diſch. D. „Reinbeck“, 2 on Hamburg, lcer, Bergenske. 

      

   

Reſtladung 

   
  

   

  

Polizeibericht vom 22. und 23. März 1931. Feſtgenommen 
wurden 23 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Be⸗ 
drohung, 1 wegen Paßvergehens,! wegen Bannbruchs, 10 wegen 
Truntenheit, 3 wegen Obdachloßgkeit, 3 laut Feſtnahmenotiz, 2 in 
Polizeihaft. 

  

Danziger Standesamt vom 21. März. 
Todesfälie: Fleiſcher Guſtap Lepſchinſti, 46 J. — Schuh⸗ 

macher Jobann Halfar, 70 J. — Gaſtwirt Adam Urban, 59 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 23. Märg 1981 

  

      

20. 3. 21. 3. 20. 3. 21. 3. 
Irakan... — 238 —2.34 Nowy Sacg.. 1.03 1.00 

ichol ..„. 1 2.86 2.12 Brzemyfl .VEIl.75 —! 
richan ... 42.24 2.17 Wncqłom ＋1,.05 I. 

„„“ 1.70 4 1ʃ75 Pultuftk. ＋1,38 ＋1,37 
geſtern heute 

Montauerſpi 1.69 4206 
Blectel —.— .1.765 ＋2,17 
Dirſchan ... 1. 1.58 210 
Einlage ..... 1 2.22 2,36 
Schiewenhorſt 2,32 2,36 

Eisbericht der Strumweichſel vom 23. Mürz 
Von Kilometer 6s84 (Korabniki) bis Kilometer 691 Gadi⸗ 

nel) Eisstand. Von hier bis Kilometer 697,5 (Dyzie) teiweiſe 
eisfrei. Von Kilometer 697.5 bis zur Mündung Eistreiben 
in 7s Strombreite bzw. einzelner Schollen. 
fff!L!v!—ç———.t.— 
Ferantworklich für dice Kedaktion ris Weber, für Inſerate 
Anſon Fookten deide in Da Druck und Ver Buch⸗ 
druckerei und Verlaasaeiellichaft m. b. 5. Danzea Am Spendbaus 6. 
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Versammlungsanzeigef Dauſiger Stadttheater    

  

p· dends 7 airgeneſn li, Heute., abends 7 Ubr 
119— alle Müglieder im Fricd⸗ 

Mont Stebtbürgerſchaft. Montua, den 23. März. 
abends 7 Üibr: Sich“ tRonsfisung Gelchloflene Lw, Bontstas Wiewer Ssfenne Lenein 
S. B. O. Boppot Montaa, den März. Sbends 22 Mür, iindet im Heim der 
Arbeite riugend rine Franenverfammluna 
eatt Vortkaa der Feuoſſin Woſtermann. 

Tbema: Die Stellung der, ffrau zum 
Sozialismus und ibre Gegenwarts- 
welktsti⸗ en Bepölla; und ſind er Uick 
werktättarn Berölkeruna fin r3 
eingeladen Die Frauentommiff EE 

Arbeiter⸗Wobllahr., 
März, abends 7 Ubr. im Volkstaa, Sicung Mui,alle Seiſgg und Vellerinnen von 

Tabesordnuna: 
das Thema: Ju⸗ 

   
      
   

   

   

    

   
   

   

    

   

  reile C(OSperl. 

   
   ů5 Ruſchia urg. 

ſcha liches Erſ⸗ 
nörꝛg. 

Geſamtverband Tienstas. dey 24. und 
Mittwoch., den 25. Märs abends Ubr. 
im Berſifveiſcha Abendffierſtunde. 
Krogramme find im Borvertuuf zum 

von 20 P. bei den, Beitraas⸗ 

Ledrer 8ů Bortrag des Gen. Nudeihg alDbse ., Müafftaliſghe Leiinam⸗ 
— V 0. Ufita e, Leituna: ——'——————————————— Lfleae und (eiver ärſt n 2. e, MOiacrimnuſtebietee Cornslius Lun. 

Sormnabend, den 28. März 1031, um 20 Uhr 

NMessehalle - Wäallgasse 

Warta 

unbedinat] Gefamkleſtun, einen iſt 
Inſpe 

Anfans 19 Ubr. 
Dienstag. 

Preile 
kalſterern und im, Rerbandsbüürb. Karp⸗ſpiell. Zum 7. Mals Sinrm i Klas Komödie in 3 jenſeigen 26. exhbältlich. 

Die Bilbunaslommilfſlon. Mitiwod. 25. W. 
ia, Ananßt⸗Bebel-Gruppe. ittwoch. 25. 

Punstagn. dein. „War. ben wir im ſſene „Vorſtellung 
Alle mũ erſcheinen. baund 

Frank.    

  

Senerolintenbant: Mubri Schaver. 
frerniprecber Ar 216 50 

2. Märs 191. 15½2 Ubr: 
Horſtrklnns Jär die Thealer⸗ 

ſt der 

19½%½ Uhe: 

Dauerkarten Serie L. 

Wiufepge, 

Len 24, März, 
Dauerkarten Scrie II. Preije E (Schau⸗ 

mien. 

Zum 3. Male. 

Dom Corlos 
4. Akten (7 Bildern) von Merv 

on. [und Camille ün Locle 
Am, Montga dem K. Jun bearbeitet von 

Al. Janardinl. Deutſch von C. Nieſe. Muſil. 

Ur die italicniſche 
A be, Lonsicrcs uaß 

Verdi, 

      
    
   

     
   

Danzig Waihnammschal 
gegen 

Ostpreußen Dmimanachet 
Vorher 1.15:Uhr: Rundenspiel A-Klasse 

. S. V. gegen     

Fufßball-Großkampf 
Palmisonntag. den 2b. Mrz 1881, 3.00 Unr, 

  

Der, Chöre: Luct, Sober. 
lon: Iris Biumbofi. 

Verfonen wie betannt 
Ende X Ubr. 

Ubr⸗:     

   'aſſer⸗ 
Akten von Bruno 

. 19% Ubr, Geichloi⸗ 
den „Bübnenvolks⸗ 

  

  

HOeim.- 
Sʃ Schülerarunppe. Dienstaa. den, 

ends 7 IIbr. im Heim. Wiche! 
laferne:⸗ Leſcabend. — Veiter, 
Außerdem Sermann⸗Müller⸗Gcdentt 
und Beiprechung der Oſterwaudernna. — 
Erichtinen eines jeden iſt Pflicht. 

S.B. L. Weslinken. Dirnetag. 34. Märs fet u 
951708 7 Uhr. im Lokal Seißbrodt.anitre Ant 
Mitaltebrrverfammlung. Tagc dordnnn⸗ Adie 
Vortras des Gen. Mau:; 
demokratie einſt, und ſetzt,“ Alle 15, 
noffinnen und Genefen ſind freundlich 
eingeladen 

Bolkstgastraktien. Am Dienstaa, dem 
25. abends 7 Ubr: Wichtiot Frak⸗ 

SBuna. 
5% Bealrk, Lanafubr Dienstaa, 
Märs 195t. abends⸗ Uhr kleiner 

Cahſ bei Krelin. Brunsbofcr Wen: So⸗ 
zialitiicher Frauenabend Aus dem Bro- 

Broſt: . Er. 
irkuna G. 
ngervepein 
ajuer Rcsai⸗ 

1e1 Selia vorträge (Gen. 
Beſter. Alle Karteigenpiünnen mit Ange⸗ 
köriaen üund Bekannten ſind bierau ein⸗ 
veladen. 

Arbeitogemeiuſchaft der Kinderkrennde 
Trtsarunvpopr Heubnde. Unſcre Heimitun⸗ 
den finden von jeßt ob ſeden Dienstaa 
nachmirtas pon 4 bia 5 Ubr in der Be⸗ 
üirksichule Heubude matt 

3½4 Mittwoch. bem 25, d. M. abends 
2lnhr. ſpricht im Loful „Kriebrichsbain- 
E s, der Genoſße Füicher zu den 
werlſchaitsfollegen übe — 

-Gemwerkichaft nud Genoße⸗ 
In Anbetracht der Bichtiateit des Lor⸗ 
tranes darf kein Gswerkſchaftsfollesge 
jeblen. Der Äcsirfsvorſtand. 

S.K. D 9. Sezirk. Mitiwoch. den 23 Mürs 
abengd. Ihbr. findet in unſerm belann⸗ 
ten Leriammlungslvtal cinc Kruncnver⸗ 
ſammluna ſtatt ! Vortraa der Stadrv. 
Pen. „iulf: . Sozialismus und Ft 
ivrac!- 2. Srcuniſgtorriches, Alle Bariet 
gennitinnen mit ibren Sefannien fin, 
zu diefem beionde wichtiaen Sortras 
berslich eingeladen * 

Die Irunenfomminon. 
S.p. D Opre, Minwoch. den 2. März. 
Odends 7 Kor, im ardßen Saaf der 
Svortballe: Wii. Lioneor hes Chen Vit 
asorühung- on des 11 
Die volitiſche — 
legenbeiten. — V 
bringen. 

SüS. Bobhnſeck. Mittwoch, den S„ Mär-. 
abend⸗ 7 IIbr. findet brim Genpfcn 
Jamm eine Kruurnreriammluna ſtatt 
zialinißt Erichs Au, Tbema: So⸗ 
Sialiiti Temtrat⸗ Sen, 

Dir ZBentral-Franenfommiinon. 
SüD. Orisverrin unzig. Tonnegsiag. 

Sen 26. Märt Am 2 and 6 II5r. findeit 
für die Kindex der Erwerbsloien cine 
Kafrerneranſtalinng fatt Kaurten find 
1 ibärv am 24. „e und 2ö. Maärs 

Uhr zu bolrk. 
ünſchaft d. Kinderfrennde. 

      

nutßerst 

     
   

  

  
Bortrad bes [Gen 
Feſtkultur!“ Mit 

Rreien 
A. I S 

    

   
   

   Vorfadt. Sraben 44. 

Aus Exportſchluchterei 
Dienstas und folgende Tage 

von S—12 Ir: Verkauf von 

Spißdeinen Pfb. 5 P. Aippen Pfd. 10 P, 
Schweineköofen Pfd. 15 P. Kleinfleiſch 
Pfd. 40 P. Geſchhingen Pid. 40 P. vnd and. 

  

  

  

u Wuer 
Sirier⸗Lalriri 

r. 44 1 E＋ M. 
Haele, 

Er. 181. 
   

Gustav Plotzki 
Telephon 244 05 

Portoshnisengüsse, Alter büttsthor 
Fahrt nicht nur grone und grönte Ar. 

Klampnorei, 
n ans. sondern übernimmt 

kleinsten 

Cns, Wasser und 

Rebaraturen 2u 
sen Preien. 

  

  

  

   

  

  

  

  

  

— k. Sauiss 

Danr Lü. Surt. ISID 

   

              

Getlania 

    
      

   
DUe ester Van 1 

DisütemonsertronSaSol 
Ab morsen 

siugt 

Eleharti rauber 

Das lockende Mel 

CapITOI 

    

       

  

   

    

   

     
               

    

  

  
Vorverkauf Sporthaus Rabe, Langgasse: Ringpiatz 2.25 CUi, 

Saalplatz 1. 75 G, Stehphlatz 1.00 M1 —- Abendkasse: Ring- 
piat 2.50 (l. Saalplai 2.00 G, Stehplatz 
und Ardeitslose 0. 75 Gulden 

Im Siuge geſiem die Sreisæ fferunmfer 

Hollando „Kiek in de Kök, . Pfd. Päcl ing G O. 50 
Hollando Consaumn PId. Packung G 0. 45 
Hollbuttt 72 Pfd. Packung G C. 40 

In allen einschlägigen Geschäften stets frisch erhältlich 

Chemiker 
ineht nahrdenat Stel⸗ 
Aus aleich welcker s. 
2E. — Ana 

  

  

      

    

  

   

  

Ea Sc. 3 AimmerMa 

    

   
   

  

G, Schaler 

Preis 6.—- G geb. 

BUCHHANDLUNG 
DANZIGER VOLKSSTIMME 

Paradiesgasse 

JACK LONDON 

Alle guten Geister der frohen Laune 
und Lebensfreude durchpulsen die- 
sen lustig- ernsten Abenteuerromani 
er vereinigt in seinem frischen Humor, 
in seiner unmittelbaren Lebendigkeit 
alles, Was wir an Jack Londop lieben 

Nr. 

3.75 G brosch. 

   
   

  

    
   
    

   
   

  

     
   

   

   

  

    

   

    

32    

  

au. Rinaſt 
Bad⸗ 

ickt, cca, al oi 
Daniia. Micic 61 6 

ßelle Küche. 
Keller. cea. kleine au 

ſucht uur 
nuch der 

  

Tanſche 1 ar. 1 L I. 
A. in, Lnj. acg 2 od. 

S. nach Danzig. 
%D an Mil. 

   

  

   

      

        
      

  

   
     

   

      

außcrb zu 
tanichen arincht Ang. 
u. 7492 n. Exped. 

Tauſche Sub 
Kab.. Küche. 
gegen aleiche 
3. Z.- auch. 

        

    

     

    

  

   
n 

allem Zuheb. n. Alzfast. Sch 
u 1192 4. Ery.! Erichsdand 1. 1. 

eu. cel„eiler, Drarnart 
Weatten Saub. Schlafftelle 
mit Bad u. Küchen⸗für Serrn frei 

Rleiichergaſfe 74. 2. 
     

  

m. ſey, Klureinga . 

  

.möbliertes 
       
   

    

   
   

„Küche. Bal⸗ 
Keller. Waſch⸗ 

alli Berrcht. 

  

Schein zum t 4. in 
vetmieten Heubude 
Am Eulenbruch 

  

  

ben., iow. Nebengael. 
zum . 4. 31 f. 60 (B. 
zut vermieicu. Ang. 
n. 143 a. d. Erped. 

    

Sonniges. möbliert. 

Vorderzimmer 
IAum 1. 4. in verm. 
Mitteraalle 21. 1. i. ———— 
Möbliertes Zimmer 

   

  

  

    

Juna. Miann kindet 

mit u. obne Eñen 

    

   

  

    
      
    

  

   

vais 

idenguſſe 30. r. vt. 

  

unge Lente vder 
Mädchen finden 

gute Schlofſtehle 
im eigenen Himmer. 
Heil.⸗Geift⸗G 97. 1. 
  

  

Saubere 

  

IUt MHonpmalion 
uad ævm 

öcholaniang 

  

llaaße 124 1. l. 

freuudl. 
      

    mit iep. Flnre 
n. beff. Hrrrn ; 

, 4. 31 zu vermiect. 
L Saupintr 80b. ů 

— Dreisermäbtyung 
Gut möbl. Zimmer V Sen Maiort autueef,Photo-Potreck 
Mit. aucd ohne Kü⸗ Stirttswinkel 
chenant Neuiabrw. Lelephon 2088⸗ 
Wilbelmitx, 23. Pt. x. 

Leeres Zimmer Aivine, 
mit auchenbenntz v Armbanduhr 
jojort zu vermieten a. d. Weg. v. Freymann 

dis Sanggart. am 18.3. 
verloren. 

Jimmer Gegen gute Belohnung bm Keißertenvei 
PAieiSerdae.S.—.———.—. 

barobn. 
Dantinc. 

  

Schlafſtelle 

5 G. die Woche 
Gradcfemiti.     Nonnenbof 13. 

Kind 
—— „ „ ſmwixò in aute, liebev. 
jür jung. Mann frei] Vileae geromm. eptfl. 

lür 

Abfindung. Ana. u. 
7187 u. ü. Erpedb. 

ig.-geg. cinmal. 

  

  

  
D. H. Bielfelbt. 
Dammürabe 8 

  

    cnec EESSIP. Ar 
      

  

    
 


